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Das Ergebntfs von Hearzbur9

Hugenberg, Hier un Selcdte erſelsä

Neuwahlen en Refch gefordert
Außerkreafisetzung sämtlicher Motuererd nungen verſangtf

Aber hoch Keſne pos tiven 2feſsetzungen
Das Ergebnis der Tagung der geſamten Rechtsoppoſition gegen die heutige Staatsführung im Reich und in

Preußen, die am geſtrigen Sonntag unter ſtarker Beteiligung aus dem ganzen Reich in Bad Harzburg ſtatt
fand, iſt in einer gemeinſamen Entſchließung zuſammengefaßt, in der ſich die Oppoſition zur Übernahme
der Verantwortung im Reich und in Preußen bereit erklärt. Als erſte Forderungen ſind aufgeſtellt: Auflöſung
des Reichstages, Neuwahlen am 8. November, Aufhebung der Notverordnungen und Sperrung der Polizeikoſten
zuſchüſſe an Preußen.

Der Verſauf cer Tagen
Bad Harzburg, 12. Okt. (Eigene Meldung.)

Das Städtchen Harzburg ſtand am Sonnabend und
Sonntag vollkommen im Zeichen der Tagung der
Rechtsoppoſition. Schwarzweißrote und Hakenkreuz
Fahnen, die braunen Uniformen der Nationalſozialiſten
Und die grauen des Stahlhelm verliehen dem äußeren
Bilde dieſer Tagung das Gepräge. Die Beteiligung
war ſehr ſtark und erſtreckte ſich außer auf die National
ſozialiſten, die Deutſchnationalen und den Stahlhelm
auf führende Perſönlichkeiten des Reichslandbundes und
eine Anzahl bekannter Wirtſchaftler, unter denen das
rheiniſchweſtfäliſche Induſtriegebiet beſonders ſtark ver
treten war. Von der Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei war dagegen nur Generaloberſt von Seeckt
anweſend. Dafür waren aber zwei führende Mitglieder
der rheiniſch weſtfäliſchen Organiſation. der Deutſchen
Volkspartei erſchtenen. Hüttendirektor Kuhbier, Duis

parkei ſah man den Abgeordneten Sachſenberg.

Das ſachliche Ergebnis
der gemeinſamen Beſprechungen, mit denen die Haupt
kundgebung vom Sonntagnachmittag vorbereitet wurde,
iſt in vier Anträgen zu ſehen, die die Fraktionen der
Nationalſozialiſten und der Deutſchnationalen und
außerdem die drei früheren Abgeordneten der Landvolk
partei im Reichstag einbringen werden. Sie lauten:

1. Der Reichstag entzieht der Regierung das Ver
trauen;

2. der Reichspräſident wird erſucht, den Reichstag
aufzulöſen und Neuwahlen für den 8. November

1951 auszuſchreiben;
3. die Notverordnungen werden aufgehoben;
4. die Polizeikoſtenzuſchüſſe an Preußen werden ab

30. Oktober nicht mehr geleiſtet.

x

Die eigentliche Haupttagung fand am Nach
mittag, gegen 15 Uhr, im Kurſaal ſtatt. Nachein
ander erſchienen Seldte und Düſterberg, dann
Hugenberg und zuletzt Hitler, jeder mit großem
Beifall von der Menge, die den Saal dicht füllte, be
jubelt. Als erſter Redner eröffnete

Hugenberg
die Kundgebung. Er begrüßt die Gäſte, darunter auch
die Vertreter der Deutſchen Volkspartei, mit General
oberſt a. D. Seeckt, M. d. R., an der Spitze. Dann
führt er etwa aus: Hier iſt heute die Mehrheit des
deutſchen Volkes. Sie ruft den regierenden Parteien
zu: Es iſt eine neue Welt im Aufſtieg wir wollen
euch nicht mehr! Die bisherigen Gewalthaber hinter

ſen Berge von Sünden und Scherben. Was Ar
beitsloſigkeit der induſtriellen Völker heißt, weiß jetzt
die ganze Erde. Jhr wird der erſte große Kampf der
regierenden nationalen Oppoſition gelten. Jeder Blick
in die Zukunft hat dem Kabinett Brüning gefehlt. Es
hat jede Gelegenheit verpaßt, es hat bis heute nicht
einmal begriffen:

Die Jnikigtive zur Rekkung kommt Deutſchland zu.
Der Wahn mit doppeltem Geſicht: Jnternationaler

Marxismus und eigenklich erſt aus ſeinen Konſtruk
tionen zur Wirklichkeit gewordener internationaler
Kapitalismus, dieſer Wahn bricht jetzt in der Welt
wirtſchaftskriſe und der davon ſcharf zu unker
ſcheidenden deutſchen Kriſe zuſammen. Da gibt es
keinen Mittelweg und keine Konzentration wider
ſtrebender Kräfte. Da gibt es nur ein Etnweder
Oder.

Jm Anſchluß an ſeine Rede verlas Geheimrat
Hugenberg die folgende gemeinſame Entſchließung der
nationalen Front:

Die Entscheßsang
„Die nationale Fronk, einig in ihren Parkeien,

Bünden und Gruppen, von dem Willen beſeelk, ge
meinſam und geſchloſſen zu handeln. gibt folgendes
kund: Die Nationale Oppoſikion hat ſeit Jahren ver
geblich gewarnt vor dem Verſagen der Regierungen
und des Sktaaksapparakes gegenüber dem Blukkerror
des Marxismus, vor dem forkſchreitenden Kulkur
bolſchewismus und der Zerreißung der Nalion durch
den Klaſſenkampf, vor der planmäßigen Ausſchalkung
der nationalen Kräfte aus der Leitung des Skagles,
vor einer Politik, die in der polikiſchen, wirkſchaſklichen
und militäriſchen Enkmannung Deutſchlands noch über
das Dikkat von Verſailles hingusgeht, vor einer Poli
tik, die die heimiſche Wirtſchaft zugunſten weltkwirk
ſchaftlicher Ukopien preisgibl, vor einer Politik der
Unkerwürfigkeit dem Ausland gegenüber, die weder

burg, und Hembeck, Lüdenſcheid. Von der Wirtſchafts

die Gleichberechtigung Deutſchlands gebracht hat, noch
den zerriſſenen Oſten vor einem kriegeriſchen Ein
bruch bewahrk. Entſchloſſen, unſer Land vor dem
Chaos des Bolſchewismus zu bewahren, unſere Politik
durch wirkſame Selbſthilfe aus dem Strudel des Wirk
ſchaftsbankrokks zu rekken und damit der Welt zum
wirklichen Frieden zu verhelfen, erklären wir:

Wir ſind bereit, im Reich und inPreußen in nakional geführken Re
gerungen die Verankworkung zuübernehmen.

Wir ſtoßen keine Hand zurück, die ſich zu wirklich ehr
licher Zuſammenarbeit anbieket. Wir müſſen es aber
ablehnen, die Erhaltung eines falſchen Syſtems und
die Forkſetzung eines falſchen Kurſes in einer nur
nakional getarnken Regierung der bisherigen Kräfte
irgendwie zu ſtützen. Jede Regierung, die gegen den
Willen der geſchloſſenen nationalen Oppoſikion gebildet
werden ſollke, muß mit unſerer Gegnerſchaft rechnen.

rungen Brüning und Braun, die ſoforlige Aufhebung
der dikkakoriſchen Vollmachten für Regierungen, deren
Zuſammenſetzung nicht dem Volkswillen entſpricht und
die ſich nur noch mit Nokverordnungen am Ruder
halten. Wir fordern ſoforlige Neuwahlen der über
alterten Volksverkrekungen, vor allem im Reich und in
Preußen. Jm vollen Bewußtſein der damit über
nommenen Verankworkung erklären wir, daß die in
der nationalen Oppoſition ſtehenden Verbände bei kom
menden Anruhen wohl Leben und Eigenkum, Haus,
Hof und Arbeitsſtellen derjenigen verteidigen werden,
die ſich mik uns offen zur Nation bekennen, daß wir
es aber ablehnen, die heutige Regierung und das heute
herrſchende Syſtem mit dem Einſatz unſeres Blukes zu
ſchütßzen. Wir verlangen die Wiederherſtellung der
deutſchen e und Rüſtungsausgleich. Einig
ſtehen wir zu dieſen Forderungen. Geächket iſt jeder,
der unſere Fronk zerreißen will.

Wir beſchwören den durch uns gewählten Reichs
präſidenten von Hindenbürg, daß er dem ſtürmi
ſchen Drängen von Millionen nationaler Männer
und Frauen, Fronkſoldaken und Jugend entſpricht
und in lehter Stunde durch Berufung einer
wirklich nationalen Regierung den rekkenden Kurs

wechſel herbeiführk.
Die Verleſung der Entſchließung wurde mit ſtürmi

ſchen Heilrufen aufgenommen.
Darauf ergriff der Führer der Nationalſozialiſti

ſchen Partei,
Adolf Hitler,

das Wort. Er führte u. a. aus: Wir gehen einer
Zeit entgegen, in der wir mit dem deutſchen Volke

Die Al

So fordern wir den ſoſorkigen Rücktritt der Regie

unterliegen müſſen. Jch kenne den ſchönen Gedanken:
Wir müſſen uns in Genf unterwerfen, weil wir zu
Hauſe keine Kraft beſitzen; wir dürfen keine nationale
Stärke entwickeln, weil wir ſonſt nicht die Politik der
Verſtändigung führen können. Doch wir gehen einer
Zeit entgegen, die mit Völkern aufräumen wird, die
mit ſolcher Schwäche verſuchen wollen, ihre Exiſtenz
in der Welt zu vertreten.

Niemand wünſcht den Frieden mehr als wir!
Kein Staatsmann aber kann den Frieden im Zuſtand
der Wehrloſigkeit erhalten. Daher wünſchen wir von
der anderen Welt nichts anderes, als die Anerkennung
als gleichberechtigte Nation, wiſſen aber auch, daß
dieſe Anerkennung nicht in Genf erfochten wird, ſon
dern in den deutſchen Landen. Es muß in Deutſchland
entweder der Kommunismus regieren oder der Natio
nalismus. Hier muß die Entſcheidung geſucht und
herbeigeführt werden. Das iſt die größte Aufgabe,
die uns die Zeit geſtellt hat. Heute müſſen wir über
die negative Erfüllung ſtaatsbürgerlicher Pflichten
hinausgehen und

zum aktiven Kampf ſchreiken.
Dazu ſind wir entſchloſſen. Anſchließend an die mit
anhaltenden ſtürmiſchen Heilrufen aufgenommene
Rede verlaß Hitler die bereits in der Fraktionsſitzung
der Nationalſozialiſten verleſene Kundgebung.

Das Manifeſt Hitlers.
Jn dem Manifeſt heißt es u. a.
Wir ſehen die Möglichkeit der Rettung der deutſchen

Nation nur in einem gigantiſchen Appell an die in uns
ſelbſt vorhandene Kraſt. Feierlich erheben wir Proteſt

gegen die weitere Aufrechterhaltung des ſogenannten
Friedensvertrages von Verſailles, der nicht nur unſer
deutſches Volk zerſtört, ſondern in zwangsläufiger Folge
die ganze Welt in einen Zuſtand ewiger Unruhe und
Unſicherheit werfen muß. Die von uns allen gewünſchte
Zuſammenarbeit der ziviliſterten Nationen zur Behebung
der ſchweren internationalen Schäden iſt ſolange undenk
bar, als die Welt durch dieſen Vertrag in zwei feind
ſelige Hälften zerriſſen iſt. Der Kampf gegen die
bolſchewiſtiſche Zertrümmerung aller beſtehenden menſch
lichen Gemeinſchaften ſetzt eine aufrichtige Auflehnung
aller derjenigen Nationen voraus, die vor allem im
Intereſſe ihrer hand und kopfarbeitenden Menſchen den
ſozial grauenhaften Zuſtand des bolſchewiſierten
Sklavenſtaates vermeiden wollen.

Als nächſter Redner ſprach der Bundesführer des
Stahlhelm,

Seldte.
Möge dieſe Tagung, ſo führte er aus, zu einem Wende
punkt werden. Wir wollen keinen neuen Krieg, weil
wir ihn kennen, aber wir wollen innere und äußere
Freiheit Deutſchlands.

Oberſtleutnant Düſterberg forderte hierauf
Gleichberechtigung Deutſchlands auf dem Gebiete der
Wehrhoheit.

Graf Kalckreuth
Reichslandbundes.

Reichsbankpräſident a. D. Schacht
äußerte ſich hierauf über die Frage eines nationalen
Wirtſchaftsprogramms. Die Wiederherſtellung einer
dauernden Rechtsſicherheit, die Aufrichtigkeit in allen
Fragen des öffentlichen Lebens und der Wille zum

überbrachte die Grüße des

s e er Volkspartei
rin

Zwei Drittel für ein Mißtrauensvotum gegen das Kabinett? Auch die Wirt
ſchaftspartei ablehnend.

Berlin, 12. Okt. Nachdem ſchon am Freitag der
Parteivorſtand getagt hatte, trat am Sonnabend auch
der Reichs ausſchuß zuſammen, um die politiſche
Lage zu erörtern und über die Haltung der Deutſchen
Volkspartei gegenüber dem neuen Kabinett Brüning
zu beraten.

In ſeinem einleitenden Vortrag erklärte, wie partei
offiziös mitgeteilt wird, Abgeordneter Dingeldey,
daß die Deutſche Volkspartei die ſtaatspolitiſchen Jnter
eſſen, denen zu dienen ſie entſchloſſen ſei, in den Vorder
grund ſtelle und daß die Partei den ſtärkſten Wert
darauf legen müſſe, daß die Beſchlüſſe ihrer verantwort-
lichen Jnſtanzen in voller Einheitlichkeit durch
geführt würden. Auf Grund der ſehr eingehenden Be
cakungen, in denen „das Bewußtſein von der Bedeutung
and Tragweite der zu treffenden Entſcheidung allſeitig
hervortrak“, faßten dann Parteivorſtand und Reichs
ausſchuß übereinſtimmend mit ſtarker Mehrheit
folgenden Beſchluß:

„Parteivorſtand und Reichsausſchuß der Deutſchen
Volkspartei billigen die Erklärungen, die der
Parkteiführer gegenüber dem Herrn Reichskanzler
bgegeben hat.

Dieſe Erklärungen gingen, wie der „Preſſedienſt der
Deutſchen Volkspartei“ betont, dahin,

daß die Deutſche Volkspartei ein neues Reichs
kabinett auf Grundlage der früheren Regierung
nicht unterſtützen könne.

Die Deutſche Volkspartei will alſo offenſichtlich bei
ihrer ablehnenden Haltung gegenüber dem Reichs

kanzler Dr. Brüning beharren, und der Hinweis
des Herrn Dingeldey auf die Notwendigkeit voller Ein
heitlichkeit bei der Durchführung der Beſchlüſſe der
Parteiinſtanzen iſt wohl ſo zu deuten, daß bei der Ab
ſtimmung im Reichstag ein Fraktionszwang
vorgeſchrieben werden ſoll. Ohne Frage hat ſich durch
die Fortdauer der intranſigenten Haltung der Deutſchen
Volkspartei die

parlamentariſche Situation des neuen Kabinetts
verſchärft,

zumal da auch noch eine parteioffiziöſe Erklärung der
Wirtſchaftspartei hinzukommt, in der gleichfalls
eine ablehnende Haltung zum Ausdruck kommt.

In ihr heißt es: „Wenn einzelne Tageszeitungen
berichten, daß die Haltung der Wirtſchaftspartei zur
Frage der Bildung einer Rechtsregierung noch unklar
ſei, ſo muß darauf verwieſen werden, daß die Stellung
der Partei ſchon ſeit der Zurückziehung des Juſtiz-
miniſters Prof. Dr. Bredt feſtliegt. Mit dieſem
Schritt ſollte die Um bildung des Kabinetts Brüning
nach rechts und die Loslöſung von der Sozial
demokratie erzwungen werden. Leider fand ſich nach dem
Ausſcheiden der Partei aus der Regierung immer eine
parlamentariſche Mehrheit, die das Kabinett Brüning
ſtützte. Trotz dem Zuſammenbruch der Wirtſchafts und
Finanzpolitik unter dem Kabinett Brüning fand dieſes
die parlamentariſche Mehrheit. Die Wirtſchaftspartei
verlangt nach wie vor die Zuſammenfaſſung aller
nationalen Kräfte in Deutſchland zur Bildung einer
Regierungsmehrheit.“

en Se ere t Ubernahme ger Regferungsver antwortung
eigenen Handeln ſind das Entſcheidende. Es bedarf einer
grundſätzlichen Umſtellung in unſerem Volk, dahin
gehend, daß jeder einzelne, wo immer in der Produktion
er ſteht, verantwortlich iſt für den Erfolg des Ganzen.
Uns hilft kein Zauberkunſtſtück, kein Gelddrucken und
kein Auslandkredit. Das Programm, das eine nationale
Regierung durchzuführen haben wird, beruht auf einigen
ganz wenigen Grundgedänken. Es iſt das Programm
Friedrichs des Großen nach dem Siebenfährigen Kriege:
ſich feſt auf die heimiſche Wirtſchaft ſtellen und aus dem
heimiſchen Boden herauszuholen, was nur irgend
herauszuholen iſt, und im übrigen ſich für eine
Generation beſcheiden, ſparen und arbeiten. Dazu
gehört nichts als Charakter, als Selbſtvertrauen und
Gottvertrauen.

Unter Heilrufen ſchloß Hugenberg die Verſammlung.

Heute Kabineftsreat
Berlin, 12. Okt. (Eig. Drahtmeld.) Das Reichs

kabinett wird heute nachmiktag die Erklärung feſtlegen,
die Reichskanzler Dr. Brüning morgen dem Reichstag
vorlegen wird.

Vor Lancdfagshbeginn
Berlin, 12. Okt. (Radiomeldung.) Wie das

Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, wird gegen die ur
ſprünglichen Dispoſttionen der Preußiſche Landtag
bereits in ſeiner erſten Plenarſitzung nach der Sommer
pauſe am Dienstag, dem 13. Oktober, die Beratung der
Mißtrauensanträge gegen das Kabinett Braun und
damit die große politiſche Ausſprache beginnen. Der
von der Deutſchen Volkspartei geſtellte Vizepräſident
Abgeordneter von Ehnern hat nach ſeiner Auseinander
ſetzung mit dem Führer der DVP., Dingeldey, noch
am Sonnabend dem Landtag offiziell mitgeteilt, daß er
ſein Abgeordnetenmandat niederlege. Der Landtag hat
die Austrittserklärung ſchon an den Reichswahlleiter
weitergegeben. Da Präſident Barthels noch immer er
krankt iſt, beſteht das Landtagspräſidium zur Zeit nur
aus dem Vizepräſidenten Dr. von Kries (Deutſchn.)
und Baumhoff (Zentrum). Erſter Verhandlungspunkt
der morgigen Landtagsſitzung iſt nach der Tagesord
nung deshalb die Wahl eines neuen Vizepräſidenten an
Stelle des Herrn von Eynern. Für den im Wahl
kreis 10 (Magdeburg) gewählten Herrn von Eynern
würde nach dem Wahlvorſchlag der DVP. der Gewerk
ſchaftsvorſitzende Georg Streiter, Berlin, in den Landtag
einziehen. Zur großen politiſchen Debatte iſt jetzt auch
noch ein kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag gegen
Kultusminiſter Grimme eingebracht worden, der mit
dem Abbau der Schul und Bildungseinrichtungen
begründet wird.

Von Eynern aus der DVP. ausgekreken.
Berlin, 12. Okt. Wie die TU. erfährt, hat der

preußiſche Landtagsabgeordnete von Eynern ſeinen
Austritt aus der Deutſchen Volkspartei erklärt mit
der Begründung, daß er den Weg der Annäherung an
die Rechte nicht für gangbar halte.

Tagung des Verwaltungsrats der BJZ.
Baſel, 12. Okt. (Radiomeldung.) Der Verwal

tungsrat der BJZ. trat heute morgen, um 10 Uhr,
in Baſel zu einer ordentlichen Sitzung unter Vorſitz
ſeines Präſidenten Mac Garrah zuſammen. Die Ver
treter Deutſchlands, Reichsbankpräſtdent Dr. Luther,
Bankier Dr. Melchior und Generaldirektor Reuſch ſind
bereits ſeit geſtern in Baſel anweſend. Der Leiter der
Holländiſchen Notenbank, G. Viſſering, hat es ſich trotz
ſeines leidenden Zuſtandes nicht nehmen laſſen, zum
letzten Male an den Baſeler Verhandlungen teil
zunehmen.

Der Verwaltungsrat wird zunächſt die laufenden
Geſchäfte erledigen und im zweiten Teil der Sitzung
in eine Ausſprache, u. a. über die Währungsprobleme,
die internationale Kreditlage, eintreten.

Vor einer nfernecgens en
G ere n
Neuyork, 12. Okt. (Eig. Drahtmeldung.) Jn

Waſhingtoner Kreiſen beſteht teilweiſe der Eindruck,
daß der bevorſtehende Beſuch Lavals und Grandis ledig
lich das Vorſpiel zu einer großen internationalen Kon
ferenz zur Wiederherſtellung der Proſperität und der
Regelung der Schulden- und Abrüſtungsfragen darſtelle.

Ein neuer Anſchlag.
Die Grangake unker der Eiſenbahnuntkerführung.

Olmütz, 12. Okt. Unter einer Eiſenbahnunter-
führung auf der Strecke Prerau--Mähriſch-Oſtrau
fand ein Iljähriger Schüler eine nicht explo
dierte Grangate. Der Junge verſtändigte
erſtattete. Man glaubt, daß es ſich um einen Eiſen
bahnanſchlag handelt.

die
Polizei, die ihrerſeits beim Militärkommando Anzeige
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Severng ber e arehburger
Tagun
Dortmund, 12. Okt. In einer Kundgebung der

Sozialdemokratiſchen Partei ſprach am Sonntag der
preußiſche Innenminiſter Severing über die
politiſche Lage. Er kam dabei auch auf die Harzburger
Tagung der Nationalen Oppoſition zu ſprechen und
führte u. a. aus. Vor vier Jahren wäre einer ſolchen
Tagung noch keine Bedeutung beizumeſſen geweſen,
heute aber ſei ſie ein bedenkliches Voörzeichen kommen
der Ereigniſſe. Der Rücktritt des erſten Kabinetts
Brüning ſei neben dem Einfluß der Deutſchen Volks
partei auch dem unheilvollen Wirken der unverant
wortlichen Ratgeber der Wilhelmſtraße zuzuſchreiben.
Die Umbildung des Kabinetts bedeute eitie ſchwere
inner und außenpolitiſche Erſchütterung desVertrauen s. Das Rätſelraten um den Kurs der
neuen Regierung bewirke eine erhebliche Nervoſität in
allen Volksſchichten und müſſe eine allgemeine Un
ſicherheit im Gefolge haben. Die Heraufbeſchwörung
dieſer Regierungskriſe ſei Kataſtrophenpolitik. Deutſch
nationale und nationalſozialiſtiſche Miniſter würden
heute die Dinge in Deutſchland nicht zum beſten wen
den können. Wenn die Nationale Oppoſition ans
Ruder komme, werde mehr zerſchlagen als der deutſche
Volkskörper ertragen könne. Es ſei daher Aufgabe
aller republikaniſchen Parteien, die Machtergreifung
durch die Nationale Oppoſition unter allen Umſtänden

zu verhindern. Nur die Zuſammenfaſſung aller be
helſe republikaniſchen Kräfte könne gegenwärtig noch

en.
Pariſer Auffaſſungen von Harzburg.

Paris, 12. Okt. Die Pariſer Abendpreſſe läßt
ſich von ihrem Sonderkorreſpondenten mehr oder
weniger eingehend über die Harzburger Tagung berichten. Vorläufig beſchränken ſich die Meldungen im
weſentlichen auf das äußere Bild, doch laſſen die
Überſchriften eine gewiſſe Beunruhigung erkennen. Die
„Liberté“ ſpricht von einer „dramatiſchen“ Koa
lition der nationalen Kräfte. Jn anderen Blättern
heißt es, daß dieſe Verſammlung eine große Ge
fahr für das neue Kabinett Brüning darſtelle. Jm
übrigen wird betont, daß Reichspräſident von Hinden
bürg für die Auflöſung der Reichstages im Falle eines
Mißtrauensvotums nicht zu haben ſei, da er die parla
mentariſche Grundlage nicht erſchüttern wolle. Wenn
das Kabinett Brüning geſtürzt werden ſollte, werde
ſich der Reichspräſident vermutlich an Dr. Hugenberg
wenden. Der Jntranſigeant“ fügt hinzu, daß
dieſe Möglichkeit von ſchickſalsſchwerer Bedeutung ſein
würde, da eine Regierung der äußerſten Rechten
Deutſchland mit Sicherheit die Unterſtützung des Aus
landes entziehen werde.

Die Neugestaſtung

er an eerKeine Mietſenkung.
Berlin, 12. Okt. Der Hauptausſ des Preußiſchen Landtages beſchäftigte ſich r mit

der Frage der Neugeſtaltung der Hauszinsſteuer auf
Grund eines volksparteilichen Antrages. Von den
Deutſchnationalen wurde eine baldige entſchiedene
Senkung der Hauszinsſteuer verlangt, damit die Mieten
wieder allgemein auf 100 Prozent der Friedensmtete
geſetzt werden könnten. Miniſterialdirektor Hog er
widerte, daß Preußen durch die drei Notverordnungen
gebunden ſei und nicht mehr ſelbſtändig vorgehen könne
Die Mieten entſprächen dem Lebenshaltungsinderx,

man könne die Mieten nicht ſenken, weil dann die
Veubauten dadurch nicht mehr zu vermieten ſeien.

Der Ausfall in Preußen beträgt gegenwärtig 120 Mil
lionen von den geſchätzten 920 Millionen. Der volks
parteiliche Antrag wurde durch die Notverordnung für
erledigt erklärt

Der Ausſchuß nahm weiter einen Antrag an, wo
nach der Reichsbewertungsbeirat mit der neuen Abgabe
eines Gutachtens unter Berückſichtigung der allgemeinen
Notlage der Landwirtſchaft beauftragt werden ſoll.

Sfeueramnesfie
nie ber 75. Oktober

Dagegen 1. Rake auf Reichsbahnanleihe erſt
am 5. Januar 1932 zählbar.

Berlin, 12. Okt. Jn einer offiziöſen Mitteilung
wird darauf hingewieſen, daß die Gerüchte, wonach die
Friſten für die Steueramneſtie und Vermögens
erklärung allgemein bis zum 15. November d. J. ver
längert würden, jeder Grundlage entbehren. Es iſt
nicht beabſichtigt, die Friſt über den 15. Oktober
1931 hinaus zu verlängern.

Hingegen hat die Reichsbahngeſellſchaft angeordnet,
daß bei Zeichnung auf die Amneſtieanleihe die erſte
Rate nicht am Zeichnungstage, ſondern erſt am
5. Januär 1932 enkrichtet zu werden braucht.

e G OfenDer Völkerbundsrat telegrap phiſch für Dienstag einberufen.
Genf 12. Okt. (TU) Das Generalſekretariat des

Pölkerbundes teilte am Freitag amtlich mit, daß der
Völkerbundsrat auf Dienskag, dem 13. Oktober, zur Be
handlung des japaniſchechineſiſchen Konfliktes ein
berufen worden ſei.

Weitere Schritte des Völkerbundes
und der Großmächte.

Genf, 12. Okt. Jn einem Telegramm des Rats
präſidenten an die chineſiſche und japaniſche Regierung,
welches auch den anderen Ratsvertretern zur Kennk
nis gebracht wurde, werden jene aufgefordert, ihre
vor dem Rat übernommenen Verpflichtungen, nichts
zu tun, was die Lage verſchärfen könnte, einzuhalten
Und dazu die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen

Dieſes Telegramm wie auch die Einberufungsbot
ſchaft des Rates wurden entſprechend dem in der letzten
Ratstagung hergeſtellten Einvernehmen auch der Re
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika über
ſandt. Da der amerikaniſche Geſandte Wilſon in Bern
zur Zeit ſelber in Amerika oder auf der Reiſe dorthin
ſich befindet, wird der Kontakt zwiſchen dem Völker
bundsſekretariat und der Waſhingtoner Regierung durch
den amerikaniſchen Konſul in Genf übermittelt. Jm
Völkerbundsſekretariat glaubt man mit einiger Be
ſtimmtheit annehmen zu können, daß der franzöſiſche
Außenminiſter Briand perſönlich zur Ratstagung der
nächſten Woche, welche höchſtens drei bis vier Tage
dauern wird, kommen werde, und man hofft ziemlich
ſtark, daß auch der italieniſche Außenminiſter Grandi
und der engliſche Außenminiſter Lord Reading ein
Gleiches tun werden.

Vor Einsechreſten Hoovers
Am Freitag beſprach Hoover in einer Kabinetts

ſitzung ausführlich dieſe Frage im Oſten, wobei er zum
Ausdruck brachte, daß die Vereinigten Staaten gegen
die weitere Enkſendung japaniſcher Truppen und Kriegs
ſchiffe nach China ſeien

Das Stagatsdepartement verfolgt aufmerkſam die
weitere Entwicklung im Fernen Oſten. Obwohl Stim
ſon ſich bisher noch nicht darüber geäußert hat, ob ein
neuer diplomatiſcher Schritt Amerikas geplant iſt, er
halten ſich hartnäckig die Gerüchte, daß ein derartiger
Schritt in Vorbereitung ſei.

Die Gegenſätze verſchärfen ſich.
Höheres Aufgebot von Truppen und Kriegsſchiffen.
Nach Meldungen aus Tokio iſt am Freitag eine in

ſchärfſter Tonart gehaltene Note an die chineſiſche Re
gierung abgegangen, in der ihr vorgeworfen wird, die

japaniſche Forderung nach Einſtellung der antijapani
ſchen Bewegung in China nicht erfüllt zu haben. Die
Note ſchließt mit der Drohung, daß China die Verant
wortung für alle Folgen tragen müſſe, wenn die chine
ſiſche Zentralregierung die antijapaniſche Bewegung
weiter dulde und für einen angemeſſenen Schutz von
Leben und Eigentum der japaniſchen Staatsbürger in
Ching nicht Sorge trage.

Truppenverſtärkungen in Mukden.
Moskau (über Kowno), 12. Okt. Nach einer

ruſſiſchen Meldung aus Tokio ſind am Freitag in
Mukden neue japaniſche Artillexietruppen und Flug
zeuggeſchwader eingetroffen. Die Truppen wurden
ſofort nach der Bahnlinie Mukden- Tſchangtſchun
befördert. Außerdem erhielt die 8. japaniſche Bri-
gade den Befehl, ſich für den Transport nach China
bereit zu halten.

19 weitere japaniſche Kriegsſchiffe
London, 12. Okt. Die japaniſche Flottenleitung

hat 19 Kriegsſchiffen Befehl erteilt, nach chineſiſchen
Häfen in See zu gehen, und zwar 5 Kriegsſchiffe
nach Schanghai, 2 Kriegsſchiffe nach Hankau und je
eines nach Nanking, Port Arthur und verſchiedenen
anderen Küſtenſtädten.

Vor einer japaniſchen Regierungs
erklärung.

London, 12. Okt. (Radiomeldung.) Der Kor
reſpondent der „Times“ in Tokio meldet Vor Zu
ſammentritt des Völkerbundsrates wird eine wichtige
Erklärung über die japaniſche Politik ab
gegeben werden, über die ſich das Kriegsminiſterium
und das Außenminiſterium geeinigt haben. Sie wird
beſagen, daß Japan keine neuen Rechte und Kon
zeſſionen ſucht, Japan beſteht aber darauf, daß die
exiſtierenden Rechte geachtet und daß die wichtigſten
ſchwebenden Differenzen gemäß den Verträgen ge
regelt werden.

Hilfsmaß nahmen
für Schulamtsbewerber in Preußen.

Um der durch die Durchführung der entſprechen
den Maßnahmen verſchärften Not aller Schulamts
bewerber, ſoweit wie irgendmöglich, abzuhelfen, ſoll
für den kommenden Winter der Grundſatz gelten,
daß alle Bewerber, die bisher durch ihre Verwendung

Zur Tagung der Rechtsoppos on In Bacf Hareburg

Die Führer der Oppoſition beim Vorbeimarſch des Stahlhelm.
Von links nach rechts General Graf von der Goltz Bundesführer Seldte, Oberſtlt. Düſterberg,

S

Geheimrat Hugenberg und Prinz Eitel Friedrich. Schritt verluſtig

in Planſtellen, als Hilfslehrer oder durch Gewäh
rung von Fortbildungszuſchüſſen in der Schularbeit
ſtanden, jedenfalls bei Verteilung der Fortbildungs
zuſchüſſe in dieſem Rechnungsjahr berückſichtigt und
dadurch in Verbindung mit der Arbeit der Schule
bleiben. Die für Fortbildungszuſchüſſe zur Ver
fügung ſtehenden Miktel werden um 2 Mill. RM.,
für den Reſt dieſes Haushaltsjahres um I Mill. RM.
erhöht werden. Die Schulamtsbewerber Einnen)
aus pädagogiſchen Akademien ſind nach ihren Jahr
gängen in die Bewerberliſhen einzureihen und wie
die übrigen Schulamtsbewerber zu behandeln. Die
älteſten Schulamtsbewerber werden auftragsweiſe in
freien Planſtellen und vertretungsweiſe die dann
folgenden Jahrgänge in Hilfslehrerſtellen unter
gebracht, ſoweit ſolche zur Verfügung ſtehen. Durch
Vexrlegung der Schulſtellen ſoll nach Möglichkeit die
Zahlung von Umzugskoſten vermieden werden.

Ein Nativnalſozialiſt erſchoſſen.
Berlin, 12. Okt. Jn der Nacht zum Sonntag iſt

es an der Ecke der Kant- und Schillerſtraße in
Lichtenberg wiederum zu einem Zu ſammenſtoß
zwiſchen NSDAP. Angehörigen und Kommuniſten
gekommen. Auf beiden Seiten wurde geſchoſſen. Hier
bei wurde der ehemalige Poſtaushelfer Kurt Nowack
tödlich in die Bruſt getroffen. Nowack, der bis vor
kurzen Mitglied der NSDAP. war, hatte 13 Schuß
Piſtolenmunition bei ſich, die ihm einer ſeiner Be
gleiter kurz vor der Schießerei zugeſteckt hatte. Zwei
andere beteiligte Perſonen konnten bereits feſt
genommen werden, von denen einer ſchon ein Geſtänd
nis abgelegt hat.

Zuſammenſtöße in Leipzig.
Leipzig, 12. Okt. Am Sonntagmittag kam es

in der Schkeuditzer Straße zu einer ſchweren Schlägerei
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten. Da
bei wurden drei Hitler-Leute erheblich verletzt. Sie
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben. Beim
Eintreffen der Polizei hatten ſich die Streitenden ver
zogen. Ein Kommüniſt, der Arbeiter D., wurde feſt
genommen und dem Polizeipräſidium zugeführt. Mit

ihm ſcheint man denjenigen gefaßt zu haben, der bei
dem Angriff auf die Nationalſozialiſten eine führende
Rolle geſpielt hat, ohne ſich ſelbſt direkt an der
Schlägerei beteiligt zu haben.

Kurze Meldungen vom Tage
Wieder für eine halbe Milligrde Frank Gold in

Cherbourg eingetroffen. Die amerikaniſchen Gold
ſendungen nach Frankreich haben in den letzten Tagen
einen noch nie dageweſenen Umfang angenommen.
Am Freitagabend traf in Cherbourg der Dampfer
„Majeſtic“ ein, der für eine halbe Milliarde Frank
Gold (etwa 85 Millionen Mark) an Bord hatte, die
für die Bank von Frankreich und eine Reihe anderer
Pariſer Großbanken beſtimmt ſind.

Schließung nationalſozigliſtiſcher Verkehrslokale.
Der Gaupreſſeleiter der NSDAP. Reichstagsabge
ordneter Hin kel gibt bekannt, daß unter Zuhilfe-
nahme der diesbezüglichen Beſtimmungen der neuen
Notverordnung vier SA.Heime der n r en
pon der Polizei geſchloſſen worden ſind. Für fünf
S. Verkehrslokale iſt von der politiſchen Abteilung
des Polizeipräſidiums die Polizeiſtunde von 18 Uhr
bis 6 Uhr feſtgeſetzt worden. ne

Grandi fährt nach Waſhingkon. Der italieniſche
e Grandi, wird auf EinladunRegierung der Vereinigten Staaten vorausſichtlich
nach einen Monat nach Amerika reiſen. An unterchete Stelle verlautet, daß Grandi vorausſichtlich
den „Conti Grando“ benutzen werde, der am 7. No
vember aus Neapel auslaufe. Grandi wird von ſeiner
Gemahlin und von einigen Herren des italieniſchen
Außen miniſteriums begleiket werden. Vorausſichtlich
wird ſich Grandi etwa 2 Wochen in Amerika auf

lten.b Francois Poncet in Paris. Der Berliner franzö
ſiſche Botſchafter Francois Poncet iſt am Sonnkag
abend in Paris eingetroffen. Seine Reiſe wird mit
der Bildung des deutſch franzöſiſchen Wirtſchafts
ausſchuſſes in Zuſammenhang gebracht.

Waentigs Ehrenmitkgliedſchaft beim Reichsbanner.
Jn einem außerordentlich ſcharf gehaltenen

Schreiben, das darauf Bezug nimmt, daß der preußiſche
Staatsminiſter a. D. Prof. Dr. Waentig ſeinen Aus
tritt aus der Sozialdemokratiſchen Partei durch rechts
ſtehende Blätter der Sffentlichkeit bekanntgegeben hat,
teilt der Bundesführer des Reichsbanners Schwarz
RotGold dem ehemaligen Miniſter mit, er ſei ſeiner
Ehrenmitgliedſchaft beim Reichsbanner durch dieſen

geworden.

Chororcheſterkonzert
des Volkschors Merſeburg.

Der Volkschor Merſeburg leitete die Winterſaiſon
am Sonntagabend in der Aula der Albrecht-Dürer
Schule mit einem Chororcheſterkonzert ein.

Der Volkschor zählt eine große Schar zu ſeinen
treuen Freunden nicht nur in den Kreiſen der Arbeit-
nehmerſchaft. Das bewies auch wieder der geſtrige
Abend. Und mit Recht. Der Chor verfügt über viel
ſeitiges Stimmenmaterial, das ſich durch intenſſive
Arbeit und wahren Feuereifer auf eine beachtliche
Höhe gerungen hat. Wer geſtern den Darbietungen
lauſchte, war überraſcht von der inneren Diſziplin,
von der ſchmiegſamen Anlehnung der Melodienführung
bei Soli und polyphonen Sätzen. Die Jnſtrumental
muſik ergänzte ſich mit dem Chor in günſtigſter Weiſe
und wuchs mit ihm zu einem einheitlichen Ganzen.
Die Vortragsfolge brachte Lieder von Brahms
und Schubert und dann noch einen Zyklus ruſſiſcher
Lieder von Viktor Korda. Man möchte ſagen, daß das
Programm öſtlich orientiert war, aber das vielleicht
ungewollt. Der Schluß war der gewaltigſte Teil.
Ein weſentlicher Faktor war das Halleſche Sin-
fonieorcheſter, den Erfolg verbürgte jedoch der
Dirigent Leo Schönbach.

Der Dirigent hatte es nicht leicht. Gleich im erſten
Teil begleitete er den Chor gleichzeitig auf dem Klavier.
Soſehr anerkennenswert das iſt, ſo wirkte es ſich doch
zuweilen ungünſtig auf die einheitliche Geſtaltung aus
der Chor zerlegte ſich in ſeine Partien und büßte damit
an Wirkung ein. Für die Soli war Konzertſänger Erich
Wagner aus Halle gewonnen worden, deſſen Tenor
jedoch erſt im zweiten Teil voll zur Geltung kam. Viel
leicht könnte auch die Partie für die Soliſtin durch
eine weichere abgerundetere Stimme erſetzt werden.

Die vier einleitenden Zigeunerlieder wurden von
drei Sologeſängen von Schubert abgelöſt: ein in
Balladenform geſetzter Frühlingstraum, dann die Poſt
und das Ständchen „Jch ſchnitt es gern“. Erich
Wagner ging hauptſäſtlich bei dem letzten mehr aus
ſich heraus. Vor allem wirkte die Kopfſtimme ſich
hier gut aus, rein und kultiviert. Leider kommt
Wagner über einige Längen beim Legato nicht hin
weg, und das iſt ſchade. Im dritten Teil ver
einigten ſich wieder Chor, Sologeſang und Klavier
auf der Bühne. Die drei Zigeunerlieder, wieder von

Brahms, gelangten zu vollendeter, weicher und melo
diſcher Führung. Vor allem die polyphonen Sätze
waren ſehr gut.

Zum Abſchluß boten Chor und Orcheſter einen
Zyklus ruſſiſcher Chöre für gemiſchten Chor, Solo
kenor, Einzelſprecher und Orcheſter, das beſte Stück des
Abends. Viktor Korda, der die Melodien zuſammen
geſtellt hat und auch die Vorſpiele für das Orcheſter
dazu ſchrieb, nennt ſein Werk „Freie Erde“. Die
Zwiſchentexte ſtammen von Max Barthel. Die
Orcheſtermuſik könnte ein ganz moderner Richard
Wagner geſchrieben haben, ſie hat daneben auch etwas
von Hindemith, ohne jedoch ſich zu verzetteln, unklar
zu werden. Sie ſpricht allerdings nicht, wie man
hätte vermuten können, die Sprache der ruſſiſchen
Volkslieder, zwiſchen denen dieſe Muſik ja verbinden
ſoll. Sie iſt neu, geboren in einer Zeit des Dranges,
des Drängens, des Erwachens. Sie ſetzt alle Regiſter
ein, bebt, ſchreckt auf, betört und ſinkt wieder in ſich
zuſammen. Sie iſt zweifellos ſtark, wuchtig, und das
Auf und Ab der Melodienführung ſcheint zwangs
läufig.ne nicht geringe Aufgabe hatte auch der
Sprecher, Soliſt Erich Wagner. Auch das Halleſche
Sinfonieorcheſter gab eine ünbeſtrittene Probe ſeines
hervorragenden Könnens. Auf der Bühne ſtand ein
großes Ganzes, ein vielſeitiger Klangkörper von hoher
Qualität, der Chor gab ſein Beſtes. Vor allem ſei
die Leiſtung des Dirigenken Leo Schönbach an
erkannt. Mit Hilfe ſeiner guten Stabführung wurde
der Abend zu einem großen Erfolg. Hoffentlich läßt
der Volkschor mit einer neuen Veranſtaltung nicht

lange auf ſich warten. g.
Der Paradſesvogel

Die erſten Bälge von Paradiesvögeln hat der über
lebende Begleiter Magelhaens', Pigafetta, im Jahre
1522 nach Sevilla gebrächt. Sie waren von Ein
geborenen präpariert die Beine und Flügel waren,
um die prächtigen Schmuckfedern mehr zur Geltung
zu bringen, abgeſchnitten. Bei den Forſchern der da
maligen Zeit erregten die koſtbaren Bälge ungeheures
Aufſehen man ſuchte das Fehlen der Flügel und der
Füße zu erklären. Und wenn auch Pigafetta den
richtigen Aufſchluß gab, ſo erſann man doch Märchen,
die wir in vielen naturwiſſenſchaftlichen Werken jener

Zeit wiederfinden.
dem „Ayis paradiseus“: „Niemand ſah dieſe Vögel
lebend, denn ſie leben in der Luft, immer gegen die
Sonne gewandt, und fallen nur im Tode zur Erde.
Denn ſie haben weder Füße noch Flügel, wie man an
Vögeln ſehen kann, die nach Indien und ſelbſt nach
Holland kommen.“ Und Konrad Geßner erzählt, daß
der männliche Paradiesvogel auf dem Rücken eine
Höhlung beſitze, in die das Weibchen ſeine Eier lege.
Das Weibchen habe einen hohlen Bauch und ſitze noch
zur Brut auf dem Rücken des Männchens, ſo daß die
Eier vollkommen umſchloſſen ſeien. „Das Weibchen
wird dann noch von zwei langen, dem Schuhmacher
draht ähnlichen Schwanzfedern des Männchens auf
dieſem feſtgebunden.“ Auch Geßner läßt die Paradies
vögel ſtändig in der Luft leben, wo ſie ſich von
Himmelstau ernähren; nur für kurze Augenblicke ſollen
die Tiere ſich mit ihren Schwanzfedern an Bäumen auf
hängen. Sie ſterben immer nach Geßner natür
lich nur aus Altersſchwäche und fallen dann zur
Erde nieder. Linneé, der große Naturforſcher des
18. Jahrhunderts, kannte den großen Paradiesvogel,
den er, um das Märchen Geßners und anderer zu
verewigen, „Paradisea apoda“ nannte. Seit Linneée
ſind andere Arten bekannkgeworden. Jn dem Maße,
wie Neuguineg erforſcht wurde, wurden auch neue
Arten entdeckt. Wallace kannte in den 60er Jahren
des vorigen Jahrhunderts 13 Arten, heute ſind weit
über 50 beſchrieben worden. Wallace ſcheint auch der
erſte Europäer geweſen zu ſein, dem es 1862 glückte,
zwei Paradiesvögel lebend nach Europa, und zwar
nach London, zu bringen. Jm Jahre 1876 gelangte der
Dresdener Zoologiſche Garten für den Preis von
3000 Mark in den Beſitz eines Königsparadiesvogels
und eines Paradiesvogels. Dieſe beiden Tiere gingen
aber bald in den Berliner Zoo über. Heute hat jeder
Zoo viele Arten von Paradiesvögeln in ſeinem Beſitz.

M.

Uraufführung einer DvorakOper in Brünn.
Es iſt wenig bekannt, daß der große böhmiſche Sin

foniker Anton Dvorak auch auf dem Gebiete der Oper
zahlreiche wertvolle Werke geſchaffen hat, ſo „Wanda“,
„Demetrius“ und „König und Köhler“. Eine dieſer
Opern Dvoraks, die „Teufelskäthe“, die einen roman
tiſch volkstümlichen Märchenſtoff behandelt und hohe
künſtleriſche Qualitäten beſitzt, erlebte jetzt am Brünner

John v. Linſchoten ſagt 1598 von Landesthegter unter der muſikaliſchen Leitung von
Kapellmeiſter Fall und der Regie von Dollfuß ihre er
folgreiche deutſche Uraufführung. Man darf geſpannt
ſein, ob ſich das aus dem Jahre 1899 ſtammende Opern
werk von Dvorak auf den Bühnen einbürgern wird.
Unter anderen Darſtellern bot Erika Thellmann eine
ihrer beſten bisherigen ſchauſpieleriſchen Leiſtungen.

Humoriſtiſches.
Marys Rache. Als Mary nach zwei Monaten auch

von Mrs. Pitman entlaſſen wird, geht ſte zu Mrs.
Pitmans Buſenfreundin, Mrs. Brown. Sie bekommt
bei ihr die Stellung als Kammerjungfer. Mary erzählt
es lächelnd der Mrs. Pitman, die ſauerſüß bemerkt:
„Sie bekamen die Stellung ohne Empfehlung? Haben
Sie Mrs. Brown mitgeteilt, daß Sie bei mir nur zwei
Monate waren?“ Mary: „Nätürlich. Sie hat geſagt,
es iſt die beſte Empfehlung, wenn ich zwei Monate bei
Jhnen aushielt.“

Der neue Diener. „Bevor Sie in mein Zimmer
kommen, klopfen Sie bitte erſt an. Es könnte doch ſein,
daß ich mich umziehe.“ „Jch gucke ja immer erſt
durchs Schlüſſelloch, gnä' Fraul“

Variante. „Nun, Herr Knuffke, haben Jhnen die
Moorbäder bei Jhrem Fußleiden geholfen?“ „Jroß-
artig. Der Moor hat ſeine Schuldigkeit getan und
ick kann jehn!“

Jn der Zeit der großen Pleiten. Eine liebe alte
Dame rief ihren Bankier an und bat ihn, doch ihre
Aktien, die ſie von einem der größten, wirklich guten
Jnduſtriekonzerne hatte, zu verkaufen. „IJch bin
nicht von der Feſtigkeit der Firma überzeugt“, ſagte ſie.
„Sie ſcheint andauernd ihre Direktoren zu wechſeln;
jedesmal, wenn ich einen Brief bekomme, iſt eine andere
Handſchrift auf dem Umſchlag.“

Wie intereſſiere ich die Leute für mich? „Jhre Frau
hat mir ſo leid getan, ſie erlitt während Jhrer Predigt
einen fürchterlichen Huſtenanfall, und aller Augen
waren auf ſie gevrichtet!“ ſagte der Freund des Geiſt
lichen. „Sie brauchen ſich darüber keine Gedanken
zu machen“, entgegnete der Geiſtliche. „Sie hatte ihren
neuen Hut zum erſten Male auf.“

Definition. „Sag', Erich, kann man ſolche Tänzer
Schwarzkünſtler nennen?“ „Nee, beſtimmt nicht.
Schwarzkünſtler ſind Leute, die uns was weismachen
wollen.
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Das junge Mädchen zu Schwermut,
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Merſehurg und Umgegend
12. Oktober.

Kinderſprechchöre in unſeren Kirchen.
Daß Kinderſprechchöre bei beſonderen Anlaſſen in

Kirchen eine große Wirkung hervorbringen können hat
das Erntedankfeſt dieſes Jahres mit ſeinen zahl
reichen feſtlich ausgeſtalteten Gottesdienſten gezeigt
Viele Kantoren, Diakone, Jugendleiter, Pfarrer uſw.
hatten es ſich nicht nehnten laſſen, die friſche Jugend
5 Erbauung der Gemeinde heranzuziehen. Die Kinder
chmückten mit ſinnlichen Worten den Altar und einten

ſich dann zum Sprechchor, der in geſchickter Verteilung
der Stimmen Pſalmenzuſammenhänge oder Gedichte
in ganz neuartiger innerer Veleuchtung hervortreten
ließ. Das Gotteswort in Kindermund hat der heutigen
Gemeinde ſo viel zu ſagen, die um die Seele der
Jugend ringt. Gewöhnlich haben ja die Kinder ihren
eigenen Kindergottesdienſt, aber bei ſolchen Gelegen
heiten wie Erntedankfeſt und anderen Feſten fühlt
ſich die Geſamtgemeinde innerlich verbunden Wenn
dann zum Sprechchor auch Darbietungen eines Ge
miſchten Chores oder eines Männer oder Mädchen
chores hinzükommen, gibt das eine reiche Abwechſluüng,
ie an den Reichtum der Gemeinde ſelber erinnert

Wie wir hören, war überall da, wo Sprechchöre gut
vorbereitet waren, der Wunſch lebendig, über Weiter
entwicklung dieſer für das Gemeindeleben nicht un
wichtigen Verſuche ernſthaft nachzudenken und päſſende
e für die weitere Verwendung ins Auge
zu faſſen.

Perſonalien.
Drei Jubiläen. Das A0jährige Arbeitsjubiläum be

geht heute bei der Firma Gebr. Graul der Tiſchler
Edmund Reichenbach in der Siedlung Freienfelde,
Eckehardtſtraße 11 wohnhaft. Gleichzeitig feiert er
auch das 40jährige Ehejubiläum und iſt vier Jahr-
zehnte lang Leſer unſerer Zeitung. Auch unſeren
Glückwunſch zu dem dreifachen Jubiläum

e

Bernhard Oeltzſchners letzte Fahrt.
Am Sonnabend wurde die ſterbliche Hülle Bern

hard Oeltzſchners auf dem Altenburger Friedhof zur
letzten Ruhe beſtattet. Die überaus ſtarke Beteiligung
und der zahlloſe Blumenſchmuck gab noch einmal
Kunde davon, welcher großen Beliebtheit ſich der Ver
ſtorbene in Merſeburg erfreute Der Gaſtwirteverein,
die Privilegierte Bürgerſcheibenſchützengilde und der
Merſeburger Luftfahrtverein hatten Abordnungen ent
ſandt. Die Schützen bildeten Spalier, als der Sarg
zum Grabe getragen wurde. Zum letztenmal ſenkte
ſich, dem Toten einen letzten Schützengruß widmend,
die Fahne. Paſtor Scheibe hatte vorher ergreifende
Worte für den Verſtorbenen gefunden und Troſt für
die Hinterbliebenen geſpendet. Dann nahm die Erde
den Verblichenen auf.

Lebensmüde. Am Sonntagvormittag verſuchte
ein junges Mädchen durch Gas freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden. Da der Verſuch rechtzeitig bemerkt
wurde, konnte es durch ſofortige ärztliche Behandlung
am Leben erhalten werden. Wie wir erfahren, neigt

s Lädch und hat ſchoneinige Male ähnliche Verſuche unternommen
Die Geiſel wird „gerodet“. Es war aber auchnotwendig denn am Hinterteich war ſte teilweiſe ſehr

mit Schilf verwachſen Die Hinderniſſe läßt jetzt die
Bauverwaltung des Magiſtraks e e dem
Waſſer einen glatten Ablauf zu verſchaffen.

Die Windbergſchule brennt! Ratürli nicht inWirklichkeit, aber da dieſer Fall immerhin e
treten könnte, hat die Freiwillige Feuerwehr für ihre
Hauptübung am Montag um 20 Uhr das alte ulgebäude als Brandobjekt e Die See ja
in der Nähe, ſo daß der Waſſerverbrauch nicht teuer
ſein wird. Am Sonntagvormittag wurde eine kurze
bung der hieſigen Wehr in Meuſchau abgehalten, an
ſcheinend um die Waſſerverhältniſſe in unſerem Nachbar
ort zu prüfen.

Sühneverhandlung fällt weg.
über das Schiedsver fahren vor den Miet
einigungsämtern vom 28. März 1927 iſt mit ſofortiger
Wirkung auf gehoben worden. Das beſagt, daß die
ſeitherige Beſtimmung wegfällt, wonach vor Anberau-
mung eines Termins zur mündlichen Verhandlung über
eine beim ordentlichen Gericht eingebrachte Klage auf
Herausgabe reiner Geſchäftsräume eine Sühneverhand
lung vor dem Mieteinigungsamt vorausgehen mußte.

„„Das Mädchen mit dem Steuer
knüppel.“

Eine Jlluſtration zu dem bekannten Roman konnten
am Sonntag die Zuſchauer der Segelflüge ſehen,
welche die Saggelfliegerabteilung des Merſeburger
Luftfahrtvereins bei Zſcheiplitz ausführten. Nicht
weniger als 37 Starks kamen zur Durchführung,
trotzdem zeitweiſe faſt völlige Windſtille herrſchte
Bemerkenswert iſt dabei, daß zum erſten Male eine
Vertreterin des weiblichen Geſchlechts am Steuer ſaß
und ihre vier erſten Starts mit bemerkenswerter
Sicherheit ausführte.

Die Merſeburger Volkshochſchule.
Zu der Arbeitsgemeinſchaft „Goethe“, die Herr

Kaſſel leitet, wird uns noch folgeder Arbeitsplan
milgeteilt:

Goekhe.

Der Menſch Goethe.
1. Der Knabe (Kindheitseindrücke, das Puppenſpiel

der Großmutter).
2. Der junge Menſch (der Goethe der Shakeſpeare

rede, der Goethe des Urfauſt).
3. Der Reifende (Goethe in Weimar, der barmherzige

Goethe, Goethe der Freund, Fauſt I-Fragment).
4. Der Reife (das Wunder Jtaliens, der Prolog im

Himmel.
5. Der Weiſe von Weimar (Goethes Weltanſchauung,

Fauſt II.
Wie Goethe an den wichtigſten Stationen ſeiner

„vorgeſchriebenen Reiſe“ immer wieder zum Fauſt ſich
fand, wollen wir vom Fauſt her Goethe ſuchen gehen,
Goethe den Menſchen. Und wie er ſein Leben be
ſchloß, als er den Fauſt abgeſchloſſen hatte, ſo ſoll der
Fauſt J und II, ſein Lebenswerk durch ſechs Jahr
zehnte, unſere Arbeit abſchließen und ſagen wir, zu
ſammenfaſſend:

Goethes Fauſt.
Vorgeſchichte bis zu Goethe;
Fauſt I
Fauſt II.

Die Vorträge beginnen im Zeichenſaal der Mittel
ſchule am 22. Oktober, 20.15 bis 22.00 Uhr.

ein paar Stunden vergnügen.

Die Verordnung

Healften Se es für zweckmäßßio
daß der Parkplatz für Kraftwagen unmittelbar vor

dem Dom den Fremden eine Liebhaberaufnahme des
Domportals vhne Benzindroſchken unmöglich machte
Man gebe die Straße am Domgymnaſtum als Park
platz frei, dort iſt wahrlich nichts zu verſchandeln.

daß vor dem Portal der Stadtkirche ein
Würſtchenſtand heimiſch geworden iſt. Er könnte
doch wirklich zu verlegen ſein.

daß ſelbſt an Sonntagen der Blick von der
Gotthardſtraße auf den Teich auf einen unſchönen
weißen Verkaufskarren fällt, wenngleich er auch
geſchloſſen iſt? Könnte er wentt ſchon an den Werk
tagen die Stadtverwaltung die große Anzahl von
fliegenden Händlern für das Straßenbild als unerläß
lich erachtet, nicht Sonntags wenigſtens ein paar Meter
weitergerückt werden?

daß der Spielplatz an der Ecke ElobicauerStraße Eiſenbahnſtraße einen ſo vernachläſſigten Ein
druck machte Könnte er nicht eine gepflegte grüne
Raſeneinfaſſung erhalten?

Daß am Ausgang Thielenſtraße des halliſchen
Hauptbahnhofs nicht einmal Fahrkarten für
kurze Strecken bereit gehalten werden, ſo daß man
am Nachlöſeſchalter die gewonnene Zeit wieder einbüßt?

daß man die dort gelöſte Bahnſteigkarte
nicht ang e rechnet erhält, wenn män, um den Zug
noch zu erreichen, auf die Nachlöſung am Nachlöſe
ſchalter verzichtet und obendrein noch 50 Pfennig Nach
löſegebühr in Merſeburg zu entrichten hat?

Stiftungsfeſt
des Evangeliſchen Arbeitervereins.
Der Evang. Arbeiterverein feierte am Sonntag

abend im Vereinslokal „Zur guten Quelle“ das
31. Stiftungsfeſt. Der Saal war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Nach dem Geſange „Sind wir
vereint zur guten Stunde“ begrüßte der I. Vorſitzende,
Paſtor Riem, die Mitglieder und Gäſte, unter
letzteren beſonders die Kameraden des vor kurzem
gegründeten Evang. Männervereins Neumark-Benn-
dorf. Das Feſt ſei diesmal, der Zeiklage entſprechend,
nur einfach ausgeſtaltet und nicht ſo prunkvoll wie
das vorjährige. Es ſeien keine Einladungen ergangen,
ſondern man wolle ſich im engſten „Familienkreiſe“

Er mahnte dann die
Anweſenden, auch an der Vereinsarbeit ebenſo zahl
reich teilzunehmen und ſtreifte kurz die Verbands
arbeit namentlich zur Bekämpfung der Gottloſen
propaganda und zur Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage der Arbeiter. Jm Anſchluß hieran erfolgte die
Ehrung dreier Mitglieder für 25jährige Mitgliedſchaft.
Es waren die Kameraden Paul Borkmann, Franz
Frömmig und Guſtav Bayer, denen mit Dankes-
worten für ihre dem Verein erwieſene Treue die
ſilberne Vereinsnadel und ein Blumenſtrauß über
reicht wurde. Eine längere, durch muſikaliſche Dar
bietungen ausgefüllte Kaffeepauſe diente der Er
friſchung. Hierauf ſchilderte der Vorſitzende in großen
Zügen die Sommerreiſe des Evangeliſchen Mädchen
bundes durch Oſtpreußen, auf die er in einem be
ſonderen Vortrage zurückkommen will. Jn einem
Tänzchen fand das ſchöne Feſt ſeinen Ausklang.

Berein ehem. Kampfgenoſſen.
A. Stiſtungsfeſt im Kaſino

Das Wochenende brachte wieder eine Reihe von
Veranſtaltungen, die teils interner Art waren. So
beging auch der Verein ehemaliger Kampfgenoſſen in
Merſeburg am Sonnkagabend ſein 41. Stiſtungsfeſt.
Der Saal des „Kaſino“ war mit Blumen reich ge
ſchmückt. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein ein
aktiges Theaterſtück, eine Poſſe aus der Zeit des
blauen Rocks. Nach einem Prolog begrüßte der
1. Vorſitzende, Schmiedemeiſter Schaffernicht, die
zahlreich erſchienenen Gäſte. Er dankte allen, die zum
Gelingen dieſes Abends beigetragen haben, und ver
band damit die Hoffnung, daß der Verein mit den

Berühmte deutſche Bauwerke auf den
neuen Wohlfahrtsbriefmarken.

Das alte Rathaus in Breslau. Der Zwinger in
Dresden. Das Holſtentor in Lübeck. Das Heidelberger

Schloß.
Die Reichspoſt gibt eine neue Serie von Wohlfahrts
briefmarken heraus. Die Marken tragen die Bilder

von berühmten Bauten alter deutſcher Städte.

Exploſible Stoffe im Poſtpaket.
Vor einigen Tagen geriet in einem Bahnpoſt

wagen der Strecke Leipzig--Berlin plötzlich bei der
Bearbeitung eines Poſtbeutels ein Päkchen in Brand.
Dabei wurde ein Poſtſchaffner nicht unerheblich ver
n und faſt der geſamte Jnhalt des Poſtbeutels in
Mitleidenſchaft gezogen. Der Umſicht des mitfahren
den Poſtperſonals gelang es, weiteren Schaden zu
verhüten. Das Päckchen, das von einer „Fabrik
praktiſcher Neuheiten aufgeliefert war, enthielt
außer ungefährlichem Jnhalt, eine Schachtel mit
Minen zu ſogenannten Dauerzündern, die leicht
brennen und ſich zweifellos beim Werfen des Beutels
ſelbſt entzündet haben. Der Vorfall zeigt, wie un
vorſichtig und leichtſinnig jemand handelt, der leicht
brennbare oder gar exploſible Stoffe zum Poſtver
ſand bringt. Ex gefährdet nicht nur fremde Per
ſonen und fremde Sachen, er begründet nicht nur
Regreßanſprüche gegen ſich ſelbſt, ſondern er ris
kiert u. U. auch die ſehr empfindlichen Strafen, die
bei Transportgefährdung und Verſtößen gegen das
Spyengſtoffgeſetz vorgeſehen ſind.

hilft uns nicht weiter.

daß man die Genehmigung zur Auf
ſtellung von Reklameuhren im Stadtinnern
(am Kreishaus) nicht davon abhängig macht, daß dieſe
Uhren aber auch die richtige Zeit anzuzeigen haben?

daß es kein Geſetz gibt, wonach die Haus
frau verpflichtet iſt, dem Ehegemahl den Haus
ſchlüſſel mitzugeben, wenn er zum Dämmer
ſchoppen geht?

daß der Bahnhof der 30000-Seelenſtadt
Merſeburg nicht zureichende Wo-An lagen hat?

Daß die Mübag die Zweite-Klaſſe- Ab-
te i le leer fahren läßt, während das Dritte-Klaſſe-
Abteil überfüllt iſt Die Mübag hat allerdings
einige tauſend Mark Mehreinnahmen durch die Bei
behaltung der zweiten Klaſſe.

daß die Halteſtelle der Elektriſchen
an Steckners Berg vor dem Gute iſt, während die
meiſten Gäſte, die hier auszuſteigen pflegen, noch ein
Stück Wegs an den Schienen ſpazieren müſſen ehe
ſie zur Abzweigung Bootshaus oder Brücke am
Bookshaus gelangen

(Anmerkung der Schriftleitung: Wir haben aus einer
Reihe von Zuſchriften aus unſerm Leſerkreiſe die
Wünſche in gedrängter Form zuſammengeſtellt und
geben ſie hiermit den zuſtändigen Stellen der geneigten
Beachtung anheim.)

Verefnen
Veranſtaltungen neue Freunde gewinnen möge. Vor
allem ſei notwendig, daß die Mitglieder die Treue
halten, und erſt, wenn wir aus dieſer ſchweren Zeit
wieder heraus ſind, gehe es auch wieder aufwärts. Da
nach ſtieg das Theaterſtück. Es war bewunderns
wert, mit welch beſcheidenen Mitteln die kleine Bühne,
aus Kreiſen der Mitglieder, ſich geholfen hat. Die
Verkörperung der mit Witz und Satire reich geſpickten
Rollen gelang recht gut. Vor allem die Schwieger
müutter, Rendäntin Euphroſine Knax, löſte viel Heiter
keit aus, ihr Ehegemahl, der angeblich unter dem
Pantoffel ſtänd, der witzige Gefreite und nicht zuletzt
der polniſche Wachtpoſten verhalfen mit famoſem Spiel
zum Erfolg. Lieschen, um die es ſich dabei drehte,
und Leutnant v. Bergen gaben ihre Rolle wieder, wie
es hätte nicht beſſer ſein können. Dieſer Schwank
„Die Schwiegermutter im Schilderhäuschen“ trug die
rechte Stimmung unter die Gäſte. Nach den Klängen
der kleinen Granzau Kapelle vergingen die Stunden
ſehr ſchnell. die noch durch allerlei Einlagen und Kurz
weil verſchönt wurden. Reges Intereſſe brachte auch
eine Verloſung von Blumenſtöcken und anderem. Der
Schriftführer Moſch hatte ſich um die luſtige Aus
geſtaltüung des Stiftungsfeſtes beſonders verdient ge
macht.

Der „Landwehrverein“ Merſeburg
n am Sonnabend im Ratskeller eine Verſamm
ung ab. Der Vorſitzende, Oberregierungsrat
Dallmer, begrüßte die zahlreich erſchienenen Ka
meraden. Die Tagesordnung wurde erledigt. Hier
zu iſt hervorzuheben, daß entſprechend den ernſten
Zeiten das Stiftungsfeſt nicht in der üblichen
Weiſe, ſondern nur im Kameradenkreiſe und in
kleinen Rahmen gefeiert. werden ſoll. Dafür ſoll
aber bei dem alljährlich vom Verein veranſtalteten
Weihnachts feſte der bedürftigen Kameraden
nach Möglichkeit gedacht werden. Ganz beſonders
kam zum Ausdruck, daß alle (und in unſeren Kreiſen
ſind es alle) vaterländiſch Geſinnten ſich eng zu
ſammenſchließen müßten, um damit unſere Volks
genoſſen vor dem Verfall zu bewahren. Ferner
wurde beſchloſſen, der Winterhilfe 50 M.
zu überweiſen, und wenn es die Kaſſenverhältniſſe
geſtatten, ſoll der gleiche Betrag im Januar n. J.
nochmals zur Verfügung geſtellt werden. Nach Be
endigung der Tagesordnung wurde zu einer kame
radſchaftlichen Fidelitas übergegangen.

Statt Geldſtrafe „Zwangsgeld“
und „Zwangsarbeit“.

Mit dem 1. Oktober d. J. trat in Preußen das
neue Verwaltungsgeſetz in Kraft, das gegenüber den
bisher geltenden Vorſchriften eine Anzahl von Ande
rungen bringt. Der Ausdruck „Geldſtrafe“ verſchwin
det und macht einem ſogenannten „Zwangsgeld“ Platz,
um dem im Publikum weitverbreiteten Jrrtum ent
gegenzutreten, daß die polizeiliche Geldſtrafe und die
eigentliche Kriminalſtrafe dasſelbe ſeien. Eine Neuerung
tritt auch inſofern ein, als die im Falle der Nichtbei
treibbarkeit des Zwangsgeldes angeordnete Zwängs
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haft von den Betroffenen durch Arbeit für die Ge
meinde oder einen Gemeindeverband abgewendet
werden kann.

Sechs Stkreichhölzer ſind frei
Wer einmal in einem Wirtshaus ſitzt und kerne

Streichhölzer mehr in ſeiner Schachtel hat, der darf
aus dem Rauchgeſchirr des Wirtes ein paar Hölzer
nehmen. Er zähle ſie aber recht genau! Bis zu ſechs
Hölzern iſt die Sache harmlos; vom ſiebenten ab liegt
aber Diebſtahl vor! So iſt durch das Reichsgericht
entſchieden worden.

Achtung, Achtung
Hier iſt der Sender Runxendorf?

Neue Lommeleien im „Tivoli“.

Wenn ein neuer Rundfunkſender ſendet, dann hängt
ſich alles an die Ankenne, wer nur irgend Radio be
ſitzt. Wer aber keine ſolche Einrichtung hat, der
geht ins „Tivoli“, wo am Sonntägabend der neue
„Sender Runxendorf“ ein Probeſenden veranſtaltete.
Ludwig Lommel iſt vor kurzer Zeit erſt hier ge
weſen, und wenn das dicht darauffolgende Gaſtſpiel trotz
ſchlechter Zeiten und Geldmangel wieder ſo über
füllt iſt, dann dürfte das ein ſehr erfreuliches Zeichen
für die Qualität des Gebotenen ſein.

Auf Welle 05 hat Lommel-Neugebauer in Runxen
dorf einen Rundfunkſender eingerichtet, muß aber zur
Jnbetriebnahme eine Reiſe nach Berlin zum Reichs
poſtminiſter machen. Um dieſe Reiſe rankt ſich nun
eine dreiaktige Burleske, ein Bild immer toller als
das andere. Die Hauptperſonen ſind natürlich wieder
Neugebauer und ſein Diener „Heermoann“. Die
beiden brauchen gar nichts zu ſagen, es genügt ſchon,
wenn ſie ſich gegenſeitig anſehen, Heermoann er
gebungsvoll und beſcheiden ſeinen Minterwertigkeits-
kompler zur Schau tkragend, Neugebauer krakelend,
großſchnäuzig, aber auch mit liebevollem Bedauern,
denn „Heermoann“ iſt krank, ſehr krank (er hat eine
weiche Birne). Jemand, der es wiſſen muß, hat ein
behauptet, die echten Berliner ſtammten alle aus Bres
lai. Lommel iſt Schleſier, die Hypotheſe erhält alſo
neue Nahrung, denn eine ſolche platte Großſchnäuzig
keit kann kaum ein Spreeathener aufbringen, wie ſie
Neugebauer aus Runxendorf verzapft. Bewunderns-
würdig iſt dabei noch die Fixigkeit, mit der Lommel
ſich in andere Rollen findek, denn außer Neugebauer
ſpielt er noch ſich ſelbſt als einen Hotelgaſt, und
außerdem auch ſeine eigene Frau. Daß ſich unter dem
Baron Rülps von Knulbrich und einem Kellner gleich
falls der geſchickte Darſteller verbirgt, ſei nur nebenbei
bemerkt. Einzig in ſeiner Art iſt K. Hellmer als
„Heermoann“ jawohl. Er braucht nichts weiter zu
mimen, er braucht nur da zu ſein, mit ſeinen Knicke-
beinen, und es genügt ſein ſtereotypes „Jawoohl“.
Wenn er dann aber gar noch anfängt zu ſingen „Hüte
dich!“, dann muß ſich das Publikum hüten, daß es vor
Lachen nicht platzt.

Die übrigen Darſteller treten neben den beiden
Kanonen verſtändlicherweiſe etwas zurück. Erwähnens
wert iſt Siegfried Klupſſch, der am Klavier das
Lied von ſeinem Diwanpüppchen ſingt, und Edith
Braun, die als Mademoiſelle Jou-Jou die ſwere
deutſche Sprak radebrecht. Alles iſt geſchickt in die
Handlung hineingeflochten, die ihre Spitze findet in
dem Probeſenden des Runxendorfer Senders auf
Welle 05. Anfangend mit dem Wetterbericht „Niſcht
jewiſſes weeß mer nich“, geht's über zu den künſtle-
riſchen Darbietungen, bei denen Neugebauer „ſeinen
Dreck alleene“ macht. Wie er nun die Darbietungen
des Rundfunk gloſſiert, wie die Schallplatte von
Caruſo ſpielt, Richard Taubrich ſingt, das Saxaphon
näſelt, die Zither wimmert, das muß man einfach ge
hört haben. Wer es aber noch nicht gehört hat, der
gehe beſtimmt beim nächſten Gäſtſpiel zu Lommel, be
ſorge ſich aber die Karten rechtzeitig, denn es wird
wieder ſehr voll werden jawoohl!Beeſen Sie nicht, die Antenne zu erden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Benediktion der Bonifatiuskirche.
15 Bad Dürrenberg. Wie wir ſchon berichteten, iſt.

für kommenden Sonntag, 10 Uhr, die Einweihung der
katholiſchen St.Bonifatius Kirche vorgeſehen. Ur-
ſprünglich war geplant, die Kirche feierlich durch den
Weihbiſchof Dr. Johannes Hillebrand von Paderborn
konſekrieren zu laſſen. Deſſen plötzliches Ableben hat
alle geplanten Feierlichkeiten hinfällig gemacht. Nun
mehr wird die Kirche nur vorläufig eingeweiht (bene
diziert) durch den Dechant Dr. Winkelmann von
Halle. An die Benediktion der Kirche, die um 10 Uhr
beginnt, ſchließt ſich ein feierliches LevitenHochamt,
in welchem der Kirchenchor von Halle eine lateiniſche
Meſſe ſingen wird. Jm nächſten Jahre wird die Kirche
vorausſichtlich durch den Erzbiſchof von Paderborn
konſekriert werden.

Tageskalender.
Montag, 12. Oktober.

„Sonne“: Va banque. Kammerlichtſpiele: Eliſabeth
von Sſterreich. Freiw. Feuerwehr Hauptübung.

An eie Einwohnerscheaft der Gemeinde Leuna

Gr s e ofMitbürger?! Mitbürgerinnen?
X Leung. Der Streit um die Schuld an der Not

Er macht keinen Hungrigen
ſatt. Wir wollen nicht ſtreiten, wir wollen helfen
Die Liebe zum Nächſten und die Sorge um die Zukunft
unſeres Volkes und damit um die eigene Zukunft
müſſen zuſammenwirken, das Letzte, was jeder her
geben kann, herauszuholen und es einzuſetzen im
Kampfe gegen die Not.

Geld, Lebensmittel, Kleider, Wäſche, Kohlen, alles
kann helfen, Not zu lindern, wenn es im rechten Sinne
und am rechten Orte gegeben wird.

Auch in unſerer Gemeinde herrſcht der heiße
Wunſch, den durch die heutige Wirtſchaftslage Ge
ſchädigten zu helfen. Männer und Frauen aus allen
Kreiſen haben die Durchführung des Liebeswerkes in
die Hand genommen und ſich zu dem unterzeichneten
Ausſchuß zuſammengeſchloſſen. Dieſer wendet ſich an
euch mit der Bitte:

Gebk ſoviel ihr geben könnk! Führt mit uns
den Kampf gegen die Rok.

Dringend gebraucht werden außer Geldſpenden noch
warmhaltende Winterſachen und Schuhwerk; auch alles,
was ſich für dieſen Zweck wieder herrichten läßt, iſt
willkommen.

Die Sammlung beginnt e dem 16. Oktober
und wird von freiwilligen Helfern des Hilfswerkes, die
mit Ausweiſen verſehen ſind, durchgeführt. Es wird
gebeten, die Gaben nur an die Beauftragten des Hilfs
werkes abzugeben.

Noch in anderer Hinſicht bitten wir um die Mit
arbeit: Hört ihr von Fällen großer Not, die ſich nicht
zu erkennen geben will und die uns nicht bekannt iſt,
ſo gebt Nachricht an den Winterhilfsausſchuß (Rat
haus).

Niemand ſoll an ſeinen Mitmenſchen zu verzweifeln
brauchen. Unſere Tätigkeit will alle umfaſſen ohne
Unterſchied von Stand, Religion oder Parteil

Groß iſt die Not!
Größer ſei die Hilfsbereitſchaft!

Der Ausſchuß für das e der Gemeinde
eung:

Eornely, Döbber, Grebing, Haugg, Dr. Höing,
Haesler, Kuhl, Frau Kreidemeyer, Kurz
Mödersheim, Münzner, Müller, Frau Pfeffer
korn, Sange, Trautmann, Frau Wohlfährt.

Skraßenbahn- Teilſtrecke am Jnduſtrie-Tor.
Leund. Ein alter, immer wieder neuer Wunſch

der hieſigen Einwohner in der Gegend des Induſtrie
ToresEbertſtraße, der auch mehrmals in Zuſchriften
an unſere Zeitung zum Ausdruck kam, iſt nun endlich
in Erfüllung gegangen. Die Direktion der Mübag hat
ſich jetzt entſchloſſen, in der Richtung Merſeburg Bad
Dürrenberg die erſte Teilſtrecke bis zur Ortskranken-
kaſſe (Ecke Jnduſtrie-Tor) ſtatt wie bisher nur bis
zum „Heiteren Blick“ zu rechnen. Die Betreffenden
können alſo jetzt für 20 Pfennig bis zur Ortskranken
kaſſe fahren bzw. dort einſteigen.

Das Pferd auf dem Radfahrerweg.
Leuna. Am Sonntag, gegen 11.50 Uhr, ſcheute

100 Meter vor dem Werkseingang Daspiger Tor ein
Pferd des Landwirts L. K. aus Schkortleben vor
einem herannahenden ſchnellfahrenden Laſtkraftwagen
Das Pferd ſprang auf den Radfahrerweg und rannte
gegen eine dort fahrende Radfahrerin. Dieſe wurde
leicht verletzt und konnte nach Anlegung eines Ver
bandes ihren Weg wieder fortſetzen. Das Fahrrad iſt
leicht beſchädigt.
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Sang und Klang.
S Treb: Am Sonntagabend ſtellte ſich der

hieſige Geſangverein erſtmalig der Offentlichkeit vor,
und man muß ſagen, daß die Erwartungen der in
großer Zahl erſchienenen Zuhörer nicht enttäuſcht

S Trebnitz.

wurden. Jm Gegenteil bewies der veiche Beifall,
daß man über die Qualität des Gebotenen über
raſcht war. Die Darbietungen zeigten aufs neue,
wie ſelbſt auf dem Lande unter ſtraffer Leitung ganz
Vorzügliches geleiſtet werden kann, zumal der Ver
ein en halbes Jahr beſteht. Nach einleitenden
Muſikſtücken, von Milgliedern des Granzau-Orcheſters
zu Gehör gebracht, begrüßte der Vorſitzende Land
wirt K. Zeiſing die Gäſte. Beſonders hieß er die
Nachbarvereine Löſſen-Löpitz und Kriegsdorf, ſowie
die Geſangsabteilung des Zeitzer Ballſpielklubs will-
kommen. Der hieſige Chor ſang dann recht flott
„Die Sonn erwacht“ und „Wie lieblich ſchallt“.
Nach einem Sologeſang von Lehrer Preiße ſtellten
ſich auch die Gaſtvereine mit einigen auf hoher
Stufe ſtehenden Liedern vor. Lehrer Brach mann
von Kriegsdorf beglückwünſchte den jungen Chor zu
ſeinen guten Leiſtungen, und gab der Hoffnung Aus
druck, daß die Nachbarvereine in freundſchaſtlicher
Zuſammenarbeit ihr geſtecktes Ziel erreichen möchten.
Großen Anklang fanden die Zeitzer Gäſte. So wurde
vor allem das wuchtige „Wo gen Himmel Eichen
ragen“ mit ſo großem Beifall aufgenommen, daß
ich die Sänger zu Zugaben bereit finden mußten
uch von ihrer Seite wurde das bisher Geleiſtete

lobend anerkannt. Ein Duett fand ebenſolchen Bei
fall wie zwei weitere vom hieſigen Chor geſungene
Lieder. Nach einer kurzen Pauſe führten Damen
des Vereins ein kurzes Singſpiel auf, das ſtür-
miſchen Applaus fand. Mit weiteren Liedern wurde
der geſangliche Teil beendet, und ein Tanz ſchloß
ſich an. Der Abend war ein großer Erfolg für den
Verein und nicht zuletzt für ſeinen tüchtigen Diri-
genthen.

Baumfrevel.
8 Tragarkh. Jn der Nacht zum Sonntag ſind auf

der Leipziger Chauſſee von mehreren jungen Kirſch
bäumen wieder die Kronen abgebrochen worden.
Hoffentlich gelingt es bald, die Täter feſtzuſtellen,
damit ſie ihren verdienten Lohn erhalten.

Fahrradmarder.
s Bad Lauchſtädt. Dem Friſeurlehrling Arthur

Schön, welcher in dem Geſchäft von Aſche beſchäftigt
iſt, wurde am Sonnabend das Fahrrad geſtohlen, das
er ungeſichert vor der Konditorei Weſchke hingeſtellt
hatte. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Verfahren eingeſtellt.
S Pritſchöna. Das Verfahren wegen des Brandes

vom 12. Auguſt 1931 bei dem Arbeiter Krötzſch iſt
eingeſtellt. Es beſteht der Verdacht der fahrläſſigen
Brandſtiftung, der indeſſen nicht genügend belegt iſt.

88 Jahre.
ſt Röpzig. Jm Alter von 88 Jahren ſtarb hier die

älteſte Einwohnerin unſeres Kirchſpiels, Frau
Wilhelmine Georgi. Ein großer Kreis von Kindern
und Enkeln betrauern die Verewigte.

Feuerſchutz.

S Schkeuditz. Jm Ortsteil Papitz ſollen im Intereſſe des Feuerſchutzes Sverſtuebrente ein
ebaut werden. Die Feuerſozietät e ne Sachſen
at hierfür eine Beihilfe von 2000 RM. bewilligt und

der Stadt überweiſen laſſen.

5 Feſtgenommen.
S Schkeuditz Aus Böhlitz-Ehrenberg wird gemeldet,

daß die dortige Gendarmerie in der Nähe von Gundorf
die beiden Schkeuditzer Einwohner Z. und K. feſt
genommen hat, die ſich unter verdächtigen Umſtänden
herumtrieben und Einbrecherwerkzeuge bei ſich führten,
Sie wurden dem Unterſuchungsrichter zugeführt.

Motorrad gegen Fuhrwerk.
S Schkeuditz. Als der Wehlitzer Landwirt Otto H.
mit ſeinem unbeleuchteten Kaſtenwagen auf der

Heimfahrt vom Felde befand und im Begriffe war,
die Kreuzung BeuditzWehlitzer Weg mit der Halliſchen
Chauſſee weſtlich der Mühle auf dem Roßberg zu
überqueren, näherte ſich, von Schkeuditz kommend, der

Eiſenbahner Alb aus Gröbers mit demlbert
Motorrad. Das Motorrad fuhr mit großer Gewalt
guf das linke Hinterrgd des Wagens auf, ſo daß das
Wagenrad und das Motorrad zertrümmert wurden.
Bei dem Zuſammenprall flog der Landwirt H. vom
Wagen auf das Sträßenpflaſter, kam aber zum Glück
mit einigen leichten Verſtauchungen davon. Weſentlich
ernſter verletzt wurden der Motorradfahrer S. und ſeine
Ehefrau, die auf dem Soziusſitz ſaß. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurden ſie nach Gröbers zum
Arzt und von dort in die Wohnung übergeführt. Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung. Die ſofort be
nachrichtigte Landjägerei nahm die Ermittlungen auf.
Der Moktorradfahrer ſagt aus, daß er den unbeleuch
teten Kaſtenwagen in der Dunkelheit erſt geſehen habe,
als er ſich dicht vor ihm befand und ſeine Maſchine
nicht mehr zum Halten bringen konnte.

Ankerbrechung einer Weltreiſe.

S Schkeuditz. Die Schutzhütte auf dem früheren
Aſchenplatz in der Elſteraue iſt ſeit etwa vierzehn
Tagen bewohnt. Ein Globetrotter aus dem Rhein
land, der nebenher das Schneiderhandwerk betreibt,
wohnt dort während dieſer Zeit mit ſeiner fünfköpfigen
Familie. Wie er verſichert, iſt ſein Aufenthalt durch
aus unfreiwillig. Er hatte Pech mit ſeinem Motorrad,
das einem fahrbaren „Boot zu Waſſer und zu Land“
als Vorſpann dient. Die Pauſe zwang ihn, ſeine
jetzige „Wohnung“ zu beziehen, die ihm allerdings
nicht vom Wohnungsamt zugewieſen wurde. Ob er es
mit ſeiner Familie bei der jetzigen Jahreszeit in ſeinem
„Schloß“ lange aushalten wird, iſt mehr als fraglich.
Durch Verkauf von Poſtkarten friſten die Leute not
dürftig ihr Leben. Während ihres unfreiwilligen
Aufenthaltes am Orte erhalten ſie von der Stadtver
waltung Fürſorgeunterſtützung.

Frauenkonferenz.
g Schkeuditz. Mehrere Laſtautos, die mit Frauen

beſetzt waren, kamen am Sonnabendnachmittag aus
der näheren und weiteren Umgebung nach Schkeuditz
Die Fahrgäſte waren Teilnehmerinnen einer von der
KPD. einberufenen Frauenkonferenz für die mittel
deutſchen Bezirke. Die Konferenz tagte im Bahnhofs
reſtaurant. Über Zweck und Verlauf derſelben iſt der
Hffentlichkeit nichts bekannt geworden. Die Delegierten
wurden am Orte von ihren Geſinnungsgenoſſen be
herbergt.

Menſchenleben durch Geiſtesgegenwart gerekket.
8 Schkeuditz. Jn der unteren Bahnhofſtraße (Ecke

Ringſtraße) ereignete ſich Sonnabend, gegen 15 Uhr,
ein Unglücksfall, der fäſt ein Todesopfer gefordert
hätte. Ein Reiſender aus Leipzig kam mit ſeinem
Perſonenwagen in vorſchriftsmäßigem Tempo die
Bahnhofſtraße herunter. An der Ecke Bahnhofſtraße
Ringſtraße hielt gerade ein Lieferwagen. Jm gleichen
Moment, als das Perſonenauto an dem Lieferwagen
vorbeifahren wollte, ſtürzte ein etwa 8jähriges Mädchen

hinter dieſem hervor.
den Rädern des Autos, als deſſen Führer in bewunde-

Schon wähnte man es unter

rungswürdiger Geiſtesgegenwart blitzſchnell ſein
Steuer herumwarf und das Auto auf den Bürgerſteig
hingufführ. Das Kind wurde zwar geſtreift und zu
Boden geſchleudert, erlitt aber zum Glück nur einige
Hautabſchürfungen. Nach ärgtlicher Hilfe konnte es
ſeinen Heimweg antreten. Im Beiſein einer großen
Menſchenmenge ſtellte die Polizei den Tatbeſtand ſeſt.

Steckbrieflich verfolgt.

S Cursdorf. Feſtgenommen wurde hier der zuletzt
in Bitterfeld wohnhafte, ſteckbrieflich Maler
Hugo R. und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt.
Seine Uberführung ins Unterſuchungsgefängnis nach
Halle iſt veranlaßt.

Jagdausfall.
S Ennewitz. Die hieſige Jagdgenoſſenſchaft hatte zu

einer Treibjagd eingeladen. Da aber keinerlei Ausſicht
vorhanden iſt, die Haſen verkaufen zu können, mußte
die Treibjagd abgeſett werden.

Goldene Hochzeit.
s Kleinlehna. Am Sonntag feierten Herr Weiß-

leder und ſeine Frau geb. Wiedemann das Feſt der
goldenen Hochzeit. Mit Muſik wurde das Jubelpaar
durch ein Ständchen geehrt. Am Nachmittag fand die
Einſegnung in der Kirche ſtatt, wobei der Altarraum

mit Blumen geſchmückt war. Ein großer Teil der Ge
meinde nahm an der Feier teil. Dem Jubelpaar auch
unſere beſten Wünſche!

Kraftrad gegen Fuhrwerk.
s Spergau. Hier ereignete ſich am Sonnabend,

gegen 16 Uhr, ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Fuhrwerk und einem Kraftrad. Das Kraftrad wurde
leicht beſchädigt; verletzt jedoch niemand. Die Schuld
trifft angeblich den Fuhrwerksführer.

Vom Skandesamk.

S Teuditz. Die Zahl der Geburten betrug im Sep
tember vier, Eheſchließungen eine, Sterbefälle zwei.

Sammlungsergebnis.
g Teuditz. Die von der Arbeiterſamariterkolonne

TeuditzLützen in ihrem Wirkungsbereich, d. h. die
Ortſchaften Teuditz, Tollwitz, Kauern, Rägwitz, Eller
bach, Zöllſchen und Lützen, vorgenommene Haus
ſammlung ergab 233 RM.

Schutzhund Siegerprüfung.
S Lützen. Bei günſtiger Witterung fand am

Sonntag die SchutzhundSiegerprüfung des Deutſchen
Schäferhundverbandes der Landesgruppe vom Frei
ſtagat Sachſen ſtatt. Der Einladung der Ortsgrüppe
Lützen hatten zahlreiche Intereſſenten und Gönner
des Hundeſportes Folge geleiſtet. Die Sucharbeiten im
„Schaflager“, die Gehorſamsübungen und Mann
arbeiten im Martzſchpark zeitigten ſehr gute Ergeb
niſſe. Die Bekanntgabe der Richterergebniſſe und die
Preisverteilung erfolgte im „Parkreſtaurant“.

eher ſe Böhmen“IV. Stiftungsfeſt der Sudet endeutſchen in Großkahng.
Großkayna. Die Hrtsgruppe der Sudeten

deutſchen veranſtaltete im Saal von A. May einen
Feſtabend, der als wohlgelungen bezeichnet werden
muß. Viele Gäſte aus allen Schichten der Bevölke
rung hatten ſich eingefunden, ſo daß der Saal dicht be
ſetzt war. Mit markigen Worten begrüßte der Vor
ſitzende Weſſp Landsleute und Gäſte und gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß unter der Bevölkerung
des Ortes immer ein großes Verſtändnis für die Frei
heitsbewegung der Sudetendeutſchen vorhanden iſt. Er
dankte allen Erſchienenen und Mitwirkenden bei der
Ausgeſtaltung des Abends, beſonders aber den Ver
tretern der Bundesleitung und auswärtigen Orts
gruppen. Nach ihm ſprachen einige Vertreter von
Leipßig, Halle, Merſeburg, und aus allen Reden
klang die tiefe Liebe zur alten Heimat und das Be
kenntnis zu unwandelbarer Treue für das Deutſch
tum.

Durch die Schülerin Herta Braungart wurde ein
Prolog vorgetragen.

Den Hauptinhalt des Abends bildete der Vortrag
des deutſchen Abgeordneten aus dem Prager Parla
ment, Hans Knerſch aus Prag, der etwa folgende
Hauptgedanken ausführte: Wir ſtehen in der Zeit
bitterſter Not nationaler Erniedrigung. 12 Millionen
Deutſche ſind losgelöſt vom Mutterlande, die politiſche
Ohnmachtſtellung Deutſchlands zeigt ſich in der Be
handlung des wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes von
Deutſchland und Hſterreich. Wie kommen wir aus dem
Elend heraus? Kein Weltgewiſſen wird uns helfen,
es kann nur aus eigener Kraft geſchehen. Dazu ge
hört aber, daß wir Deutſchen über allen Parteihader
hinweg zu einer innerlich verbundenen Schickſals und
Kulturgemeinſchaft, zu einer wahren Volksgemeinſchaft
werden. Die Tragik in der 100 jährigen Geſchichte
unſeres Volkes zeigt, wie dieſes Gefühl der Volks
gemeinſchaft immer gefehlt hat. Erſt der Weltkrieg hat
einen Wandel gebracht. Es iſt das größte Erlebenunſerer Zeit, daß unſer Volk hineinwächſt in ein Zeit

alter, in dem es endlich lernt, ſich als Kultur- undSchickſals gemeinſchaft zu fühlen. Die Grenzlanddeutſchen
und mit ihnen die Sudetendeutſchen ſtehen ohne
Wanken und Meinungsverſchiedenheit über alle Partei
zugehörigkeit hinweg feſt im Bewußtſein ihres Deutſch
e ihres inneren Verbundenſeins mit dem Mutter
lande. Die Sudetendeutſchen wollen nicht vom Reiche
in ſeiner großen Not Hilfe für uns beſonders, ſie ſehen
ihre Aufgabe darin, im Reiche und über alle Grenzen
hinweg das Einheitsgefühl aller Deutſchen zu wecken
und zu ſtärken. Auch in Böhmen fühlt man die Not
Deutſchlands als eigene Not, und gemeinſame Not muß
zu gemeinſamer Arbeit führer. Arbeite jeder Deutſche
an ſeiner Stelle für den Auſſtieg. Keine Standes-
und Stammesunterſchiede, eine Volksgemeinſchaft, eine
Schickſalsgemeinſchaft, eine Volkheit, und die heißt:
Deutſchland.

Lauten Beifall erntete der Redner, und kräftig er
klangen Vers 1 u. 3 des Deutſchlandliedes durch den
Saal. Die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Abends be
ſorgte die Bergkapelle in bekannker Weiſe. Der
Männer Geſangverein „Edelweiß“ bot einige gut vor
getragene Chöre
Huarktettlieder. Der Vorſitzende konnte am Schluß der
Darbijetung aufrichtig danken für das Gebotene, be
ſonders aber dem Feſtredner, dem er herzliche Grüße
und das Gelöbnis unwandelbarer Treue für die Lands-
leute in der alten Heimat mitgab. Eine Tombola und
ein Feſtball bildeten den Schluß des 4. Stiftungsfeſtes.

Abendmuſik in der Lützkendorfer Kirche.
Lützkendorf. Am heutigen Montag beginnt um

20 Uhr in der Lützkendorfer Kirche eine Abendmuſik,
bei der bei freiem Eintritt Werke für Geſang, Violine
und Orgel dargeboten werden. Es ſingt Frau Eliſe
Schmidt, Violine ſpielt Frl. Käte Hoyer und Orgel
Herr Albert Schmidt, alle drei aus Halberſtadt. Die
Abendmuſik hat folgendes Programm 1. Tokkata und
Fuge D-Moll (J. S. BVach); 2. Pſalm 23 für Sing
ſtimme, Geige und Orgel (J. Ph. Krieger); 3. Konzert
Ps-Dur (J. S. Bach); 4. Arie „Süße Stille“ für Sing
ſtimme, Geige und Orgel (G. Fr. Händel); 5. Prälu
dium, Thema und Variationen für Geige und Orgel
(J. J. Walther); 6. Arie „Auch mit gedämpften,
ſchwachen Stimmen“ für Singſtimme, Geige und
HOrgel (J. S. Bach); 7. Choralvorſpiel „Lobe den
Herren“ (J. G. Walther Die Gemeinde ſingt
Strophe 1 des Liedes. Die Abendmuſik möchte allen
muſikliebenden Gemeindegliedern eine Freuden und
Feierſtunde in dieſer trüben Zeit ſein.

Beginn der Skraßenverlegungsarbeiten
der Gewerkſchaft „Leonhardt“.

Neumark. Mit den Arbeiten der Bahn und
Straßenverlegung der Gewerkſchaft „Leonhardt“ ſoll
heute begonnen werden. Die Ausführung des Pro
jektes hat die Firma Philipp Holzmann AG. in Halle
übernommen. Ein Raupenbagger, zwei Lokomotiven,
Kippwagen uſw. ſind bereits angefahren. Außer
wenigem Hilfsperſonal, das die Firma ſelbſt ſtellt,
werden ausſchließlich Arbeitsloſe von Neumark und
Umgegend eine längere Zeit Beſchäftigung finden. So
bange es die Witterungsverhältniſſe geſtatten, iſt eine
zweiſchichtige Arbeitszeit vorgeſehen.

Die Erwerbsloſigkeit.
Neumark. Für die Zahlwoche vom I. bis

7. Oktober wurden insgeſammt 284 Arbeitsloſe, und
zwar 173 Kriſen- und 111 Arbeitsloſenunterſtützungs
empfänger unterſtützt. Seit der letzten Zahlung iſt
die Zahl der Unterſtützten in der Alu von 104 auf
111 und in der Kru von 162 auf 173 geſtiegen. Jn

Beſonderen Beifall erwarben die

dieſer Woche verteilen ſich die Unterſtützten auf die zur
Meldeſtelle gehörenden Gemeinden wie folgt Neumark
insgeſamt 94, und zwar 58 Kriſen- und 36 Arbeits
loſenunterſtützungsempfänger. Außerdem betrug die
Zahl der ünterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen 65
(29 verheiratete und 36 ledige). Lützkendorf 23 (33),
Geiſelröhlitz 17 (24), Braunsdorf 10 (16), Kämmeriß
8 (13), Bedra 2 (2), Krumpa 8 (11), Gräfendorf (1),
Leiha 3 (2), Schortau 2 (6), Wernsdorf (9) und
Zützſchdorf 2 (3). Die Zahlen in Klammern ſind
Kriſenunterſtützungsempfänger.

Garkengeräte geſtohlen.

Mücheln. Jn den Geräteſchuppen der Baum
ſchule wurde dieſe Nacht ein Einbruch verübt. Man
erbrach die Eingangstür und entwendete verſchiedene
Gartengeräte. Es wurden drei Spaten, zwei Hacken
und ein Schraubenſchlüſſel im Geſamtwert von 20,50
Mark entwendet.

über 300 Erwerbsloſe.
Mücheln. Die hieſige Arbeitsamtsmeldeſtelle

regiſtrierte bei der letzten Auszahlung insgeſamt 307
Erwerbsloſe (in der Vorwoche waren es 822), wovon
allein 215 im Stadtbezirk Mücheln ihren feſten
Wohnſitz haben, hiervon beziehen 146 Kriſenunter
ſtützung. Die reſtlichen 92 verteilen ſich auf die
hieſtger Meldeſtelle angeſchloſſenen Ortſchaften St.
MichelnSt. Ulrich, Stöbnitz, Schmirma, Oechlitz
und Jüdendorf, und zwar ſind es hier 33 reine Er
werbsloſe und 59 Kriſenunterſtützte.

Erwerbsloſenkrawalle in Mücheln.
Mücheln.

Sonnabend „Untkerſtühzungsauszahlung unter poligei
lichen Schutz iſt noch folgendes naächzutragen; Auch
die Nacht zum Sonnabend war ſehr unruhig. Jn einer
Verſammlung der Nationalſozialiſten wurden zahl
reiche Kommuniſten hinausbefördert. Ein überfall-
kommando konnte nur mit Mühe größere Aus
ſchreitungen verhindern. Bei einem Magiſtratsmitglied
wurde eine große Scheibe mit Vierflaſchen ein
geworfen, verſchiedene Häuſer, beſonders das Bürger
meiſterhaus, in einer Weiſe beſchmiert, die jeder Be
ſchreibung ſpottet, und in einem Geräteſchuppen in der
ſtädtiſchen Baumſchule eingebrochen, wobei mehrere
Spaten uſw. geſtohlen wurden. Die Polizei fahndet
nach den Tätern. Am Sonnabend, gegen 8.30 Uhr,
ſammelte ſich abermals eine große Anzahl von
Ausgeſteuerten vor dem Rathauſe an, um hier den
Bürgermeiſter zu erwarten. Frauen hatten ihre
Kinder im Kinderwagen mitgebracht. Als Bürger
meiſter Heine erſchien, wurde er ſofort umringt.
Polizeibeamte beſetzten den Rathauseingang. Indeſſen
verhandelte das Stadtoberhaupt in gewohnker, ruhiger
Weiſe mit einer Abordnung der ſehr erregen Aus
geſteuerten, und erreichte es auch, daß einigermaßen
Ruhe in die Menge kam. Nach Dienſtſchluß ſetzten ſich
die Demonſtrationen auf der Straße fork.

Sack Male a

Verfolg unſerer Mitteilung vom

Rund um Querfurt.
Karpfenfiſcherei.

Querfurt. Am Freitag wurden die beiden imeher ren des Sommerbades
abgelaſſen und bei niederem Waſſerſtande die in den
Teichen befindlichen großen Karpfen herausgefiſcht.
Die Fiſche ſtanden zum Verkaufe

Fleiſchbeſchaubezirkseinteilung.

O Lodersleben. Die Fleiſchbeſchaubezirke in
Lodersleben werden mit ſoforkiger Wirkung wie folgt
eingeteilt: Fleiſchbeſchauer Pfeffer erhält die
Grundſtücke 1. 150, Koch erhält die Grundſtücke 151
bis Ende. Vorausſetzung iſt, daß Neubauten in die
betr. Bezirke nach ihrer Lage eingeſchloſſen werden,
gleichgültig, welche Hausnummer ſie erhalten.

Seuchengefahr.

andgrafroda. Jnfolge Ausbruchs der Maulre in Landgrafroda werden die Maß
nahmen gemäß 88 9 und 10 der viehſeuchenpolizei
lichen Anordnung des Regierungspräſidenten vom
I September 1981 (ABl. S. 165) für die Ortſchaf
ken Roßleben, Bottendorf, Schönewerda, Eßmanns
dorf, Wendelſtein, en be Leimbach, Oberſchmon,
Niederſchmon und Lodersleben in Kraft geſetzt.

Goldene Hochzeit. v ten
spielberg. Bei außerordentlicher üſtigkeſei n hohen Alter hier das Landwirt G. Dixſche

Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Welcher Be
liebtheit ſich dieſes in weiten Kreiſen erfreut, deigt ſich
in den ihnen von nah und fern überaus zahlreich zu
gegangenen Glück und Segenswünſchen. Hocherfreut
war das Jubelpaar über die ihnen überreichte Ehren
urkunde des Reichspräſidenten von Hindenburg.

Keine ſtrafbare Handlung. gen
Lunſtedt. Jm Juni wurde von einem I dePreſe daß die Gemeindekaſſe einen Fehl

betrag von 6000 M. aufweiſe. Hierzu wird mit
geteilt daß bei der Staatsanwaltſchaft in e
ein Ermittlungsverfahren gegen den Steuereinneh
mer Fuß geſchwebt hat, das aber eingeſtellt iſt, weil
ſtrafbare Handlungen nicht nachweisbar ſind.

Naumburg und Umgebung.

Herbſtmeſſe. eNaumburg. Jnfolge des außergewöhnlich
ſchönen Herbſtſonntags hatte Naumburg zu ſeiner
Herbſtmeſſe einen ſelten zu verzeichnenden Fremden
zuſtrom. Schon am frühen Morgen brachten die
g. aus dem Unſtruttale und der Finne Maſſen von

äufern und Beſchauern in die Stadt. Zwiſchen den
Meßſtänden herrſchte reges Treiben, auch die Ge
e ev reuten ſich guten Zuſpruchs, ſo daß
as „Herbſtme ne für beide Teile zur Zu

friedenheit ausgeſallen ſein dürfte. Auf dem Rum
melplat auf der Vogelwieſe herrſchte ein derartiger
Verkehr, ſo daß nur ſchrittweiſe vorwärts zu kom

war.e Der Griffen vie Kaſſe
Naumburg. Hier ſtattete ein Spitzbube einem

Klempnergeſchäft in der Michaelisſtraße einen Be
ſuch ab, machte einen Griff in die Ladenkaſſe und
entkam ungeſehen. Schon vor einiger Zeit wurde ein
größerer Betrag vermißt, der auf die gleiche Weiſe
verſchwunden ſein dürfte.

Bettendiebe.

Naumburg. Aus einem verſchloſſenen Grund
ſtück ſind hier zwei Federbetten entwendet worden.
Sie waren in einem roten Jnlett verpackt. Es
handelt ſich bei den Dieben um zwei etwa e
Burſchen die mit dem geſtohlenen
Brunnengaſſe gehend geſehen worden ſind.

Billige Bäder für Erwerbsloſe.
Naumburg.

Preiſen abgegeben: 1 Brauſe für 10 Pf. 1 Wannenbad
für 30 Pf. Die Erwerbsloſenagusweiſe müſſen dem
Bademeiſter vorgelegt werden.
güter) iſt Freitags geöffnet von 9 bis 1128 Uhr und
von 14 bis 20 Uhr.

Zur großen Armee.
Freyburg. Zur großen Armee abberufen wurde

hier der Invalide, frühere Maurer Hermann Burk-
hardt, geboren am 4. September 1842. Der Veteran
diente im Thür. Jnf.-Reg. Nr. 31 und war Mitkämpfer
von Königgrätz, wo er ſich das Eiſerne Kreuz 66 holte.
Vier Jahre ſpäter machte er den Feldzug gegen Frank
reich mit und war Mikkämpfer bei Mars-laTour. Der
alte Veteran war ſchon längere Zeit leidend. Er ruhe
in Frieden.

Silberne Hochzeit.
Freyburg. Domänenpächter Amtmann Götze

und Frau, Schloß Freyburg a. d. U., feierten am
Sonntag ſilberne Hochzeit. Wir gratulieren!

re
Lichtſpiele aufs Land.

Halle. Die Gründung der Mitteldeutſchen Landes
lichtſpiele E. V., die hier ſtattfand, will eine Lücke
ausfüllen. Während die Städte ihre Lichtſpieltheater
haben, iſt das Land auf ganz zufällige Beſpielung
angewieſen; es kommen meiſtens guch nur die ab

eſpielten Filme aufs Dorf und jetzt, wo überall Ton-
ilme gezeigt werden, für die es bewegliche Appa-

raturen in geeignetem Maße nicht gibt, ſcheint die
Verbindung überhaupt abgeriſſen zu ſein. Hier ſetzen
die Mitteldeutſchen Landeslichtſpiele“ ein; ſie propa-
gieren den guten ſtummen vater ländiſchen
Film, beſonders auch den Kulturfilm und wenden ſich
in erſter Linie an Verbände und Vereine. Jhre
Arbeit vollzieht ſich auf gemeinnütziger Grundlage
Parteipolitiſche Ziele liegen ihnen fern. Den Vorſitz
übernahm Landgerichtspräſident a. D. von Grol-
man, Halle. Die „Mitteldeutſchen Landeslichtſpiele“
haben bereits ihre Arbeit aufgenommen. Das Inter
éſſe für die Veranſtaltungen iſt rege. Es ſoll dahin ge
wirkt werden, daß den ſtehenden örtlichen Kinos mög
lichſt keine Konkurrenz erwächſt.

Ungeklärter Brand.
Halle. Die Urſache des Lagerbrandes vom

18. Juni 1931 im Seitengebäude des Grundſtücks
Große Wallſtraße 42 hat in dem Ermittlungsver-
fahren nicht feſtgeſtellt werden können.

Zeppelin über dem Eismeen,
Halle. Jm großen Saale der Loge zu den drei

Degen hielt am Sonnabendabend der bekännte Leipziger
Univerſitätsprofeſſor Dr. Weickmann einen Vortrag
über „Die Polarfahrt des „Graf Zeppelin 2 127),
der von Lichtbildern begleitet wurde, die in ihrer Art
geradezu einzigartig waren und ſamt der glänzenden
Ausführungen des Gelehrten von den zahlreichen Zu
hörern mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurden.

Ammendorf kann keine Löhne zahlen
2 Ammendorf. Die Gemeinde Ammendorf konnte

am Freitag keine Arbeiterlöhne und am Sonnabend
keine Lehrer und Angeſtelltengehälter auszahlen. Wann
die Zahlung erfolgen wird, kann vorläufig nicht geſagt

Seee

werden. Am Freitagnachmittag hatte bereits eine leb
hafte Beunruhigung unter den Erwerbsloſen Platz
gegriffen. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot und Ver
ſtärkungen aus Halle konnten jedoch Ruhe und Ordnung
aufrechterhalten. Es wurden fünf Verhaftungen vor
genommen.

Vom Wohlfahrksamk.
s Ammendorf. In der vergangenen Zahlwoche

wurden durch das hieſige Wohlfahrtsamt 781 Wohl-
fahrtsunterſtützungsempfänger unterſtützt. Es iſt dem
nach weiter ein langſames Anſteigen zu verzeichnen.

Der Dieb unterm Betkt.
2 Caneng. Eine alleinſtehende Einwohnerin be

merkte, als ſie abends ſchlafen gehen wollte, in
ihrer Schlafkammer ein verdächtiges Geräuſch. Sie
forſchte nach und erblickte unter ihrem Bett einen
Dieb, der kurz vorher in das Zimmer eingedrungen
war. Auf die Hilferufe der alten Frau eilten die
anderen Hausbewohner herbei, und nahmen den Dieb
feſt. Dabei entpuppte ſich dieſer als ein früherer
Schlafburſche. Er wurde der Polizei zugeführt.

Zur Diemitzer Ehetragödie.
Diemitz. Zur Diemitzer Ehetragödie erfahren wir,

daß der Eiſenbahninvalide Karl Frohberg nunmehr
aus der Univerſitätsklinik Halle als geheilt ent
laſſen worden iſt. Frohberg hatte bekanntlich Ende
vorigen Monats ſeine Frau durch mehrere Schüſſe
getötet und ſich ſelbſt durch einen Bruſt ſchuß
verletzt. Von einer Verhaftung wurde vorläufig
Abſtand genommen, da in Anbetracht der Jnvalidität
Frohbergs Fluchtgefahr nicht beſteht.

Drei Einbrecher unſchädlich gemacht.
2 Diemitz. Hier wurde in der letzten Zeit eine große

Anzahl von Einbrüchen verübt, die nunmehr durch die
Verhaftung von drei Diemitzer Arbeitern aufgeklärt
werden konnten. Einer der Feſtgenommenen hat bereits
ein Geſtändnis abgelegt und wurde wieder aus der
Haft entlaſſen. Seine beiden Komplicen, die jede Mit
käterſchaft entſchieden in Abrede ſtellen, wurden in
Unterſuchungshaft genommen.

Gut durch die

Vom 16. Oktober ab werden an
jedem Freitag an GErwerbsloſe die Bäder zu folgenden
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Nr. 233. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 12. Oktober 1931. Nr. 239.

Das heue Kraftverkehrsrecht
Das Ende des Konkurrenzkam pfes Reichsbahn Kraftwagen.

Die neue Notverordnung des Reichspräſidentendurch die das Kraftfahrliniengeſetz von 1026 s die

zu ſeiner Durchführung erlaſſene Kraftfahrlinien
e e aufgehoben wird, bringt wichtige

gen für das geſamte Gebi öffentlieher geſamte Gebiet des öffentlichen
Jm Perſonenverkehr wird der Kreis der ge

wehmigungspflichtigen Linien erweitert. Bisher ſetzte
der Begriff einer Kraftfahrlinie das Befahren einer im
voraus und für alle Fälle beſtimmten Strecke voraus.
Künftig ſind als Kraftfahrlinien alle regelmäßigen, der
Sffentlichkeit zugänglichen Kraftfahrverbindungen anzu
ſehen. Auch Vorbehalte, z. B. die Bedingung ge
nügender Beteiligung an der Fahrt, ſind künſtig ohne
Einfluß auf die Genehmigungspflicht. Von den regel
mäßigen Verkehren bleiben genehmigungsfrei nur die
Rundfahrten zu Beſichtigungs und Vergnügungs

en. Vorausſetzung dabei iſt, daß die Fahrt ohne
iwechſel und ohne daß unterwegs Reiſende auf

men oder abgeſetzt werden, zum Ausgangsort
führt. Genehmiguüngsfrei ſind ferner nach wie

vor die eigentlichen Sonder- oder Gelegenheitsfahrten.
Dabei macht es keinen Unterſchied, ob ſie auf Beſtellung
für einen beſtimmten Perſonenkreis ausgeführt werden
oder jedermann zugänglich ſind.

Kraftperſonenlinien der DeutſchenReichs poſt bedürfen wie bisher keiner landesbehörd
lichen Genehmigung. Die Reichspoſt iſt jedoch gehalten,
außer den oberſten Landesbehörden auch dem Reichs
verkehrsminiſter und der Deutſchen Reichsbahn vier
Wochen vor Einrichtung einer Linie Anzeige zu er
ſtatten. Erhebt die Reichsbahn oder die oberſte Landes
behörde Einſpruch, ſo entſcheidet der Reichsverkehrs
miniſter im Benehmen mit dem Reichspoſtminiſter.
Die Notverordnung räumt ferner bei Kraftfahr
linien, die nicht von der Reichspoſt eingerichtet werden,
allen Verkehrsunternehmungen, und damit auch der
Reichsbahn, das Recht ein, im Beſchwerdegang
den Reichsverkehrsminiſter anzurufen, wenn die Linie
den öffentlichen Intereſſen zuwiderläuft und die Landes
behörden einem hierauf gegründeten Widerſpruch nicht
ſtattgegeben haben.
Auf dem Gebiete des Güterverkehrs ſchafft

die Notverordnung vollkommen neues Rechkt.
Bisher war der geſamte Gelegenheitsverkehr der

Laſtkraftwagen von der Konzeſſionsgeſetzgebung über
haupt nicht erfaßt. Gerade dieſer Gelegenheitsverkehr
aber, der die typiſche Form des Fern wettbewerbs
der Laſtkraftwagen ausmacht, ſchädigt bekanntlich die
Eiſenbahnen am meiſten.

Die neue Nokverordnung unkerwirft jeden Laſtkraſt
wagenverkehr, der gegen Entgelt für andere auf Ent
fernungen von mehr als 50 Hilomeker aufgeführt wird,
der Genehmigungspflicht. Als Entgelt gilt jede Art
einer Vergütung oder Entſchädigung. Zwiſchen linien
mäßigen und anderen Verkehren wird beim Güterdienſt
nicht mehr unterſchieden. Genehmigungsfrei
iſt der Werkverkehr, d. h. der Güterverkehr von
induſtriellen, land wirtſchaftlichen und Handels
unternehmungen ausſchließlich für eigene Zwecke, ſowie
der geſamte, d. h. auch der entgeltlich für andere aus
geführte Nahkraftverkehr innerhalb einer Ent
fernuüngszone von 50 Kilometer

Die landesbehördliche Genehmigung darf einem
Ferngüterverkehr nur erteilt werden, wenn das Unter
nehmen Gewähr für die Sicherheit des Betriebs und
für die Erfüllung der Vorſchriften der Verordnung
bietet. Die Genehmigung gilt dann für das ganze
Reich. Die wichtigſte der Vorſchriften, denen der Fern
kraftverkehr durch die Verordnung unterworfen wird,
iſt die Verpflichtung, bei jedem Ferntransport, der für
andere ausgeführt wird, beſtimmte, vom Reichs
verkehrsminiſter feſtgeſetzte Beförde-
rungspreiſe als Mindeſtſätze einzuhalten. Dieſe Preisbildung trifft das genehmigte
Unternehmen auch bei Beförderungen, für die im
Einzelfall irgendein Entgelt nicht vereinbart worden
iſt. Die vom Reichsverkehrsminiſter feſtgeſetzten Be
förderungspreiſe ſind „ſo zu bemeſſen, daß der Preis
wettbewerb zwiſchen Eiſenbahnen und Kraftfahrzeugen
auf gleiche Grundlage geſtellt und der gemeinwirtſchaft
liche Aufbau des deutſchen EiſenbahnGütertarifs nicht
gefährdet“ werden. Das Geſetz ſchließt damit für
künftig eine den Aufbau der Eiſenbahntarife ſchädigende
Preisunterbietung der Laſtkraftwagen aus. Für den
Kraftwagenktarif ſelbſt haben ſich Reichsbahn
und Kraftverkehr auf Sätze geeinigt, die für Güter
mengen bis etwa 3500 Kilogramm den Frachtſtückgut
ſätzen der Reichsbahn und für die größeren Gewichte
den Frachten der neuen Klaſſe A--B des Wagen
ladungsverkehrs einſchließlich des bei der Beförderung
in ne Wagen zu zahlenden 5proz. Bedeckungs
zuſchlags entſprechen. Dieſer Vorſchlag hat die Zu
ſtimmung des Reichsverkehrsminiſters gefunden. Der
Tarif trikt gleichzeitig mit dem Geſetz in Kraft. Genau
entſprechend der Regelung im Eiſenbahnverkehr bindet
dieſer Kraftwagentarif nur die Beförderungspreiſe des
transportführenden Unternehmens. Spedikeure z. B.,
die ähnlich wie im Eiſenbahnverkehr, die Güterbeförde
rung für einen Sammelgutverkehr lediglich vermitteln
und nicht ſelbſt Kraftfahrunternehmer ſind, unterliegen
für die Bemeſſung ihrer Kundenſätze dem behördlich
feſtgeſetzten Kraftwagentarif nicht. Auch beziehen ſich,
ebenſo wie im Eiſenbahnverkehr, die durch den Tarif
gebundenen Beförderungspreiſe nur auf die Unter
wegsſtrecke von Ort zu HOrt. Jn den Roll
gebühren haben auch künftig Kraftwagen und
Eiſenbahnverkehr volle Freiheit.

An die vom Reichsverkehrsminiſter feſtgeſetzten Be
förderungspreiſe iſt guch ein Fernkraftverkehr der Deut
ſchen Reichsbahn gebunden.

Die Notverordnung enthält eine Reihe von Be
ſtimmungen, die den Zweck verfolgen, die Einhaltung
der geſehlichen Vorſchriften ſicherzuſtellen. Dem ſo
genannten Konzernverkehr eine Sonderſtellung
einzuräumen, hat der Geſetzgeber ſchon deshalb mit
Recht abgelehnt, weil es unmöglich wäre, den Begriff
des Konzßerns im Sinne der Verordnung zweifelsfrei
und ſo feſtzulegen, daß ein Mißbrauch nicht ſtattfinden
könnte. Auch Geſetzesumgehungenn, die in der Form
der Miete oder einer ähnlichen Hergabe von Fahr
zeugen auf Zeit denkbar wären, wird durch mehrere
Beſtimmungen der Durchführungsordnung vorgebeugt.

Einſchneidende Kontrollvorſchriften ſind
vorgeſehen. Alle Kraftfahrzeuge, die in dem ge
nehmigüngspflichtigen Fernverkehr verwendet werden
ſollen, müſſen in dem Genehmigungsantrag genau auf
geführt werden und im Betriebe mit dem Namen des
Ünternehmers und ihrem Standort bezeichnet ſein. Als
Beförderungspapiere ſind Ladeliſten und Fracht
briefe in Ausſicht genommen. Sie müſſen bei der
Beförderung mitgeführt und ſpäter aufbewahrt werden.
Jeder Kraſtfahrgeughalter und führer iſt außerdem
verpflichtet, über die von ihm beförderten Güter Aus
kunft zu erteilen. Dieſe Verpflichtung beſchränkt
ſich nicht auf die Halter und Führer der Fahrzeuge,
die in einem genehmigten Güterfernverkehr verwendet
werden.

Verſtöße gegen die Beſtimmungen der Notverord
nung ſind mit ſcharfen Strafen bedroht. Wer
vorſätzlich oder fahrläſſig einen Überlandverkehr ohne
die erforderliche Genehmigung betreibt, wird mit Geld
oder Gefängnis beſtraft. Auch kann auf Einziehung
der benutzten Fahrzeuge erkannt werden. Wer als

Unternehmer oder als Angeſtellter eines genehmigten
Überlandverkehrs den Bedingungen der Genehmigung
zuwiderhandelt, iſt mit Geldſtrafe oder Haft bedrokt.
Auch kann im Verwaltungswege die Genehmigung zu
rückgezogen werden. Dieſe vorgenannten Straf
beſtimmüngen gelten in gleicher Weiſe für den Güter
wie für den Perſonenverkehr. Jm Güterverkehr iſt
außerdem die ſchuldhafte Unterbietung des Kraftwagen
tarifs mit einem Strafgeld in Höhe des Hundertfachen

des Unterſchieds zwiſchen dem vereinbarten und dem
vom Reichsverkehrsminiſter feſtgeſetzten Beförderungs
preis bedroht. Das Strafgeld, das den Wegeunter-
dere le e e zufällt, wird von der Genehmigungs-
behörde durch einen ſofort vollſtreckbaren Beſchluß feſt
geſetzt. Gegen dieſen Beſchluß ſteht der Verwaltungs-
rechtsweg offen.

Die Beſtimmungen der Notverordnung über den
Güterverkehr ſtellen einen großzügigen und bis jetzt
einzigartigen Verſuch dar, den von allen Seiten als
notwendig erkannten Ausgleich
Schiene und Kraftwagen mit Hilfe einer
zwängswirtſchaftlichen Bindung der Beförderungspreiſe
herbeizuführen.

Der Statt maß helfen
Elſsterflathbricke bei Ammencforf

Ein Schritt des Wirtſchafts verbandes Mitteldeutſchland.
Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland hat an

den preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten eine Eingabe gerichtet, in der um einen
Staatszuſchuß zur Wiederherſtellung der Elſterflut
brücke bei Ammendorf gebeten wird. Jn der Eingabe
heißt es:
Die Provinzialchauſſee von Halle nach Weißenfels

führt ſüdlich von Ammendorf über eine Flutbrücke der
Elſter. Dieſe Flutbrücke, die ſeit längeren Jahrzehnten
beſteht, iſt im Laufe der letzten Jahre baufällig
geworden. Schon ſeit Jahren haben ſich infolge des
geſteigerten Verkehrs Schäden gezeigt, die vor einigen
Monaten zu einer polizeilichen Sperr ung der Brücke
für Laſtkraftwagen von mehr als 5,5 Tonnen
und zu einer Beſchränkung der Fahr-
geſchwindigkeit aller übrigen Fahrzeuge auf
5 Kilometer geführt haben.

Da dieſe Chauſfee die wichligſte Verbindung der
Provinz Sachſen von Nord und Süd iſt, bedeuket
die Sperrung für ſchwere Kraftwagen und die Ver
minderung der Geſchwindigkeit für die übrigen
Fahrzeuge eine fehr erhebliche Schädigung des
Verkehrs.

Um die Sperrbeſtimmungen zu überwachen, ſind ſeit
Monaten dauernd an beiden Enden der Brücke Schutz
poliziſten aus Halle aufgeſtellt, die den Verkehr über
wachen.

Die Um leitung des ſchweren Laſtkraftwagen-
perkehrs von Halle nach Merſeburg erfolgt auf einem
Umwege von 5 Kilometer über die Gemeinden Döllnitz
und Burgliebenau. Auf dieſem Wege muß eine Brücke
zwiſchen Döllnitz und Burgliebenau befahren werden,
die ebenfalls auf die Dauer einemſtärkeren Verkehr nicht gewachſen iſt.
Durch die Sperre der Elſterflutbrücke bei Ammendorf
wird ſowohl der ſehr rege Durchgangsverkehr wie der
örtliche Verkehr nach Ammendorf und Umgebung auf
das ſchwerſte geſchädigt. Eine ſchleunige
Jnſtand ſetzung der genannten Flutbrücke iſt da
her unbedingt erforderlich.

Unterhaltungspflichtig für die Flutbrücke iſt un
ſtreitig die Gemeinde Ammendorf die14 000 Einwohner zählt und neben einigen größeren
Jnduſtrieunternehmern hauptſächlich Arbeiterbevölkerung
hat. Die Gemeinde hat in den letzten Jahren ſehr
erhebliche Aufwendungen für Schulbauten, Rathaus
uſw. gemacht und iſt finanziell nicht in der
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Lage, die Koſten der Inſtandſetzung der Flutbrücke
zu tragen. Dieſe Koſten belaufen ſich, wenn die
Brücke vollkommen erneuert wird, auf
85 000 RM. Wenn dagegen nur die notwendigen
Arbeiten an den Fundamenten der jetzt gefährdeten
zwei Bogen vorgenommen werden, wird mit einem
e von 40 000 RM. bis 50 000 RM. ge
rechnet.

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, hat die
Provinzialverwaltüng der Provinz Sachſen
ſich bereit erklärt, zu den Wiederherſtellungskoſten in s
geſamt 23 000 RM., davon 3000 RM. aus dem
Wegebaufonds, beizuſteuern, während der Saal-
kreis eine Beihilfe von 5000 RM. gewähren
will. Eine weitere Belaſtung der unmittelbar Be
teiligten iſt bei der finanziellen Lage ausgeſchloſſen.
Mit Rückſicht darauf, daß die Brücke nicht nur dem
örtlichen Verkehr, ſondern auch dem Durchgangsverkehr
de Nord nach Süd in erheblichem Umfange dient,

ar

mit Recht gefordert werden, daß bei der Noklage
Ammendorſs auch ſeitens des preußiſchen Skagakes
eine Beihilfe gewährt wird.

Nach den obigen Ausführungen müßte dieſe Beihilfe je
nach Höhe der Baukoſten 12 000--22 000 RM.
betragen. Die Schäden, die durch die Sperrung der
Brücke bereits in den letzten Monaten eingetreten ſind,
ſind ſehr erheblich. Es iſt deswegen erforderlich, daß
nunmehr mit aller Beſchleunigung die notwendige
Beihilfe bewilligt wird, damit nicht die Sperrung noch
den ganzen Winter bis tief in das nächſte Jahr weiter
aufrechterhalten werden muß. Denn wenn die Be
willigüng der Staatshilfe und damit der Beginn der
Arbeiten weiter hinausgezögert wird, ſo muß mit Froſt
gerechnet werden, der eine Stillegung der Wieder
herſtellungsarbeiten notwendig macht und dadurch den
jetzigen unhaltbaren Zuſtand verlängern und damit die
Koſten unnötig erhöhen würde.

Die geſamte mitteldeutſche Wirtſchaft
hat ein dringendes Intereſſe daran, daß die Brücke mit
möglichſter Beſchleunigung in ordnungsmäßigen, für
den normalen Verkehr geeigneten Zuſtand verſetzt wird,
und der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland richtet an
das dortige Miniſterium die dringende Bitte, die er
forderlichen Mittel möglichſt bald zur Verfügung zu
ſtellen und, ſoweit dazu Verhandlungen mit den übrigen
Reſſorts notwendig ſind, dieſe mit aller Beſchleunigung
durchzuführen.

Das Be cier poſſzef
Was jeder vom neuen Polizeigeſetz wiſſen muß.

Faſt unbemerkt und unbeachtet von der Offentlichkeit
iſt. am J. Oktober 1931 im preußiſchen Staatsgebiet
ein Geſetz in Kraft getreten, das die geſamte Tätigkeit
der preußiſchen Stagatspolizei auf eine neue geſetzliche
Grundlage ſtellt: „Das Polizeiverwaltungsgeſetz vom
1. Juni 1931“. Die ungeheuren politiſchen und wirt
ſchaftlichen Ereigniſſe der letzten Monate, die raſtlos
arbeitende Maſchinerie der Notverordnungen ließen dem
Staatsbürger wenig Zeit, der ſozuſagen „normalen“
Geſetzgebungstätigkeit viel Beachtung zu widmen.
Immerhin iſt das neue Polizeiverwaltungsgeſetz, wie
die folgenden Zeilen zeigen ſollen, für jeden Preußen
bedeutſam genug, um es erforderlich erſcheinen zu laſſen,
daß ſein Jnhalt in großen Zügen einer breiteren
Offentlichkeit bekannt wird.

„Die Polizei iſt Angelegenheit des Staates.“ Mit
dieſem in ſeinem 8 1 niedergelegten Grundſatz ſoll ein
deutig feſtgelegt ſein, daß die Polizeihoheit auch dort
reine Stagatshoheit iſt, wo ſie wie z. B. in
kleineren Städten von kommunalen Behörden aus
geübt wird. Der zweite Abſchnitt des Geſetzes behandelt

die Polizeibehörden.
Sie gliedern r im weſentlichen wie auch ſchon
bisher in Landes, Kreis und Ortspolizeibehörden,
Sowie in Sonderpolizeibehörde. Landespolizeibehörden
ſind die Regierungspräſidenten, Staatspolizeibehörden
die Polizeipräſidenten, ſoweit ſolche für das in Frage
kommende Gebiet beſtellt ſind, im übrigen die Landräte
und Bürgermeiſter, Ortspolizeibehörden, ſchließlich etwa
vorhandene ſtaatliche Polizeibehörden, die Bürgermeiſter,
Amtsvorſteher uſw. In Berlin iſt der Polizeipräſident
grundſätzlich Landes, Kreis und Ortspolizeibehörde.
Polizeiaufſichtsbehörden ſind die Miniſter, Regierungs
präſidenten und Landräte. Die allgemeine Dienſt
herrſchaft über die Polizei hat der Miniſter des Jnnern,
die ſachliche Aufſicht der fachlich zuſtehende Miniſter.

Neu, wenn auch bewährte Traditionen fortſetzend, iſt
die Regelung der Aufgaben der Polizeibehörden.

Es ift nicht allgemein bekännt, daß bisher die wichtigſte
Grundlage des preußiſchen Polizeirechtes der S 10 II 17
des von Friedrich Wilhelm II. geſchaffenen Preußiſchen
Allgemeinen Landrechts geweſen iſt. „Die nötigen An
ſtalten zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit
und Ordnung, ſowie zur Abwendung der dem Publikum
oder deſſen einzelnen Mitgliedern bevorſtehenden Ge
fahren zu treffen, iſt das Amt der Polizei.“ Nunmehr
heißt es in dem an die Stelle dieſer Vorſchrift tretenden
s 14 PolVerwGeſ.: Die Polizeibehörden haben im
Rahmen der geltenden Geſetze die nach pflichtmäßigem
Ermeſſen notwendigen Maßnahmen zu treffen, um von
der Allgemeinheit oder dem einzelnen Gefahren abzu
wenden, durch die die öffentliche Sicherheit oder Ord
nung bedroht wird.“ Polizeiliche Verwahrung
darf nach S 15 nur eintreten als Schutzhaft, zur
Beſeitigung von Störung öffentlicher Sicherheit oder
Ordnung und wenn notwendig zur Abwehr un
mittelbar bevorſtehender polizeilicher Gefahren. Die
polizeiliche Verwahrung darf nur bis zum nächſten Tage
dauern. Polizeiliche Zwangsvorführung iſt nur
zuläſſig zur Aufklärung von Verbrechen und Vergehen.

Polizeiverordnungen
ſind „polizeiliche Gebote oder Verbote, die für eine un
beſtimmte Anzahl von Fällen an eine unbeſtimmte An
zahl von Perſonen gerichtet ſind“. Zuſtändig für ihren
Erlaß ſind die Miniſter, Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten, Polizeipräſidenten, Landräte und die Orks
polizeibehörden in Orten von mehr als 5000 Ein
wohnern (dieſe Beſchränkung fehlte bisher) je für ihre
Bezirke, im allgemeinen nur mit Zuſtimmung der ent
ſprechenden Kommunalbehörde. Die Verordnungen
dürfen nicht in Widerſpruch mit den Geſetzen ſtehen und
nur den Zweck haben, die Polizeiaufſicht zu erleichtern.

Das Geſetz enthält dann weitere Beſtimmungen über
den Jnhalt der Polizeiverordnungen, unter denen S 35
hervorzuheben iſt; nach dieſer Beſtimmung dürfen
künftighin nicht mehr Strafen, ſondern nur polizei
liche Zwangsmittel (Zwangsgeld und -haft) für
den Fall der Nichtbefolgung angedroht werden. Wenn
ein ſchutzwürdiges Intereſſe nicht vorliegt, ſoll auf
Grund der Polizeiverordnungen überhaupt nicht vor
gegangen werden. Sehr wichtig iſt 8 34, wonach die
Polizeiverordnung eine Beſchränkung ihrer Geltungs
dauer enthalten ſoll, andernfalls ſie nach 30 Jahren
außer Kraft tritt.

Polizeiverfügungen
ſind „Anordnungen der Polizeibehörden, die an be
ſtimmte Perſonen oder an einen beſtimmten Perſonen

v R S
Vor den Schranken des Gerichts.

In der kommenden Woche werden u. a. folgende
Strafſachen verhandelt werden: Am 15. Oktober vor
dem Schöffengericht 21 in Halle, um 9 Uhr, gegen den
Arbeiter Hermann aus Ammendorf wegen
Verleitung zum Meineid.

Am 16. Oktober vor dem Schöffengericht 23 in
Halle, um 8 Uhr, gegen den Elektrotechniker Günther
L. aus Berlin, früher Merſeburg, und den Kaufmann
Emil W. aus EſſenHerſingen wegen Betrugs;

um 9 Uhr, Abt. 22, gegen Arbeiter P. aus
Dürrenberg-Porbitz wegen Erregung öffent
lichen Argerniſſes (Vorgang im Goddulager Wäldchen
im Juli 1931).

Schöffengericht, Abt. 22, in Halle gegen Hartwig
und Heuſchkel, Berufseinbrecher Schkeuditz

Am 13. Oktober vor dem Schöffengericht Weißen-
fels, um 1034 Uhr, gegen die Haustochter Marta K.
in Teuchern und Genoſſen wegen Abtreibung;

um 13 Uhr gegen den Bergmann Karl. R. in
Weißenfels wegen Widerſtands uſw. Schlägerei
Nationalſozialiſten mit Kommuniſten in Weißenfels
am 12. Juni 1931);

um 1434 Uhr gegen den Handlungsgehilfen Ger
hard Sch. in Weißenfels wegen Widerſtands
Schlägerei Nationalſozialiſten mit Kommuniſten in
Weißenfels am 12. Juni 1931);

um 1424 Uhr gegen den Schloſſer Max J. in
Weißenfels wegen Unterſchlagung.

Am 14. Oktober vor der Großen Strafkammer
Naumburg, um 928 Uhr, gegen den Kaufmann Bruno
N. in Bad Dürrenberg wegen Betrugs;

um 10 Uhr gegen den Verſicherungsagenten Kurt
St. und Genoſſen in Querfurt wegen Betrugs uſw.

um 1124 Uhr gegen den Melker Herbert H. in
Naumburg und Genoſſen wegen Widerſtands uſw.;

um 12 Uhr gegen den Schwelereiarbeiter Schiffner
in Teuchern wegen Vergehens gegen das Kriegsgeräte-
geſetß (Drei Gewehre in der Wand, 1. Jnſtanz: ein
Monat Gefängnis).

Am 15. Oktober vor dem Schöffengericht Weißen
fels, um 11 Uhr, gegen den Mechaniker Karl R. in
Weißenfels wegen Urkundenfälſchung und Be
trugs;

um 1224 Uhr gegen den Kaufmann Rolf N. in
Halle wegen fahrläſſiger Körperverletzung (Kraft
wagenunfall vom 6. September 1930 bei Weißenfels).

zwiſchen

kreis ergehen und ein Gebot oder Verbot oder die Ver
fügung, Einſchränkung oder Zurücknahme einer rechtlich
vorgeſehenen polizeilichen Erlaubnis oder Beſcheinigung
enthalten Sie ſind nur unter gewiſſen Vorausſetzungen
zuläſſig und können mündlich, ſchriftlich oder durch

Gegen ſie iſt innerhalb von

mungen über
die Zwangsmittel der Polizeibehörden.

Das im Verwaltungszwangsverfahren beizutreibende
Zwangsgeld beträgt höchſtens 150 M. Jm Falle ſeiner
Nichtbeitreibbarkeit kann Zwangshaft von höchſtens drei
Wochen angeordnet werden. Gegen die Feſtſetzung der
Zwangsmittkel gibt es im allgemeinen dieſelben Rechts
mittel wie gegen Polizeiverfügungen. Jn Anlehnung
an den bisherigen Rechtszuſtand iſt der Erlaß polizei
licher Strafverfügungen in Übertretungsſachen geregelt.
Neben dem Antrag auf gerichtliche Entſcheidung ſteht
künftighin dem Beſchuldigten die Dienſtbeſchwerde binnen
zwei Wochen zu.

Ein weiterer Abſchnitt regelt in Ergänzung der
ſonſtigen Vorſchriften einzelne bei Schadenerſatzanſprüchen
aus polizeilichen Anordnungen ſich ergebende Fragen
Am Schluß wird die Anpaſſung bisher beſtehender Vor
ſchriften an das neue Geſetz behandelt. Insbeſondere
werden zahlreiche durch das Geſetz überholte Vorſchriften

aufgehoben. Pr. jur- F. L.
Ermüäßigung der Steuer

vorgauszahlungen.
Ermäßigung und unter Umſtänden Erlaß der Vor

auszahlungen auf die Einkommen und Körperſchafts
ſteuer muß durch das Finanzamt gewährt werden,
wenn das Einkommen um mindeſtens aber wenig
ſtens um 1000 RM. geringer iſt als im gleichen Ab
ſchnitt des Vorjahres. Zum Nachweis iſt möglichſt
eine Zwiſchenbilanz vorzulegen. Falls dies nicht
möglich iſt, begnügt ſich das Finanzamt vielfach auch
mit dem Nachweis eines erheblichen Umſatzrückganges.
Gegebenenfalls ſofort Antrag bei dem Finanzamt ein
reichen. Ergibt ſich auf Grund der jetzt ab
gegebenen Vermögensſteuererklärung eine Verminde
rung des Vermögens, ſo empfehlen wir ſofort einen
Antrag auf Stundung eines entſprechenden Teil
betrages der Vermögensſteuervorauszahlung zu ſtellen.

„Wer darf das Kind beim rechten
Namen nennen

Das Recht der Vornamenbeſtimmung.
Manchmal kommen einem ganz abſonderliche Vor

namen zu Gehör. Die Anſichten über die Zuläſſigkeit
derartiger Vornamen ſind geteilt, ſo daß ſogar ſchon
das Reichsgericht zur Entſcheidung darüber angerufen
worden iſt. Dieſe höchſte Inſtanz hat ſich am 15. Dez.
1928 (Beſchl. III 133/1928) dahingehend ausgeſprochen,
daß die Befugnis, dem Kinde einen Vornamen zu
geben, Ausfluß des Erziehungsrechts iſt 1631
Bürgerliches Geſetzbuch). Dieſem Beſtimmungsrecht
ſind weder bürgerlichrechtlich noch öffentlich-rechtlich
beſondere Schranken geſetzt; nur dürfen keine un
anſtändigen und anſtößigen Worte gebraucht werden.
Es ſteht dem nichts entgegen, bisher ungebräuchliche
Vornamen zu wählen. Man darf alſo Vornamen frei
erfinden oder auch bewußt von der Rechtſchreibung
abweichen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Der hohe Luftdruck, der ſeit einer Woche die ſüd-
lichen Teile Europas überdeckte, hat ſich langſam und
durch Rückſchläge unterbrochen nordwärts ausgedehnt.
Sein Einfluß reichte am Wochenwechſel bis zur Breite
von Nordirland, der mittleren Nordſee, der ſüdlichen
Oſtſee und dem Memelgebiet. Jn Nordeuropa ziehen
dagegen nach wie vor in ſteter Folge ſehr kräftige
Tiefdruckgebiete vorüber Jhre ſüdlichen Ausläufer, die
in der vergangenen Woche immer wieder ſtörend in
den Wetterablauf Mitteleüropas eingriffen, werden bei
der Ausbreitung des hohen Druckes nach Norden hin
nur noch in Ausnahmefällen bis in unſer Gebiet
reichen, ſo daß die Witterung noch mehr als bisher
den Charakter des Altweiberſommers zeigen wird.

Ausſichten: Ruhiges, morgens vielfach nebliges,
auch kagsüber dieſiges, dabei aber heiteres und ſehr
mildes Wetkker. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

chfssa al
überfall mit dem Meſſer.

Strafkammer Halle.
Der Tiſchler Max B. aus Balditz war durch

Urteil des Amtsgerichts Merſeburg vom II. Juni 1931
wegen des Ende März 1931 auf den Former Schrecker
und den Maurer Wehlitz verübten Meſſerüberfalls
zu drei Monaten Gefängnis und 30 RM. Geldſtrafe
verurteilt worden. Auf ſeine Berufung hin hat die
Strafkammer in Halle kürzlich auf die gleiche Ge
fängnisſtrafe erkannt, die Geldſtrafe aber auf 20 RM.
ermäßigt.

Abgewertket.

Der Kaufmann Otto Walter hatte im Juli 1931
einen ihm von einer polniſchen Arbeiterin zur Be
förderung übergebenen Wertbrief mit 200 RM. ge
öffnet, den Jnhalt an ſich gebracht und mit Jn
flationsgeld zur Poſt gegeben. Er iſt wegen Unter
ſchlagung rechtskräftig zu 6 Wochen Gefängnis ver
urteilt worden.

Reviſion verworfen.
Die Reviſion gegen das Urteil des Schwurgerichts

in Halle vom 5. Juni 1931, durch das Frau Bertha
Kneſe geb. Kruſchow in Zſcherben wegen gewerbs-
mäßiger Abtreibung zu einem Jahr drei Monaten Ge
fängnis verurteilt worden iſt, iſt verworfen worden.

Der Schuß der Einbrecher.
Ende Oktober neue Verhandlung.

Am Abend des Oſterſonntag 1931 wurde in Klein
heringen der Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt Paul
Diekſch von einem Einbrecher durch einen Schuß ſo
ſchwer verletzt, daß er bald danach in der Klinik in
Jena ſeiner Verleßung erlag. Die Täter, ſämtlich aus
Sulza, wurden vom Schwurgericht in Naumburg am
25. Juni 1931 abgeurteilt. Der Arbeiter Edwin
Franke erhielt 13 Jahre Zuchthaus, Arbeiter Fritz
Eckart 11 Jahre Zuchthaus, Arbeiter Alfred Große
10 Jahre 6 Monate Zuchthaus und Karl Taudte
6 Monate Gefängnis. Den erſten drei Verurteilten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte für 10, 5 und
3 Jahre aberkannt.

Auf Reviſion hin hat das Reichsgericht am 7. Sept.
1931 das Urteil aufgehoben, ſoweit Franke und Große
wegen Totſchlags verurteilt worden ſind. Den tödlichen
Schuß hat Eckart abgegeben. Jn dieſem Umfange iſt
die Sache an die Vorinſtanz zu neuer Verhandlung
zurückverwieſen worden, die vorausſichtlich Ende Oktober.
1931 ſtattfinden wird.
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Aus Mitteldeutſchland
Diebesfrechheit.

F Magdeburg. Vormittags pflügte ein Wirtſchafts
gehilfe am Glüſiger Weg bei Gutenswegen, wo
bei der Wagen etwa drei Meter vom Wege ab auf dem
Acker ſtand. Der Beſitzer des Ackers beobachtete einen
jungen Radfahrer, der ſich an der Deichſel des Wagens
zu ſchaffen machte, dachte aber nichts Böſes. Als der
Wirtſchaftsgehilfe bald darauf frühſtücken wollte, mußte
er die Entdeckung machen, daß ihm ſeine neue
Winterjoppe, die er auf die Schoßkelle des
Wagens gelegt hatte, geſtohlen war. Während
noch die Nachforſchungen nach dem Diebe im Gange
waren, meldete ſich noch ein Beſitzer der in der
Nähe auf ſeinem Acker beſchäftigt war, und dem gleich

falls ſein Rock mit dem Frühſtück geſtohlen war.

Kraftwagen auf der Landſtraße
verbrannt.

F Heideloh (Kreis Bitterfeld) Auf der Landſtraße
nach Zörbig geriet ein Leipziger Lieferkraftwagen in
Brand und wurde vollkommen vernichtet.
Der Kraftwagenführer konnte ſich durch Abſpringen
retten, mußte aber ſeine Lederjacke mit dem zu dem
Obſtkauf notwendigen Gelde im Auto zurücklaſſen. Wie
der Brand entſtanden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Zu Tode geſchleift.
Weddendorf. Zu Tode geſchleift wurde der Gaſt

wirt Beckmann in Niendorf. Seine Pferde
ſcheuten im Orte und gingen durch. An einem Tor

eiler zerſchellte der Wagen. Der herausgeworfene
aſtwirt blieb mit den Beinen hängen. Er wurde

etwa 700 Meter mitgeſchleift. Seine Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb.

Anglaublicher Anfug
Tangermünde. Jn der Nacht goſſen jungeBurſchen am hieſigen Poſtamt die an der Alßen

wand angebrachten neuen Briefmarkenautomaten voll
Waſſer, ſo daß der Jnhalt wertlos wurde und
die Automaten erſt wieder einer Reparatur unter
zogen werden müſſen.

Rottenarbeiter vom Zuge erfaßt.
Förderſtedt. Auf der Eiſenbahnſtrecke Förder

ſtedte-Staßfurt, in der Nähe der Brauerei Nie
mann, ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Eine
Anzahl Rottenarbeiter war mit Gleisarbeiten be
rig als ein Perſonenzug herangebrauſt kam. Der
rbeiter Muff aus Staßfurt wurde von der Loko

motive erfaßt und ſchwer verletzt. Der Zug hielt ſofort
an und nahm den Schwerverletzten mit nach Staßfurt.
Die Verletzung war jedoch ſo ſchwer, daß der Tod
r unterwegs eintrat. M. hinterläßt Frau und ein

Jm Beruf tödlich verunglückt.
Netzſchkau. Beim Rangieren war der 61jährigeBahnen Guſtav 5 of mann v e

zwiſchen die Puffer zweier Wagen geraten,
wobei er Rippenbrüche, Bruſtquetſchungen und
einen Wirbelſäulenbruch davongetragen hatte. An
den ſchweren Verletzungen ſtarb nunmehr der Ver
unglückte, der eine Witwe und vier Kinder hinterläßt.

Freiwillig verzichtet
Torgau. Auch der Torgauer Landrat

Hat freiwillig auf einen Teil ſeiner Bezüge ver
zichtet. Es handelt ſich um monatlich etwas
e als 100 M. Weiterhin führt er für die Dienſt
wo e den doppelten Betrag als bisher an den
Kreis ab.

Un heimliche Gäſte.
Magdeburg. Abends erſchienen in der Gaſtwirt

ſchaft in Tuche im drei Männer und zechten. Nach
einiger Zeit verlangten ſte von dem Gaſtwirt eine
Schlafſtelle, die ihnen im Pferdeſtall zugewieſen
wurde. Einem Einwohner aber waren die drei Gäſte
verdächtig vorgekommen, da er beobachtet hatte, wie die
drei ihre Fahrräder außerhalb des Ortes in einem
Strohdiemen verſteckt hatten. Man benach
richtigte den Gemeindevorſteher, der mit dem Landjäger,
dem Polizeiaſſiſtenten a. D. Thieme und einigen
Turnern in den Stall eindrang und die drei Gäſte zur
Rede ſtellte. Bei der Durchſuchung wurde bei dem
jüngſten von ihnen ein Terzerol gefunden. Es wurde
dann feſtgeſtellt, daß die drei aus Schlagenthin
ſtammten und in Gladau am ſelben Tage mehrereEin brüche verübt hatten. Sie wurden am nächſten
Tage dem Gefängnis in Genthin zugeführt.
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F. Breitenfeld. Jm Rittergut Breiten-
feld bei Leipzig brannte in der Nacht zum Sonntag
eine größere Scheune mit Erntevorräten völlig
nieder. Man vermutet Brandſtiftung, da das
Feuer gleichzeitig an verſchiedenen Stel
Ten zum Ausbruch gelangte. Das Großfeuer hatte
zahlreiche Neugierige angelockt, ſo daß in den ſpäteren
Abendſtunden eine wahre Völkerwanderung nach
dem Norden einſetzte. Der angerichtete Schaden
dürfte erheblich ſein.

Die Straßen nach Lindenthal waren vollgepfropft
mit Jußgängern, Radfahrern und Autos, ſo daß nur
ein ſehr langſames Vorankommen nach dem Brand
herde möglich war. Eine ausgangs des Ortes gelegene
Scheune von etwa 100 Meter Länge und 15 Meter
Breite ſtand in hellen Flammen, und viele
Feuerwehren waren bemüht, dem Element Einhalt zu
kun, was aber infolge Waſſermangels nur teil
weiſe gelang. Die Wehren mußten ſich in der

Vergifteter Saatweizen geſtohlen
Leipzig. Jn der Nacht wurde aus einer Scheune

des Ritterguts Gautzſch von Dieben eine Beute ge
macht, die den Käufern zum Verhängnis werden kann.
Es wurden nämlich 6 Zentner Saatweizen fort
geſchleppt, der am Tage zuvor mit einer Queck-
ſilberbeigze zum Schutz gegen Mäuſefraß gemiſcht
worden war. Der Weizen iſt alſo ſtark vergiftet
und für den menſchlichen Genuß äußerſt ge
fährlich.

Wieder eine Gasvergiftung
Leipzig. Am Sonnabendmittag wurde in der

Stötteritzer Straße die 54 Jahre alte Witwe Fuchs
in der Küche ihrer Wohnung, auf dem Boden liegend,

gas vergiftet aufgefunden. Wiederbelebüngsver
ſuche mit dem Sauerſtoffapparat waren ohne Erfolg.
Es konnte nur noch der bereits eingetretene Tod feſt
geſtellt werden. Der Gashahn am Kochherd war ge
öffnet, ſo daß auf einen Unglücks fall zu ſchließen
iſt. Der Bruder der Frau war von auswärts auf Be
ſuch gekommen. Da er die Türe verſchloſſen fand, und
Gasgeruch bemerkte, benachrichtigte er die Polizei, die
die Wohnung öffnen ließ. Die Leiche wurde polizeilich
aufgehoben.

Genügend Auswahl.
Düben. Für den hieſigen Bürgermeiſterpoſten

ſind nicht weniger als 154 Bewerbungen eingegangen
Von allen dieſen Kandidaten hat man 20 zur engern
Wahl geſtellt; eine Entſcheidung kann aber vorläufig
noch nicht erfolgen, da die Regierung die beſchloſſene
Beſoldung noch nicht genehmigt hat.

Motorradfahrer fährt auf Kraftwagen.
Schweres Unglück auf der Skaatsſtraßße

Gerichshain Machern.
Wurzen. Am Sonntag fuhr auf der Staats

r von Gerichshain nach Machern ein Motorrad
ahrer im vollen Tempo auf das auf der Straße
haltende Auto eines Leipziger Fleiſchermeiſters auf.
Der Motorradfahrer wurde vom Rad 15 Meter weit
auf die Straße geſchleudert und blieb mit einem
ſchweren Schädelbruch beſinnungslosliegen. Er wurde ins Wurzener Krankenhaus ein
geliefert. Das Motorrad wurde vollſtändig zer
trümmert.

Wie bekannt wird, beobachtete der von Gerichs
hain nach Machern fahrende Motorradfahrer Ernſt
Landgraf aus Lüpſchütz einen am Horizont befind
lichen Ballon und lenkte ſo ſein Augenmerk von der
Landſtraße ab. Dabei überſah er einen auf der Land
n e Privatkraftwagen und fuhr auf

ieſen

Felsſturz im Baſteigebiet.
Stadt Wehlen. Dieſer Tage hat ſich unterhalb

der bekannten Felsgruppe Lokomotive-Lamm
eine gewaltige Felsmaſſe von etwa 200 Kubik-meter a gelb ſtand iſt nach dem Höllengrund zu in s

Tal geſtürzt. Der ſogenannte Kletterſteig wurdeteilweiſe zugeſchüttet und eine größere Fläche Schonung

von den herunterſtürzenden Felsmaſſen vernichtet. Da
ſich auf der anderen Seite der Lokomotive auch ſchon
bedenkliche Spalten zeigen, die noch einen
e Felsſturz zur Folge haben könnten, iſt eine

Großfeuer n Breftenfele
Eine Scheune mit Ernte vorräten niedergebrannt.

aldige Untermauerung des Felſens äußerſt geboten.

Hauptſache darauf e die Nebengebäude, in
denen außer Rindvieh noch Maſchinen und Vorräte
untergebracht ſind, vor dem Feuer zu ſchützen Jn der
brennenden Scheune befanden ſich
4500 Zentner Weizen und landwirtſchaftliche Maſchinen,
die bis auf einen Höhenförderer geborgen werden
konnten, während der Weizen, der einen ungefähren
Wert von 45 000 Reichsmark hat, vollſtän-
dig verbrannte. Der Schaden ſoll durch Ver
ſicherung gedeckt ſein.

Benzinflaſche explodiert.
Düben. Der verheiratete Sparkaſſenſekretär L.

wurde, als er ſeine Kleider mit Benzin reinigen wollte,
das Opfer der Exploſion einer Benzinflaſche. Er ver
brannte ſich das Geſicht und litt ſo furchtbare Schmer
zen, daß er in ſeiner Verzweiflung in die Mulde ſprang,
wo er den Tod fand.

Ehrung für Heinrich Schütz.
F. Bad Köſtritz. Hier wurde zum Andenken an den

großen Tonſetzer Heinrich Schütz eine Gedenk-
kafel an dem „Goldenen Kranich“, ſeiner Geburts
ſtätte, eingeweiht. Heinrich Schütz wurde am 8. Okt.
1585 in dem „Oberen Gaſthof“, der an der Stelle des
heutigen „Kranich“ ſtand und in der Nacht vom 12. zum
13. September 1779 abgebrannt iſt, geboren.

Nach einer Begrüßungsanſprache des Ausſchuß
vorſttzenden, Oberlehrers Preller, hielt Oberſtudien
direktor Kühn die Feſtrede. Nach der Enthüllung
der Gedenktafel, die von den Gebrüdern Zerſch ge
ſtiftet wurde, ſang der Kirchenchor „Laſſet uns an
beten. von Heinrich Schütz.

„Deutſche Ernte.“
Eröffnung der Großſchan in Blankenburg.

Bad Blankenburg (Thür.). Die Großſchau
Derthole Ernte in der neuerbauten mächtigen
Stadthalle in Bad Blankenburg wurde jetzt
feierlich eröffnet. Jn längeren Ausführungen gab der
Direktor der Hauptlandwirtſchaftskammer Weimar,
Frey, nach den Begrüßungsanſprachen zahlreicher Ab
ordnungen bon Regierung und Wirtſchaft eine Uber-
ſicht über die Schau, an der die Hauptlandwirtſchafts
kainmer mit einer eigenen Lehrſchau hervorragend be
teiligt iſt. Jn ſämtlichen Reden klang als Hauptforderung a de der hervorragenden Qualität der hei
tet Produktion der Wunſch durch, in ſteigendem

Maße aus wirtſchaftlichen und nationalen Gründen
deutſche Waren vor ausländiſchen zu bevor
zugen. Die Schau ſelbſt bietet in ihrem Geſamtbild
einen überwältigenden Eindruck. Es ſind über 1000
Ausſteller mit über 5000 ausgeſtellten Produktproben
aller einſchlägigen Zweige vertreten.

Die überreiche Obſternte
Sonneberg. Sowohl im Kreiſe Sonneberg wie

in den angrenzenden Gebieten iſt die Obſternte ſo
überreichlich, daß der Abſatz fehlt. Die
Obſter fordern das Publikum auf, ſich das Obſt un
entgeltlich von den Bäumen zu holen,; ſie
knüpfen nur die Bedingung daran, daß die Bäume ge
ſchont werden.

Eine neue Erfindung
Kraftwagen ohne Exploſivankrieb.

F Alkenburg. Der Ingenieur Erich Graichen
von hier hat einen Kraftwagen konſtruiert, der große
Ähnlichkeit mit einem Kleinauto hat, jedoch einen
Hufeiſenmagnetmotor beſitzt, der von einem
Akkumulator rege wird. Die Elektrizitäts
quelle iſt, da eine koſtenloſe oder ganz geringe Koſten
ausmachende Betriebsenergie erzeugt werden r auf
Fahrt zu laden. Bei Erſchöpfung der elektriſchen
Energie tritt eine Druckluftflaſche als dritte Kraftquelle
in Tätigkeit. Der Wagen iſt bereits patentiert und
hat ſchon eine erfolgreiche Probefahrt hinter ſich.

Von der Lokomvptive erfaßt und getötet
F. Jeſewitz. An der Bahnſtrecke Leipzig

Eilenburg werden zur Zeit Ausbeſſerungsarbeiten
vorgenommen. Der Bahnarbeiter Tauer aus Eilen
burg ſah nicht das Herannahen eines Transportes
von Baumaterial. Er wurde von der Lokomotive er
faßt und überfahren. Man ſchaffte ihn ins Eilenburger
Krankenhaus. Doch war er ſicht mehr zu retten. Er
ſt ar b eine halbe Stunde nach der Einlieferung.

J z h

500 Proz. Bürgerſteuer in Borna
Borna. Die vorgeſetzte Behörde hat für die

Stadt Borna einen Nachtrag zur Gemeindeſteuerord-
nung genehmigt, der die Erhebung der Bürgerſteuer
betrifft. Es wird verfügt, daß die Stadt Borna einen
Zuſchlag zur Bürgerſteuer in Höhe von 300
Prozent erheben darf. Weiter wird verfügt, daß, wenn
die zur Beſtreitung der Wohlfahrtslaſten vorhandenen
Mittel nicht ausreichen, es der Stadt vorbehalten bleibt,
den Fehlbetrag durch eine weitere Erhöhung
der Bürgerſteuer zu decken.

Diebesjagd am hellen Tage.
Schönebeck. Ein Motorradfahrer mußte die Feſt

ſtellung machen, daß unbekannte Täter ihm während
ſeines Aufenthaltes in einer Gaſtſtätte vom Rade den
BoſchScheinwerfer und die Handgriffe entwendet hatten.
Er eilte den Tatern ſofort nach. Sie waren mit ihren
Rädern in Richtung Bad Salzelmen entflohen An der
Ecke der Edelmannſtraße ſah er ſte ſtehen. Er ſprang
vom Rade und verſuchte, ſich ſeiner Lampe wieder zu
bemächtigen. Es gab eine Schlägerei Dabei ſchlug
der eine dem Fahrer die Lampe ſo heftig ins Geſicht,
daß ihm das Naſenbein ſchwer beſchädigt wurde. Er
mußte ſich zu einem Arzt zum Verbinden begeben. Die
Lampe hatte er wiederbekommen, die Täter ent
kamen unerkannt.

Zwei kühne Griffe
und das Ende davon.

Schönebeck. Ein vor einem Kaufhaus ender
junger Mann bemerkte zu ſeinem Schrecken, ihm
die Geldbörſe geſtohlen war. hatte dasEmpfinden, daß ſich ein junges Mädchen etwas ſtark an
ihn herangedrängt und ſich mit kühnem Griff der Taſche
bemächtigt hatte. Er ſah die Betreffende auch in der
Eingangstür des Kaufhauſes verſchwinden. Schnell eilte
er hinterher und ſtellte ſie zur Rede. Sie beſtritt den
Diebſtahl Der junge Mann wagte einen ebenſo kühnen
Griff in den Bluſenausſchnitt, und wenn auch die
Jungfer zeterte und etwas von „Sittlichkeitsattentat
ſchrie, der Griff war von Exfolg. Er fand ſeine Geld
börſe wieder. Da hörte die Maid mit Schreien auf und
legte ſich aufs Bitten und erreichte, daß er mit ihr in
eine von ihr bezeichnete Gaſtwirtſchaft ging, wo man
ihn bzw. die Tat mit dem Mantel der Liebe zugedeckt
haben wird.

Streich eines Vagabunden
Den Wachkmeiſter in die Felle geſperrk.

Magdeburg. Aus dem Gefängnis von
Gommern ſollte ein Strafgefangener nach einem
anderen Ort übergeführt werden. Man holte ihn
zum Abtransport ab und wollte ihn in der Zelle der
Poligeiunterkunft vorläufig unterbringen. Dabei be
nutzte der Gefangene einen geeigneten Moment ſtieß
den Wachtmeiſter in die Zelle und ſchloß
die Tür durch den Riegel. Der Strafgefangene ent
wich.
Eine Greiſin von ſcheuenden Pferden

getötet.
Torgau. Veim Kartoffelſchleudern ereignete ſich

in Labrun ein ſchwerer Unglücksfall. Die in den
ſiebziger Jahren ſtehende Witwe Gräbner hielt für
kurze Zeit die Pferde, die vor die Kartoffelſchleuder ge
ſpannt waren.
fahrenden Auto ſcheuten und durchgingen, wurde die
alte Frau um geriſſen und geriet ſo unglücklich
unter das Geſpann, daß Pferde und Schleuder über ſie
hinweggingen. Dabei erlitt die Grefſin ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſie verſtarb.
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Gelbe Raucherzähne arg e
V a e. e W ichtige für meineZähne. Nach dreimaligem Gebrauch blendend weiße Zähne trotzdem

ſieben durch vieles Rauchen braun und unſchön wirkten ch werde

nichts anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont. B. Horſt Berg.
Man verlange nur die echte Chlorodont Zahnpaſte, Tübe b4 Pf. und
90 Pf., und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

C

MeereV (Nachdruck verboten.„Geh, meine Tochter, und ſuche es. Aber wenn
du wieder heimkommſt, wirſt du den heißen Fiſch
pudding nicht verſchmähen, den ich jetzt gleich zuberei
ten werde.“

Ragng kniff die Augen zu, bis ſie nur einen
kleinen Spalt bildeten, durch den es funkelte, wie
heißglühende Nadeln.

„Jmmer nur der Magen, der Magen ich frage
nach Mama und es heißt Fiſchpudding draußen
gehl's los mit Eisbruch und Märzſtürmen. Jhr
ſagt gebackener Dorſch mit Krabbenſoße.Sie fuhr mit einem Bein in den rieſigen Stiefel
von Seehundsfell. Warf den anderen in die Luft,
bevor ſie ihn anzog. Dann ſtopfte ſie ihr Haar in
eine ungeheure Schafspelzmütze und holte die Skier
aus der Ecke hervor.

Türe auf der blanke Hans empfing ſie mit ge
waltigen Ohrfeigen. Schneepulver ſtürmte bis mit
ten in die Stube. Die Lichter flackerten. die alte
Baumwurzel brüllte auf, wie in irrer Sehnſucht nach
der verödeten Stätte ihres einſtigen Lebens

Wie ausgeleert, entwirklicht lag das weite ver
ſchneite Land zu Füßen des einſamen Herrenhofes.
Sanſt abfallend gegen den Fiord, dann ſteiler gegen
das Tal hin, wo die kleine aber wichtige Handels
ſtadt ihre ſchier uferloſen Lager und Ladeplätze, ihre
uralte, aus Olafs Zeiten ſtammende Kirche, ihre
ſchiefen winkligen und doch ſo ſtolzen Kaufherren
häuſer ganz nahe an die atmende Bruſt des mütter
lichen Meeres ſchob. Türſchellen gab es dort noch,
Holzhütten, Erker, die auf grellroten Pfälen ſtanden,
und Höfe wie Eskimohöhlen aber Ragna hatte
nichts von alledem geſehen.

Jhre feine Witterung ſpürte nur den leiſen
ſcharfen Geruch von beizendem Rauch, ihre Zunge
den Salzgeſchmack der Seeluft Stadt und Meer

ähe an.
Azurblau leuchtete jetzt der Schnee, denn in un

erhörter Blankheit ſchwamm der Nordlandsmond
im Zenit, blaue und rote Strahlenbündel entſendend.
Die Sterne kniſterten vor Källe. Ragnas Schatten
lief neben ihr her, lang, dünn, ſpinnenbeinig, ein
zweites Weſen aus einer Fabelwelt.

Nichts Wirkliches über und auf der Erde; ge
heime Kräfte waren am Werk, alle Gebundenheiten
dieſer Seele zu löſen, die in dem Leib des Mädchens
gefangen und feſtgehalten waren.

Sie fühlte ihre Schwere ſchwinden Leichter, im
mer leichter hinter ihr die ſchmalen Flimmer-
ſpuren in der r von Schnee und Glanz.

Brauſend fiel die Muſik der Sterne ein, und
Ragna ſtieß unter Aufbietung ihrer ganzen Kraft
den Stab in das lockere Getürm einer ihr
wandernden Schneewehe. Von der Gewalt des An
pralls flog ihr die Mütze vom Lopf, zurück. weit zu
rück in irgendeine verſchneite Verſunkenheit. Aber
dicht vor ihr klaffte eine Wunde, von zackigen Eis
rändern eingefaßt, dunkles Leben quoll hervor und
drängende Unruhe.

Der Fjord.
Wie Kobolde, gebückte Zwerge mit Buckel und

Zipfelkappe, liefen die Schären am Uferrand hin.
Zerſchnitten war das Meer von ihnen, zerſchnikten
a Fehzchen, Bänder, wunderliche Drei und Sechs
ecke.

Der Fjord! eRagna berechnete mit kühler überlegenheit die
Wahrſcheinlichkeit, mit der ſie hier beinahe verun
glückt wäre. Das kam von ihrer Muſik der Sterne.

Da floß es plößlich wie Blut über die Schnee
decke hin, und argerlich aufblickend ſah Ragna ſich
Aug' in Aug' mit einem jungen Manne, der eine
Fackel in der hocherhobenen Rechten trug und ſie
ziemlich neugierig damit beleuchtete.

„Was wollen Sie hier fuhr ſie ihn an, empört
über die Entgöttlichung dieſer wunderbaren Nacht.
e Fackel bei Vollmondſchein. Albern, muß ich
agen!“Beſchämt ſenkte der Jüngling ſeinen Feuerbrand,
von dem unabläſſig kleine Flammen leckten und
tropften.

„Entſchuldigen Sie nur, aber der Mond führt
oft irre, wie ſte ſoeben geſehen haben. Es fehlte nicht

ihr auf dieſem Wege über die Sinne ihre viel, und Sie wären ins Waſſer gepurzelt. Jch
eilte herbei, um Sie herauszuziehen.“
„Wie gütig“, ſpottete Ragna katzenfreundlich und

ſna an, ihre gelben Zöpfe zu flechten. „Aber pfui
eufel das iſt ja eine Hundezunge.“

„Verzeihen Sie, das iſt nur Björn, er iſt furcht
bar gerannt, ſehen Sie nur, wie ſeine Flanken flie
gen. Sonſt pflegt er bei Kaufmann Sörenſen vor
der Tür zu ſitzen und die offenen Heringstonnen zu
hüten, die umherſtehen.“

Ragna lachte ungeniert aus vollem Halſe. „Jch
ſelbſt“, fuhr der junge Mann unbeirrt fort, „ich
ſelbſt bin der Sohn von Sörenſen alt, Gunnar
Sörenſen jung.“

Ragna kvähte vor Lachen.
„Und Sie ſind Sie nicht das Fräulein von

h Wir hatten allerdings noch nie die
re.“
„Nein“, ſchnauzte es zurück. „Papa liebt es nicht,

wenn ich einkaufen gehe und meine Finger in Käſe
und Heringsfäſſer ſtecke. Dazu iſt Ole da und ſeine
Frau und Jomfru Koren, eine rieſig geſcheite und
ſeine Perſon.“

„Ja“, erwiderte Sörenſen jung arglos, „aller
dings iſt ſie ſozuſagen halbblind, denn neulich ſetzte
ſie ſich in die Eierkiſte, anſtatt guf den Stuhl,
und ſaß uns mindeſtens ein halbes Dutzend entzwei.
Wir haben ihr die Eier aber nicht angerechnet, wir
hatten ohnehin Eierkuchen an dem Tag.“

Ragng riß dem jungen Mann ohne weiteres die
Fackel aus der Hand, daß ſie kniſternd ſchwarzen
Pechqualm auspuffte.

„Wenn er nicht ſo furchtbar roſa wäre faſt
wie ein junger Heide“, dachte ſie, während der düſtere
Feuerſchein über ſein bartloſes, feſtgeſchnittenes Ge
ſicht hinzuckte. „Sein dummer Schnack paßte gar
nicht zu der Naſe; die imponiert entſchieden.“

Sie gab ihm die Fackel zurück.
„Ein kleiner Junge ſind Sie gerade nicht mehr.“
„Vierundzwon zig„Schade. Sonſt hätte ich Sie ein bißchen mitge-

nommen. Aber mit ſolch großem Bengel ſchickt ſich
das nicht, glaube ich

„O, was das anbetrifft“, fiel Sirenſen jung raſch
ein, „ſo bin ich ſozuſagen noch ein kleiner Junge.
Sörenſen alt behauptet es alle Tage und ebenſo
meine Schweſter Liv. Und nun werde ich Sie nach

Hauſe bringen. Jch kenne einen famoſen Geheim
pfad, der führt zu einer alten Föhre, wo die Raben
wohnen, und von dort kann man den Herrenhof ſehr
gut ſehen.

„So?“ Sehr gedehnt und argwöhniſch kam das.
„Waren Sie vielleicht ſchon öfters dort?“

„Ja. Das heißt Gunnar errötete „man
muß auf den Baum klettern.“

„Was ſtarren Sie mich ſo an?“
„Jch meinte nur ob Sie nicht eine Mütze,

W oder ähnliches auf dem Kopfe gehabt haben.
agng fuhr ſich mit allen zehn Fingern in die

Haare, die in der feuchten Luft gelb und grau ſtanden.
„J du meine Güte, ſie iſt fort!“
„Na, da werde ich morgen mal die Schneebahn

abſuchen. Wie ſah ſie denn aus?“
„Furchtbar er ne So eine Art Fußſack aus

e Aber warum.“en arf ich ſie denn auf dem Herrenhof ab
geben

„J Gott bewahre! Jch werde das Ding bei
Jhnen im Laden abholen laſſen.“

Unverſehens entwiſchte ſie ihm und war r
weit, als er ſie auf ſeinen linken Hölzern einholte.
Die Skier klangen, Björn ließ ſein ſchönes, voölles,
tiefes Geläute über die feierliche Stille der Schnee
landſchaft dahinbrauſen, die Fackel friſch angefacht;
bezeichnete die Bahn der geflügelten Schuhe: überall
zuckten Jrrlichter auf, vbläuliche Feuerzungen.
An dem, „auſf, den man klektern mußte“, verab
ſchiedete Ragng ihren Begleiter kurzerhand.

„Na, adieu!“
Sörenſen jung faßte den Hund am Halsband

und hielt den Nacken ſo ſteif, als ſäße ihm ein eiſer
ner Stab im Genick.

„Adieu“, ankwortete er trocken, und verfolgte ihre
junghafte Geſtalt, wie ſte den Hügel nahm und
ſpielend die Schwierigkeiten des Aufſtiegs überwand
Er dachte an ein kleines Raubtier im Winterpelz.
Als er von Ragna nichts mehr ſah, war die Fackel
unter brenzlichem Geſtank erloſchen. Der Mond
hatte wieder die Herrſchaft und ſchien ſo hell, daß die
Luft gleichſam eine durchſichtige, grünliche Glas
glocke bildete.

Sörenſen jung machte ſich langſam auf den Heim
weg, denn es eilte ihm nicht, in die Stadt zurück
zukommen. Auch das Waſſer, an dem er jetzt ent
lang fuhr, hatte jenen ſeltſamen, klaren, grünen

Als die Tiere vor einem vorüber
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Leitungskabel und Waffen
e ſchließen, daß die Beſchuldigten mit begangenen

Nr. 239.

Nr. 239.Aus aſer Welt
Fünf Jahre Zuchthaus für den Köln

Dünnwalder Brandſtifter.
Das Kölner Schöffengericht verurteilte den

21 Jahre alten Anſtreicher Robert Etienne aus
KölnDünnwald wegen Brandſtiftung in ſieben Fällen
und wegen verſuchter Brandſtiftung in zwei Fällen zu
fünf Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht. Etienne hatte während
eines ganzen Jahres den Kölner Vorort Dünnwald
durch ſeine gemeingefährlichen Brandſtiftungen in Auf
regung verſetzt. Der Kriminalpoligei war es nach
langen Bemühungen gelungen, als Täter Etienne zu
ermitteln. Etienne geſtand, daß er gemeinſam mit
ſeinem Freunde Bierbrauer die Brände angelegt habe,
weil ſie ſolchen Spaß am Feuer gehabt hatten. Bier
brauer erhängte ſich bald nach ſeiner Verhaftung im
Gefängnis

In der Gerichtsverhandlung gab Etienne zu, die
geheimnisvollen Briefe an Behörden, Zeitungen, Poli
zei und Feuerwehr geſchickt zu haben, in denen er ſich
in Versform über die Behörden und über die Auf
vegung der Dünnwalder Bevölkerung luſtig machte

Gegen Etienne ſchwebt ein weiteres Verfahren
wegen eines Raubüberfalles auf die Dünnwalder
Sparkaſſe.

Aufklärung des myſteriöſen Ver
ſchwindens des Fabrikanten Werth.
Die Polizei in Recklinghauſen teilt zu dem

Verſchwinden des Fabrikanten Wert h mit
Seit dem 28. September wurde der 67 Jahre alte

Fabrikant Fritz Werth aus Emsdetten bei Münſter ver
mißt. Werth befand ſich auf einer Ge chäftsreiſe. Die
letzte Nachricht von ihm ſtammte aus uppertal. Dann
gab der Fabrikant kein Lebenszeichen mehr von ſich.
Preſſe und Rundfunk wurden in Anſpruch genommen,
um den Vermißten zu ſuchen. Die Ermittlungen er
gaben, daß Werkh in Wuppertal übernachtet und dann
mit der Eiſenbahn nach Wermelskirchen und ſpäter
näch Lennep gefahren war. Jn Wermelskirchen hatte
er erzählt, er habe zwei Herren kennengelernt, die er
als Vertreter anſtellen wollte. Es war auch beobachtet
worden, daß er mit einem Auto abgeholt worden war,
in dem vermutlich die betreffenden Herren ſaßen. Es
ſtellte ſich nun heraus, daß ſich die Firma ſeit längerer
Zeit in großen Zahlungsſchwierigkeiten befunden hatte.
Eine Prüfung der Bilanzen ergab, daß dieſe ſeit einiger
Zeit gefälſcht wurden, und daß ein Fehlbetrag von über
600 000 Mark beſtand. Wo das Geld geblieben iſt, iſt
noch ungeklärt, da Werth nicht über ſeine Verhältniſſe
gelebt hat. Er ſelbſt wurde inzwiſchen in Hamburg in
einem Hoſpiz in vollkommen gebrochenem Zuſtande
aufgefunden. Man zweifelt an ſeiner Zurechnungs
fähigkeit und hat ihn in ärztliche Behandlung gebracht.

Das Ergebnis der Hausſuchungen
bei den wegen des SprengſtoffFundes Verhafteten.

Die Oberſtaatsanwaltſchaft Gör litz teilt mit, daß
bei dem SprengſtoffFund im Walde bei Peters
hain feſtgeſtellt wurden: In einer Blechkanne un
gefähr 50 Pfund Sprengſtoff verſchiedener Art, Kabel,
Zündſchnur, Sprengkapſeln und elektriſche Zünder,
fernerhin eine weitere Blechtonne mit Papier, das von

e ſtammt. Der Verdacht, dieſeGegenſtände im Walde verborgen zu haben, richtete ſich
gegen mehrere Perſonen aus Petershain und Coſel
Oberlauſitz) Görlitz und Hohenſeefeld bei Jüterbog, die
in der Nacht zum 9. Oktober feſtgenommen wurden.
Jhre Wohnungen wurden durchſucht. Bei den in
Petershain Wohnhaften wurden Blechkannen gleicher

t. wie die im Walde gefundenen, Zündſchnüre,
gefunden. Die Funde laſſen

Sprengſtoffattentaten in Verbindung ſtehen oder ihrer
ſeits Sprengſtoffattentate beabſichtigten

Blutige Eiferſuchtstat eines Greiſes.
In dem Ort NenKreibitz ſpielte ſich nachts

eine furchtbare Bluttat ab. Der 78jährige Landwirt
Hieke brachte ſeiner 80 Jahre alten Ehefrau ſo
ſchwere Verletzungen bei, daß ſie bald ſtarb. Hieke wurde

von der Gendarmerie verhaftet und dem Bezirksgericht
in Warnsdorf eingeliefert. Der Greis ſoll die Tat aus
Eiferſucht begangen haben.

Ein Kindesmörder zum Tode verurteilt
Das Schwurgericht Freiburg (Br.) verurteilte den

29jährigen ledigen Weber Albert Tſcheulin aus
Maulburg bei Lörrach zum Tode, weil er ſein ſechs
Monate altes uneheliches Kind durch Salzſäure ver
giftet hatte. Das Gericht ſtellte feſt, daß Tſcheulin
die Tat aus Verzweiflung infolge ſeiner Arbeits
loſigkeit begangen hat.

Bingen, im Oktober. Als vor faſt zwei Monaten
im Schwarzwald das Auto des Automobilvertreters
Heinz von Lacum, in dem eine ſtark verkohlte Leiche
lag, faſt völlig abgebrannt aufgefunden wurde, tauchte
bald der Verdacht auf, daß der Tote nicht der Beſitzer
des Wagens ſei, ſondern daß Heinz von Lacum nach
dem Muſter von Tetzner und Saffran einen Mord be
gangen hat. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich
heraus daß der bis dahin hoch angeſehene Bingener
Bürger ſich erhebliche Verfehlungen hatte zuſchülden
kommen laſſen, ſo daß er ſeit mehreren Jahren nur
noch vom Betrug gelebt hatte. Als er keinen Ausweg
mehr wußte hat er entweder Selbſtmord begangen,
oder er iſt geflohen. Für die zweite Vermutung ſprach,
daß die Verbrennung des Automobiles ſcheinbar ſorg
fältig vorbereitet worden iſt, und daß von Lacum vor
allem auf ſeiner letzten Reiſe mehrere tauſend Mark
mitgenommen hatte.

Während es bis jetzt noch nicht gelungen iſt, die
Jdentikät des Toten feſtguſtellen,

hat die neueſte Unterſuchung ergeben, daß die
Leiche im Wagen nicht Heinz von Lacum war.

Man hat feſtgeſtellt, daß der Brand des Autos nicht
vom Motor ausgegangen ſein kann, da die Zuleitungs
rohre völlig unverſehrt waren. Vielmehr iſt der Wagen
offenſichtlich mit Benzin begoſſen und dann in Brand

Das erſte Bild von dem E

Der eingeſtürzte Neubaublock in
13 Hausbewohner fanden bei der Leuchtgasexploſion

16 Menſchen wurd

Vater und Tochter von Einbrechern
niedergeſchlagen.

Wie die Augsburger Polizei meldet, ereignete
ſich in der Nacht zum 8. d. M. in dem mitten im Walde
gelegenen Weiler Stuben in der Nähe von Poettmes
eine ſchwere Bluttat. Das am Orksrande gelegene
Anweſen des Rechenmachers Haberl, in dem dieſer mit
ſeinen beiden Töchtern wohnt, wurde nachts von Ein
brechern heimgefucht. Die Verbrecher drangen in das
Schlafzimmer des Haberl ein, dem ſie mit einem
ſchweren Gegenſtand eine lebensgefährliche Schädel
verletzung beibrachten. Auch einer der Töchter, die in
den Garten geflüchtet waren, wurde die Schädeldecke
zertrümmert. Während die andere Schweſter Hilfe
herbeiholte, flüchteten die Täter.

Ein Geſchäftshaus in Flammen
Die ſtädtiſche Feuerwehr in Eſſen wurde früh kurz

nach 4 Uhr nach dem an einer Straßenecke gelegenen
Modegeſchäft von Franke gerufen. Als der erſte Löſch
zug an der Brandſtelle eintraf, ſtanden bereits das
Erdgeſchoß und das erſte Stockwerk des Geſchäftes in
hellen Flammen, die durch die Fenſter bis zum Dach

Schimmer angenommen, und ihm war, als ſei ſein
ganzer Kopf von dieſer weſenloſen Helle durchleuchtet.

Ragna roch den Fiſchpudding ſchon im Hoſe
Pfeifend zog ſie ihre Pelzſtiefel ab und ſchleuderte

zur Begrüßung mit der Fußſpitze an die Tür,
aß es dröhnte.

ber auch Jomfru Koren hatte eine gute Naſe.
„Wo haſt du geſteckt?“ fragte ſie ſehr verwundert,

„du bringſt eine Jacke voll Pech, Teer- und Kien
rußgeruch mit.“

„O! das fehlte gerade noch, d du an mir her
umſchnüffelſt, Jomfru Koren! Die Winternächte
riechen nicht nach Roſen und Veilchen, da frage nur
Oles Miſthaufen.“

„Und wo haſt du deine Mütze gelaſſen 2“
„Du meinſt wohl den alten Füßſack? Gott, wo

wird der ſein Beine hat er doch nicht gekriegt.“
Somfru Koren trottete hin und her und trug das

Eſſen auf. Ragna aß für zwei, aber Jomfru Koren
brachte noch einmal die verlorene Mütze aufs Tapet.

agna war gekränkt. „Wenn ein altes Stück
von einem toten Schaf verlorengeht, gleich ſolche
Unterſuchung, wie wenn Per Stormul Gerichtstag
hält.“

„Und ich habe für dich gebetet, mein Kind, denn
die Vollmondnächte ſind nicht immer gut im März.

„Dann haſt du diesmal vorbeigebetet, Jomfru
Koren“, ſagte Ragna forſch, „nicht der Vollmond,
ſondern ein Komet, war es, der heute abend tolle
Sachen machte. Solch einen Schweif hatte er und
ſpuckte Feuer und er war es der nach Pech, Teer
und Kienruß roch. Nun weißt du es, Jomfru Koren.
Gute Nacht, ich habe einen mörderiſchen Schlaf.

Damit entfernte Ragng ſich gähnend und dabei
jaulend wie ein junger Hund. Über die Schwelle
ſtolperte ſie. Jhre Wangen brannten, als ob hei
ßeſter Sommer wäre und ſie ſich den ganzen Tag
über im Heu geſonnt hätte. Und wie ſie ins Bett
fiel ſchwer von Müdigkeit und ſo herrlich faul und
zufrieden, betrunken von Winterluſt. Sie kuſchelte
ſich in ihren Berg von Federn und dachte an die
weißen Gänſeherden, von denen der Flaum ſtammte.
Sah alles blan und weiß, Gänſe, Sonne Himmel,
dann nichts mehr Ragna ſchlief.

nd himmliſch war es im warmen Bette, wenn
draußen über dent Fſord und noch weiter im offenen
Meere die Hölle losgelaſſen ſchien. Das knurrte,

brummte, brauſte, pfiff und krachte. Der alte
Herrenhof ächzte und antwortete dem Vollmond-
turm, wie er es ſeit zwei Jahrhunderten tat. Andere

iegenlieder hatte Ragnag Gröndal nie vernommen.
Denn was Jomfru Koren ſang, das klang wie Hols
hacken und Klirren von altem Blech.

Hoch loderte das Feuer in der Pfeife, als die
Herrenhoftochter am nächſten Morgen erſchien Froſt-
rot, heißhungrig und ausgeſchlafen. Noch war es
dunkel. Jm Hofe trieb der alte Ole ſein Weſen mit
der Schneeſchippe. Eine Laterne flackerte: Ole, der
wegen ſeines breiten lappländiſchen Maules den
Spitznamen „der Dorſch“ führte, glich einer aus
Lehm und Pelzen grob zuſammengeformten Puppe
Sein alte Frau, Mor Sting, beſorgte ſchlurfend,
aber flink wie ein ſoeben aus dem Erdloch gekroche
nes Wieſel das Reinmachen im Hauſe.

Eine heiße Suppe dampfte auf dem Tiſch, Grütze
und Pudding. Ragna ,biß in das flache, krachend
l erise Knäckebrot und legte die Arme auf den
Tiſch.

Sag' mal, Jomfru Koren! Warum haben
wir hier laſtter alte Leute auf dem Hof Den Vorſch

und Mor Sting und dich. Warſt du ſchon
auf der Welt, als der Hof hier gebaut wurde

Jomfru Korens Runzeln bildeten unzählige
Rinnſale. Das war ihre Art zu lächeln.

„Wohl möglich. Man kommt ja immer wieder!
Und warum Papa keine jungen Dienſtboten hier auf
dem Hoſe dulden will? Weil er nichts hält bon den
Wildgänſen, die ſich nur vor dem Spiegel drehen,
alten Wirtſchafterinnen auf der Naſe herumtanzen
und jungen Mädchen Flauſen in den Kopf ſetzen.
Deshalb.“

„So!“ Ragna lehnte ſich ſatt im Stuhle zurück.
„Soll ich nun mein ganzes Leben zuſehen, wie le
Schnee ſchippt, Mor Sting die Stuben kehrt und du
grobes Zeug, bunte Teppiche, webſt 2“

Jomfru Koren dachte „Aha! Na, einmal mußte
es ſo kommen. Und nun iſt es ſoweit

Sie tat, als wäre ſie ſehr eifrig mit einem rie
ſigen Wollknäuel beſchäftigt, der ihr im Schoße lag.

„„J Gott bewahre! Wenn Helle Gröndal es für
richtig hält, wird er dich ſchon in die Welt einführen,
und dich ſogar dem Könige präſentieren, das ſei du
gewiß. Aber nicht in dem Neſt dort unten, wo lauter
Fiſchhändler und gewöhnliche Leule wohnen, nein,

ſefe von Lacem
r Tote im Wagen ein Fremder.

geſteckt worden. Dafür ſpricht auch die Feſtſtellung, daß
das Moos des Waldbodens, wo man den Wagen ge
funden hat, angeſenkt war, während der Autoboden
ſelbſt nicht angebrannt iſt. Weiter hat die Unterſuchung
ergeben, daß die Leiche offenbar erſt nach dem Tode
des Unbekannten in den Wagen hineingehoben wurde.
Es fanden ſich auf dem Waldboden Uhr, Schlüſſel und
Taſchenmeſſer völlig unverſehrt, die der Mörder abſicht
lich dort hingelegt hat, um den Eindruck zu erwecken,
als ſei er ſelbſt der Tote. Dieſe Gegenſtände können
jedoch höchſtens aus der Taſche des Ermordeten oder
Getökteten hinausgefallen ſein. Das iſt aber nach der
Lage der Leiche, wie man ſie im verbrannten Wagen
gefünden hat, unmöglich. Uhr, Schlüſſel und Meſſer
hätten unbedingt Brandverletzungen aufweiſen müſſen.

Entſcheidend für die Feſtſlellung, daß der Tote nicht
Heinz von Lacum war, iſt das Ergebnis der Unter
ſuchung der verbrannten Stoffreſte der Leiche Es hat
ſich ergeben, daß der Getötete einen braunen Anzug ge
tragen hat, während feſtſteht, daß Heinz von Lacum
bei ſeiner Flucht einen grauen Anzug trug. Es kann
nunmehr keinem Zweifel unterliegen, daß Heinz pon
Lacum auf ſeiner letzten Fahrt vor ſeinem Verſchwinden
einen Menſchen getötet hat, um ſo den Eindruck zu er
wecken, als lebe er ſelbſt nicht mehr. Die Polizei wird
auf Grund dieſer Erhebungen die Suche nach dem Ge
flohenen erneut aufnehmen.

xploſionsunglück in Gdingen.

der polniſchen Hafenſtadt Gdingen.
die faſt den ganzen Neubaublock ſprengte, den Tod,
en ſchwer verletzt.

emporſchlugen. Die Hitze war ſo ſtark, daß auch dieSchen enſterſcheiben e eerteee lage
der „Eſſener Volkszeitung“ zerſprangen. Die ſtarke
Verqualmung machte den Einfatz von Rauch
chutzgeräten notwendig. Nach etwa einſtündiger

Dätigkeit war die Gefahr beſeitigt.

Im Nebel abgeſtürzt
In den letzten Tagen wurde im hinteren Ziller

tale am Fuße einer ſteilen Felswand der Reklamechef
Reinhold Tiſch aus Nürnberg, der von einer Berg
n nicht mehr zurückgekehrt war, als Leiche aufge
unden.
Tiſch hatte als Alleingänger eine Rundtour
im Bereiche der Zillertaler Gletſcher unternommen
Er war von Mayrhoſen bis zur Kaßler Hütte auf
geſtiegen und von dort zur Greizer Hütte gelangt.
Über die Mörchner-Scharte wollte er zur Berliner
Hütte. Tiſchs Leiche wurde, nur mit Hemd und
Hoſe bekleidet, am Fuße der Wand aufgefunden.
Er hatte Schuhe und Skrümpfe ausgezogen, um
leichter den Fels durchklettern zu können. Dabei hat
er wahrſcheinlich im Nebel die richtige Route verfehlt
und iſt abgeſtürzt.

S

in der Hauptſtadt bei den feinen Herrſchaften wird
er dich einführen.“

Ragna hatte aufmerkſam zugehört, kniff wieder
die Augen zu einem Spalt zuſammen, wie ihre leidige

Das wird
Gewohnheit.

„Wenn es Helle Gröndal gefällt!
wohl nie ſein! Schreibt er mir nicht gang genau
vor, wie weit ich mich vom Hofe entfernen darf
Beinahe, als hätte er Angſt ach, Jomfru Koren,
mir kribbelt es ordentlich in den Füßen, ſo ſehr hätte
ich Luſt, was ganz Tolles zu tun. Jch kann mir nun
auch denken warum unſere fahle Stute immer ſo
in die Luft glotzte: es war Verzweiflung. Sie
dachte an die Zeiken, wo ſie mit den anderen Fohlen
in Nordland raſte und rannte, ſie hatte Sehnſucht,
ſich auszuraſen

Jomfru Koren zuckte entſetzt zuſammen. Nicht
nur wegen Ragnas aufrühreriſcher Redensarten, auf
die ſie über kurz oder lang gefaßt ſein mußte, ſon
dern wegen eines De Gepolters gegen die wohl
verſchloſſene Türe der Diele. Den Finger am Mund
bedeutete ſie Ragna, ſtill zu ſein, und ſchob vorſichtig
den Riegel zurück.

Etwas Dunkles, Weiches lag da auf der Schwelle.
Jomfru Koren betaſtete es vorſichtig mit der Fuß
ſpitze, aber Ragna e vor Vergnügen ſo ſchrill
guf, daß ſogar die taube Mor Sting es hörte und
Ferſengeld gab, ihre Rückſeite mit der vorgehaltenen
Hand vor vermeintlichen Peitſchenhieben ſchützend,
das war noch eine Erinnerung aus ihrer Jugendzeit,
wo die armen lappländiſchen Hofgänger wie Sklaven
zuſammengetrieben wurden.

„Da iſt es ja wieder, das gute alte Tier!“ Rag-
nas an große Weiten gewöhnte Stimme hatte etwas
Poſaunenarkiges. Sie bückte ſich und nahm liebe
voll einen zerzauſten Klümpen auf, der ſich als ihre
Schafpelzmütze erwies. Jn dem Augenblick aber,
wo ſie das Ding umkehrte, fiel ein halbes Dutzend
kleiner brauner Tüten aus dem unerſchöpflichen
Bauch des „Fußſacks“ und Ragna, vorher ſchon froſt
rot, wurde nun lila.

Blitzſchnell raffte jetzt Jomfru Koren ein paar
der Tüten in ihre Schürze, öffnete ſie, roch daran.

„Korintkhen. Gezuckerter Jngwer. Mandeln.
Jsländiſch Moos. Ragna! Was hat das zu

bedeuten

„Das will ich dir gleich ſagen“, ſtieß Ragng her
vor und ihre hellen Augen wurden ſchwarz wie

Ein Arzt zum Tode verurteilt
Am Sonnabend wurde nach fünftägiger Verhand

lung vor dem Schwurgericht in Eger unter dem An
drang des Publikums der 30 Jahre alte Arzt Dr. Joſeph
Mayer aus Tſchernoſchin bei Mies wegen Er
ſchießung ſeiner Ehefrau zum Tode durch den Strang
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und
des Doktortitels verurteilt

Mayer hatte am 28. Januar d. J. im Auto auf der
Staatsſtraße der Gemeinde Hangendorf ſeine Ehefrau
durch zwei Revolverſchüſſe getötet. Er hatte ſeine
Frau mit einer beträchtlichen Summe verſichert. Die
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage mit 11 gegen
1 Stimme.

Fiſchkutter „Annie“ in Jütland
geſtrandet.

Der deutſche Fiſchkutter „Annie“ aus Kiel, deſſen
Mannſchaft von dem engliſchen Dampfer „Coatzworth“
an Bord genommen war, iſt bei Stenby in Weſt
Jütland an Land getrieben worden.

Vier Todesopfer des Pfeilerbruches
auf der Karſten-Zentrum-Grube.

Die vier Bergleuke, die bei dem Pfeiler Einbruch auf
der Karſken-Zenkrum Grube verſchütkek wurden, konnten
nach 12ſtündigen Retkungsarbeiten nur noch als Leichen
geborgen werden.

Senſationelle Verhaftungen
in der Brandſtiftungsangelegenheit

in der Osnabrücker Gegend
Die Landeskriminalpolizei der Provinz Weſtfalen

und der Provinz Hannover, die ſich mit der Unter
ſuchung der vielen Brände in der letzten Zeit beſchäf

tigte, hat nunmehr drei aufſehenerregende Ver
tungen vornehmen laſſen. Es wurden zwei H.
beſter und ein Dreſchmaſchinenmeiſter unter dem
rn der Brandftiftung verhaftet und nach
Münſter übergeführk. Einer der Verhafteten, der
Hofbeſttzer Winkelmann, ſah bei dem Brande ſeiner
Beſitzung ruhig zu und war ſehr entrüſtet darüber,
daß die Osnabrücker Wehr den Brand mit einer
ſolchen Tatkraft bekämpfte. Es ſollen auch Benzin
und Olbehälter von der Kriminalpolizei gefunden
worden ſein.

Mehrere Hofbeſther und Mieter in Schedehauſen
erhielten Briefe mit einem Streichholg mit der An
drohung, daß der Hof in der nächſten Zeit in Flam
men aufgehen werde. Alle Briefe ſcheinen von der
ſelben Perſon geſchrieben worden zu ſein. Die
Unterſuchung wird weiter fortgeſetzt.

Schrankenwärter wegen fahrläſſiger
Tötung zu Gefängnis verurteilt.

Das Schöffengericht in Kronach verurteilte den
Hilfsſchrankenwärker Haeub lein wegen Transport-
gefährdung und fahrläſſiger Tötung zu 18 Monaten
Gefängnis Haeublein war infolge Alkoholgenuſſes im
Juni in der Wärterbude eingeſchlafenz Trotz recht
zeitiger Meldung hatte er die Schranken nicht ge
ſchloſſen, ſo daß ein Laſtkraftwagen vom D-Zug erfaßt
wurde, wobei die beiden Führer ums Leben kamen.

400000 Schwedenkronen
unterſchlagen

Eine große Anterſchlagung iſt in Borgs im Zu
c e mit dem Konkurs einer Textilfirma ent

eckt worden. Der ſchwediſche Geſchäftsführer der
Firma wurde verhaflet; er dürfte mindeſtens 400 000
Kronen unkerſchlagen haben.

Seltſamer Unfalleiner polniſchen Kabarettiſtin.
Die polniſche Diſeuſe Hanka Ordon iſt bei einer

Autofahrt in der Nähe von Warſchau auf eigen
artige Weiſe verunglückt. Arbeiter waren damit be
ſchäftigt, Chauſſeebäume zu fällen, ohne daß irgend
welche Abſperrungsmaßnahmen getroffen worden
waren. Als einige Arbeiter dem herankommenden Auto
r en gaben, glaubte der Chauffeur, daß es ſich
um Betrunkene handele, und fuhr weiter. Gerade als
der Wagen vorüberfuhr, ſtürzte der Baum auf das
Auto, Hanka Ordon und eine ſie begleitende Dame er
litten ſchwere Verletzungen. Es beſteht jedoch keine
Lebensgefahr.

0

Trauung im Pyjama.
Die erſte Hochzeit Amerikas im Pyjama iſt in

Segattle gefeiert worden. Die Braut trug ein gras
farbenes ſeidenes Pyjama, die Brautjungfern waren
gleichfalls im Pyjama erſchienen.

Etwas geſchmackloſeres konnten ſie ſich ſcheinbar
nicht ausdenken

D

Baſalt. Tüte um Tüte nahm ſie und ſchleuderte ſie
in weitem Schwung hinaus in den Schnee, bis Jom
fru Koren ihr in den Arm fiel: „Aber das iſt ja
Sünde! Das kann man ja ſo fein zum Backen ge
brauchen!“

„So! Erſt ſchimpfſt du und dann kannſt du es
mit einem Male ſo fein zum Backen gebrauchen

Ein Einfall kam ihr. Sie ſtülpte die Mütze um
und r er ſie genau. Auch das Futter, das an
einigen Stellen ſchadhaft war.

Nichts. Kein Zettel. Kein Sterbenswörtchen.
„Dummer Kerll“
Die Mütze flog in die Ecke. Allmählich legte ſich

ihre Wut. Da eine gezuckerte Mandel die
ar Ragna ſteckte ſte in den Mund und aß ſie
au

Jomfru Koren ſtöberte ihrerſeits in den Tüten
herum, ohne etwas anderes zu finden als Süßig
keiten. Sie verſchloß ſie ſorgfältig.

„J, da ſieh mal einer an! Ei, eit“
Bei Tiſch zeigte ſich Ragna von ungeheurer

Harmloſigkeit und wartete nur darauf, von Jomfru
Koren mit einigen Spitzen bedacht zu werden. Doch
die war noch viel harmloſer, legte Ragnag vor und
Krgy von nichts anderem als Kandidat Knutſens

eiſe.
Während Jomfru Koren ſo in der Phantaſie alle

Etappen dieſer endloſen und melancholiſchen Winter
fahrt miterlebte, ſpann Ragna kühne Pläne.

Sie kehrte der verblüfften alten Jomfru den
Rücken und marſchierte in ihre Kammer, das Unge
tüm von Mütze ſchwenkend, daß die Tropfen flogen.

„Na warte, du Lümmel! Was fällt dir ein Na,
paß auf, du unnützer Bengel! Einen Freßkorb ſchickt

er mir er„Nur Geduld, mein Junge! Du ſollſt nicht
denken, daß ich deine unverſchämten Geſchenke auf
gegeſſen habe! Wir beide ſprechen uns!“

Und ſie ſtierte in eine Ecke. Jomfru Koren
entging das nicht. Es war merkwürdig, wie gut die
Halbblinde oft ſah.

„Die Eiſenbahnfahrt dauert ſechs unddreißig
Stunden“, ſagte ſie mit der Langſamkeit alter Leute,
die gern reden, als ob ſie aus einem Buche vor
leſen.

(Fortſetzung folgt.
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Eine Erinnerungsfahrt über die Schlachtfelder in Flandern und Frankreich.

XXI.
Golgatha

Auf den Schlachtfeldern vor Verdun.
An andern Morgen wollte ich natürlich dorthin, wo

vor 14 Jahren die Hölle von Verdun getobt hatte, wo
zuſammengeballt und entfeſſelt war, was menſchlicher
Aberwitz erfunden hatte, andere Menſchenbrüder zu
töten, zu zerfetzen, zu verbrennen. Nach der Stadt
Verdun waren wir im Kriege nicht gekommen und
ich kannte daher die Straßen von hier aus nicht, die
„zur Front“ führten. Das Einfachſte war daher, einen
der zahlreichen Fremdenomnibuſſe zu benützen, die
Neugierige aller Herren Länder nach dem verwüſteten
Landſtreifen brachten, wo das „Stählbad“ am ſtahl-
reichſten geweſen war.

Es waren wenig Paſſagiere im Wagen, u. a. ein
Ehepgar, welches ich bald als deutſches erkannte. Die
ben ſtritten ſich nämlich im Flüſtertone über mich,
indem die Frau in mir einen Deutſchen erkannt hatte,
während ihr Ehemann mich für einen Franzoſen hielt.
Für einen Engländer war ich in Flandern mehrmals
gehalten worden, für einen Franzoſen noch nie. Jch
konnte es nicht mit anſehen, daß die Ehe wegen des
Streites über mich einen Knacks bekam, und ſprach ſie
an. Es war ein junges Paar aus Frankfurt a. M.,
das eine Reiſe nach Paris gemacht halte und nun auf
dem Rückweg einen Abſtecher nach Verdun unternahm.
Beide hatten die Kämpfe vor Verdün nur aus den
glorifizierenden Berichten in den Zeitungen kennen-
gelernt und waren ſichtlich erſchüttert, als ſie jetzt,
nach mehr als ein Dutzend Jahren, noch derartig

verwüſtekes Land
erblickten. Der Führer des Autobus erklärte in fran
zöſiſcher Sprache, ſprach aber auch etwas Deutſch, ſo
daß die Verſtändigung halbwegs ging. Die Führung
war ſelbſtverſtändlich etwas ſchnell und ſchematiſch, ſo
daß mir die Rundfahrt nicht im entfernteſten genügte
Jch bedauerte jetzt ſehr, daß ich ſowenig Zeit mehr
zur Verfügung hatte, und beſchloß, wenigſtens per
Rad die Kampfſtätten am Nachmittag nochmals zu be
ſuchen. Das Frankfurter Ehepaar, das gegen 17 Uhr
ſchon weiterfahren wollte, lud mich ein, mit ihm zu
ſammen das Mittageſſen einzunehmen, und um nicht

Von der Decke des Forks hat man einen vorzüglichenunhöflich zu erſcheinen, nahm ich an, wenngleich mir
die Stunden leid taten. Wenn ſich Landsleute erſt ein
mal in der Fremde zuſammenſetzen, da geht das Auf
ſtehen meiſt nicht ſo raſch. Wir aßen in einem kleinen
Speiſereſtaurant, deſſen Hauptgericht Auſtern war.
Selbſt Arbeiter kamen hier herein, um ihre Rieſen
portion Auſtern zu ſchlürfen, und es war intereſſant,
zuzuſchauen, wie ſchnell und geſchickt ſie die wider
ſpenſtigen Schalentiere öffneten. Unvermeidlich war
natürlich dazu der billige Rotwein. Endlich ſchlug die
Abſchiedsſtunde, und nach dem üblichen, und doch ſo
ſinnloſen Adreſſenaustauſch holte ich wieder mein treues
Stahlroß und radelte „frontwärts“. Dicht am Anfang
der PavéèVorſtadt liegt der Militärfriedhof von Verdun
mit dem Grab von ſieben unbekannten Soldaten, die
in den Kämpfen um Verdun bis zur Unkennklichkeit
zerfetzt und verſtümmelt wurden. Eigentlich waren es
ihrer acht, aber einer von ihnen wurde aus der Mitte
ſeiner toten Kameraden geriſſen und ruht nun in
Paris unter dem Triumphbogen in dem pompöſen
„Grabmal des unbekannten Soldaten

Langſam ſteigt nun die ſchmale, aber gut inſtand
gehaltene Straße

auf die Maashöhen,
die die natürlichen Verteidigungswerke der Feſtung
Verdun bilden. Rechts geht es zum Fort
Tavannes und kurz danach kreuzt die Bahnlinie,
die von Verdun nach Metz führt. Jn einem Tunnel
gräbt ſie ſich durch den Berg, der bei den Kämpfen
als geräumiger Unterſtand für Reſerven diente und
gleichzeitig großes Munitionsdepot war. Aus un
geklärter Urſache entſtand hier drinnen am A. Sep-
kember 1916 eine furchtbare Exploſion, die
faſt der geſamten Beſatzung das Leben koſtete.

Jn einem großen Vogen umzieht die Straße die
Tavannesſchlucht und klettert immer weiter durch die
mit niederem Buſchwerk bewachſenen Anhöhen empor.
Dies alles war einſt hier Wald, der aber von den
Tauſenden und aber Tauſenden von Granaten ab-
raſiert, umgepflügt und zerwühlt wurde. Ab und zu
ſieht man ſeitlich der Straße Reſte von Batterie
ſtellungen und Unterſtänden. Tafeln, mit zwei Toten
köpfen bemalt, warnen vor dem Betreten des Ge
un das noch ungezählte Mengen von Blindgängern

irgt.
Am Ende des Höhenzuges, auf dem ich mein Rad

nun hochſchob, tauchte ein heller Fleck auf,

ſollen die zahlreichen Touriſten und „Nachkriegs
Schlachtenbummler“ nicht das ganze Fort nach und
nach als „Andenken“ mitſchleppen. Gegen ein Trink
geld kann man auch hinein in die Feſtung, die einſt
mit im Brennpunkt monatelangen irrſinnigen Raſens
lag. Der Soldat ſpricht zwar nur franzöſiſch, aber
bei einigermaßen gutem Willen auf beiden Seiten geht
die Verſtändigung ſchon einigermaßen. Er zeigt den
Gang, durch den die Deutſchen

in das Forkinnere
eindrangen, und daß ſie ſich hier auf längeres Bleiben
eingerichtet hatten, zeigen die Jnſchriften in deutſcher
Sprache an der Wand, die als Wegweiſer zu den ver
ſchiedenen Räumen dienen. Jetzt iſt alles kahl, feucht
und riecht nach Moder, aber das Auge der ehemaligen
Frontſoldaten kann auch ohne Erklärungen meiſt noch
erkennen, welchen Zwecken die Räume dienten. Die
Mannſchaftsunterkünfte enthalten hölzerne Bettgeſtelle,
wie ſie beim deutſchen Militär in Baracken uſw. üblich
waren. Die Franzoſen haben zwar früher eiſerne
Betten hier gehabt, aber die haben die deutſchen Er
oberer herausgeriſſen, um die Eiſenſtangen zum Ver
ſtärken der auszubeſſernden Betonmauern zu ver
wenden. Klein und dunkel iſt das Lazarett, in dem
noch die Schlaufen zum Aufhängen der Tragen er
kennbar ſind, und das kleine vogelbauerähnliche Loch,
wo der Arzt ſchlief

Hier in dieſer Feſtung iſt auch der große fran
zöſiſche Kriegsfilm „Verdun“ teilweiſe aufgenommen
worden, beſonders die Szene von der Ubergabe des
Forts, wo der Kommandant Major Raynal ſeinen
Hegen durch ein kleines Fenſter den draußen harrenden
Gegnern herausreichte. (Der deutſche Kronprinz hat
ſpäter im Hauptquartier in Anerkennung der tapferen
Gegenwehr dem Major den Degen zurückgegeben.) Ein
größerer Raum ſoll als Kapelle gedient haben und war
einſt mit Fahnen geſchmückt, die die Touriſtenſcharen
aber nach und nach „als Andenken“ ſtückweiſe geklaut
haben ſollen. Alſo iſt die Fortwache augenſcheinlich
doch notwendig. Die unteren Galerien des Forts, zu
denen glitſchige Treppen und dunkle Gänge hinab-
führen, ſind nicht mehr zugänglich bzw. dürfen nicht be
ſichtigt werden. Als letzten Raum betritt man einen
Panzerturm, der ein eingebautes Schnellfeuer
geſchüß enthält, und kommt dann wieder ins Freie

Uberblick über die ganze Amgegend.
Als höchſter Punkt ragt aus dem Betonklotz eine

niedrige halbrunde Kuppel heraus wie eine „Verkehrs
ſchildkröte“ in den Großſtadtſtraßen. Es war „das
Auge der Feſtung“ und geſtattete durch die ſchmalen
Sehſchlihe die ſichere Beobachtung des Kampfgeländes.
Tief unten im Nordweſten zieht ſich die Vaur
ſchlucht hin, mit den Vauxkeichen, an deren blut
gefärbten, ſtinkenden Waſſer ſich die verdurſtenden
Kämpfer labten, wenn ſie den Todesweg dorthin und
wieder zurück heil überſtanden. Links daneben das
niedrige Buſchwerk iſt der Chapitrewald, in dem
am 21. Juni 1916 unſer Jägerbataillon ſich mit den
Franzoſen um das „eWerk“ ſchlug. Einſt Hochwald,
haben Granaten aller Kaliber den Boden um und um
gewühlt, und kümerliches Buſchwerk gedeiht nur noch
zwiſchen den modernden Trümmern alter Baumrieſen.
Dasſelbe Bild bietet auf der Höhe dahinter der
Egilettew ald, über den ſich ein ähnlicher Beton
klotz erhebt wie der, auf dem ich jetzt ſtand, das be
rüchtigte vielgenannte Fort Dougaumont.

Unweit davon ragt ein Turm ſteil gen Himmel. Er
gehört zur großen Gebeinhalle, die hier nach
dem Kriege errichtet wurde. Da wollte ich auch noch
hinüber und durfte daher nicht mehr viel Zeit ver
lieren. Durch die halbverſchütteten Gräben klettere ich
zurück über eine zerſprengte Panzerkuppel zum Vor
platz des Werkes, und ſchwinge mich wieder auf das
Stahlroß, während mir die franzöſiſchen Soldaten neu
gierig nachäugen. Die Luftlinie von Fort Vaux zum
Dougaumont iſt gar nicht ſoweit, aber dazwiſchen liegen
die Fuminſchluchk, der Vauxgrund und die
Kaſemattenſchlucht, augenblicklich nicht zugäng
lich bzw. mit dem Rad nicht zu befahren. Es tut mir
bitter leid, daß mein Urlaub zu Ende geht, und ich
nehme mir jetzt ſchon vor, in ſpäteren Jahren das
Gelände noch einmal zu Fuß zu durchſtreifen, und
wenn es zehnmal verboten iſt oder grinſende Toten
köpfe auf den Tafeln warnen.

Jn weitem Bogen muß ich jetzt wieder zurück, bis
gerade über dem Tunnel von Tavannes eine Straße
nach Weſten abzweigt. Von hier biegt ein Weg nach
dem gänzlich zerſchoſſenen Fort Souville ab, aber
das kann ich heute nicht mehr beſuchen. Etwas weiter
an einer Straßenkreuzung bezeichnet das Denkmal eines
ſterbenden Löwen die Stelle, wo die franzöſiſche
130. Jnfanterie-Diviſion den deutſchen Angriff endgültig

der Betonpanzer von Fort Vaux,
das am 3. Juni 1916 erobert wurde. Mehrere Gräber
davor, mit weißen Holzkreuzen und Lattengittern,
bergen die Überreſte franzöſiſcher Freiwilliger, die
während des Raſens der Artillerie verſuchten, Waſſer
für die Verwundeten zu holen. In der am beſten er
haltenen Kaſematte liegt ein kleines Wachkommando
franzöſiſcher Soldaten in ſtahlblauen Uniformen. Was
ſie hier bewachen, iſt nicht gänz erſichtlich, wahrſcheinlich

zum Stehen brachte. Eigentlich drang der Angriff
keilweiſe bis zur Höhe des Forts Souville vor, doch
wurden die Stürmenden hier reſtlos aufgerieben.

Links der Straße lag
das harkumkämpfte Dorf Fleury,

das bis auf ganz geringfügige Mauerreſte vom Erd
boden verſchwunden iſt. Ein kleines Denkmal für die
Gefallenen deutet es an, ſonſt würde man die wenigen

Steine, die übrigblieben, im wuchernden Unkraut gar
nicht finden.

Die Straße biegt nun auf dem berüchtigten Höhen
rücken „Kalte Erde“, mit den Verteidigungswerken
des Forts Thiaumont, nach Nordoſten um, und
bald danach dehnt ſich ein gewaltiger Soldatenfriedhof
vor mir aus. Tauſende und aber Tauſende von Grab-
kreuzen in endloſen Reihen, haarſcharf ausgerichtet,
zeigen die Ruheſtätten jener franzöſiſchen Soldaten an,
die in den letzten Kämpfen um Verdun verbluteten,
deren Leichen man noch rekognoſgzieren konnte. Das
große Heer der Hunderttauſende von namenloſen
Kämpfern aber liegt auf den blutgedrängten Maas-
höhen, in den Todesſchluchten der Umgegend zerſtreut,
und ihre bleichenden Knochen ſammeln die Réècupéèra
teure, die nach Metall ſuchen, in Kiſten, welche man in

die Gebeinhalle
bringt. Selten war es ja möglich, in der Erbitterung
des Kampfes einen Toten zu bergen. Die Schlacht raſte
über ſie hinweg und die einſchlagenden Granaten riſſen
ihre Leiber in unkenntliche Stücke, ſtreuken die Knochen
über das Feld. Niemand weiß, wem der Schädel in
jenem Granatloch gehörte, wem das Schienbein, das
dort aus dem Schlamm ragt, die Rippe, die der
Spaten des Metallſammlers eben noch einmal brach
Weit über eine Million Männer verbluketen hier auf

dem Schlachtfeld vor Verdun,
und ihre unkenntlichen Reſte werden, ſoweit man ſie
noch findet, in der Gebeinhalle beigeſetzt. Das Schlacht
feld iſt zu dieſem Zweck in 54 Abſchnitte eingeteilt,
und die Knochen, die man in jedem Abſchnitt findet,
werden geſondert zuſammengetragen und in 54 Grüften
der Gebeinhalle beigeſetzt. Es ſind auch nur die
wenigſten, denn die Metallſammler graben nur
50 Zentimeter in die Erde und finden doch ſchon
genug. Was tiefer liegt, bleibt begraben. Ob es
nicht beſſer ſo iſt? Noch iſt das Sammeln nicht be
endet, das Beinhaus nicht ganz fertiggeſtellt, und
Tauſende von Knochen ruhen irgendwo aufgehäuft in
einer einfachen Baracke. Ich habe ſie nicht gefunden.
Die Zeit fehlte mir jetzt, noch weiter zu ſüchen.

Eine große ſteinerne Halle iſt

das Totenhaus von Douaumont,
und ohne Aufforderung entblößt jeder das Haupt, der
durch den Bogen des Portals tritt. Eine kleine
würdige Kapelle in der hinteren Wand enthält zwei
Reihen Särge mit einem Teil der Knochenmengen, die

Kleingartengelände
für Erwerbsloſe

Runderlaß an die

in erſter Linie dadurch geſchehen, daß man ihnen eine
Tätigkeit verſchafft, die ihnen eine gewiſſe
Befriedigung gibt, auch wenn es keine eigentliche Lohn
arbeit iſt, und wenn ſie auch nur unweſentlich zur

ſolche Tätigkeit ſtellt ſich in gang hervorragendem

Städte gelegenes, für Kleingartenzwecke geeignetes
Gelände wäre möglichſt durch die Arbeit ſolcher

HZugadratmeter, aber u. U. auch weſentlich mehr) künftig

ſollen grundſätzlich keine Almoſen ſein, ſondern wie
auch die bisherigen Kleingärten gegen entſprechende
Pacht vergeben werden. Der Reichsverband der Klein

in Hannover am 30. Mai im Einverſtändnis mit dem
preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt bereit erklärt,
an dieſer Aufgabe mitzuwirken.

Dieſer Vorſchlag wird ſich jetzt um ſo eher durch

zu einem gewiſſen Abſchluß gelangte, jedenfalls aber
in den kommenden Jahren ſtark abnehmende, eigent
liche ſtädtiſche Wohnungsbautätigkeit einigermaßen das
für dieſe Zwecke verfügbare Land überſehen und ſicher
ſtellen läßt. Auf der anderen Seite werden auch die
Eigentümer von ſogenanntem „Bauland“ und ſonſtige
Landbeſitzer in der Nähe der Städte vielfach erkennen,
daß dies für abſehbare Zeit noch die beſte, nutz
bringendſte Verwertu

daß die Zuweiſung der Geländeflächen zwecks Her
richtung durch die Erwerbsloſen noch in dieſem

dringendſten Vorarbeiten vorgenommen werden können.
Was die Einrichtung der Kolonien an

betrifft, ſo wird dieſe mit Rückſicht auf die wirtſchaft
liche Lage der Erwerbsloſen und die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden ſo einfach und billig
wie möglich zu geſtalten ſein. Es empfiehlt ſich, in
erſter Linie im öffentlichen Eigentum ſtehende
(ſtädtiſche und ſtaatliche) Grundſtücke zur Verfügung
zu ſtellen. Auch müſſen langfriſtige Pacht
verträge abgeſchloſſen werden, da eine erfolgreiche
Nutzung des Geländes nur möglich iſt, wenn der
(erwerbsloſe) Kleingärtner weiß, daß ihm das Ge
lände für 15 bis 20, mindeſtens aber 10 Jahre pacht
weiſe überlaſſen bleibt. Nur ſo wird er in der Lage
und bereit ſein, den Boden aufs Beſte auszunutzen.

e

Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, hat
der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in einem

nachgeordneten e v
darauf hingewieſen, daß die Schwierigkeiten und Geen der Arbeitsloſenfrage ſich e in der auch ſetzt noch, wo das ſchmücke bunte Tuch durch da
Beſchaffung der Mittel zur Befriedigung der Bedürf
niſſe nach Nahrung und Kleidung erſchöpfen, ſondern
daß es vielmehr von ungeheurer Wichtigkeit iſt, die
aus dem Erwerbsleben ausgeſchalteten Menſchen von
dem infolge ihrer erzwungenen Untätigkeit
auf ihnen laſtenden Druck zu befreien Dies kann

Arbeitsloſer herzurichten, die bereit ſind, davon ein
geeignetes Stück (in der Regel etwa 250 bis 300

als ihre Kleingärten weiter zu bearbeiten. Die Gärten

gartenvereine Deutſchlands hat ſich auf ſeiner Tagung

ng ihres Landes iſt. Es wird
weiter darauf hingewieſen, daß es unbedingt nötig iſt, arme Verwandte, und ſchließlich wollte er das Geld

Monat erfolgt, damit vor dem Winter die

See h

in jenem Abſchnitt gefunden wurden, deſſen Namen
der Sarg trägt. Die große Halle ſelbſt hat ſechs
Niſchen mit je zwei ſteinernen Sarkophagen, unddarunter ſind die Grüfte, die die gefündenen Knochen
eines Abſchnittes bergen ſollen. Viele der Quadern,
aus denen die Gebeinhalle errichtet wurde, tragen
Namen, Namen von Gefallenen, die hier verbluteten,
vermißt wurden, deren bleiche Knochen vielleicht
mit hier ruhen werden, vielleicht haben ſie auch ſchwere
Granaten metertief verſchüttet, wo ſie kein menſchliches
Auge wiederſehen wird. Zu ihrem Gedenken haben
die Angehörigen eine Summe für den Bau geſtiftet,
und der kleine Name auf dem Stein iſt das einzige,
was unter den Knochenbergen der unbekannten Sol
daten an den Sohn, den Bruder, den Vater, den
Gatten erinnert. Nach dem Willen der Stifter iſt die
Tokenhalle von Verdun „dem Gedächtnis der fran
zöſiſchen und verbündeten Soldaten errichtet, die ruhm
reich auf den Schlachtfeldern von Verdun gefallen ſind
Wer ſieht einem bleichen Knochen an, ob er einem
franzöſiſchen Alpenjäger gehörte oder einem ſchwarzen
Kolonialſoldaten, oder den Leib eines preußiſchen
Grenadiers trug. 600 000 Franzoſen ſind ſchätzungs
weiſe vor Verdun gefallen, 800 000 Soldaten auf deut
ſcher Seite, aber kein Zeichen deutet darauf hin, daß
in der Gebeinhalle ſicherlich die Hälfte der Knochen,
vielleicht der größere Teil, von deutſchen Kämpfern
ſtammen, die hier mit ihren franzöſiſchen „Feinden“
friedlich in einer Gruft ſchlummern.

Uber der Gebeinhalle erhebt ſich

ein 45 Melker hoher Turm,
der beſteigbar iſt und einen guten Überblick über die
weite Ode des gemarterten Landes bietet. Verroſtete
Waffen, Granaten, Minenwerfer, Maſchinengewehre,
Handgranaten erinnern an die blutigen Monate, da
ſie darauf lauerten, lebendige Menſchen zu töten, zu
zerreißen und zu verſtümmeln. Noch iſt der Bau nicht
fertig, und noch Monate, vielleicht Jahre, wird es
dauern, bis er vollendet wird, bis der letzte gefundene
Knochen ſeinen Platz in einer ſteinernen Gruft erhielt
Aber dann wird auf dem Turm eine große

Glocke hängen, und mit ehernem Mund über das
zerſtörte Land rufen, dann wird ein großes Le ucht-
feuer von hier aus allnächtlich ſeine Strahlen in das
Dunkel ſenden, und Klang und Licht predigt Hoff
n allen Menſchen, die guten Willen s
in d.

„Wenn die Soldaten
Die Geſchichte vom kreulofen Kanonier.

Wien, im September.
Wenn die Soldaten durch die Stadt marſchieren,

dann öffnen die Mädchen die Fenſter, die Türen und
die Herzen. So war es ſchon immer, und ſo iſt es

ſchlichte Feldgrau erſetzt worden iſt. Es war vor zwei
Jahren. Jn der Umgegend von Melk wurden Manöver
abgehalten, und die Stockerauer Feldkanonenbatterie
war in Melk eingezogen. Mit ihr der Kanonier
Leopold Ha ger. Was Wunder, daß die Mädchen
des Städtchens, das ſchon lange keine Garniſon be
herbergt hatte, in helle Aufregung gerieten, und daß
auch Leopold bald eine Liebhaberin fand. Es war das
Dienſtmädchen Joſepha Strober. Die
Manövertage vergingen ſchnell, und als die Batterie
in ihren Garniſonsort wieder eingerückt war, hatte

Aufbeſſerung ihrer Lebenshaltung beiträgt. Als eine Her brave Kanonier ſein Manöverliebchen eigentlich
ſchon vergeſſen. Aber ſchon nach 2 Tagen erhielt er

Maße die Garten arbeit dar. Jn der Nähe der Linen Brief von Joſepha, der neben glühenden Liebes
erklärungen auch noch einige Schillinge enthielt. Dafür
ſollte ſich Leopold etwas zu eſſen kaufen, damit er ſich
wieder erhole. Denn ſo ein Manöver iſt doch eine
anſtrengende Sache

Leopold Hager war immer ein anſtändiger Kerl ge
weſen. Aber wo einem das Schickſal in dieſer Weiſe
die Hand bot, da mußte man doch zupacken. Er be
dankte ſich für die Sendung und bat um weitere
10 Schillinge, da er zwecks Vorbereitung auf ſeinen
Zivilberuf einen Stenographiekurſus mitmachen müſſe.
So ging es immer weiter, bis ſchließlich das Mädchen
jeden Monat mehr als die Hälfte ihres Lohnes ihrem
Geliebten ſandte. Leopold fand immer mehr Gefallen
an dieſer Art, Geld zu verdienen, und er bat Joſepha,führen laſſen, als ſich mit Rückſicht auf die vielfach ihre Stellung in Melk aufzugeben und nach Stockerau
zu kommen. Es bedurfte keiner zweiten Aufforderung,
und am 1. des nächſten Monats erſchien das Mädchen
in Stockerau. Hier mußte ſie zu ihrem Erſtaunen ge
wahren, daß ihr Geliebter bereits das Bundesheer ver
laſſen hatte. Aber es fehlte Leopold nicht an Vor
wänden, unter denen er ſeine Braut auch weiterhin

für den. Krankenhausaufenthalt des angeblichen
Bruders, dann war es eine Unterſtützung für eine

auf die Sparkaſſe ſeines Heimatortes Niederleis geben,
wo er bereits ſein Guthaben von 700 Schillingen zu
haben, behauptete. Damit war Joſepha ſehr ein
verſtanden, denn ſie fühlte ſich Mutter, und man würde
ja das Geld ſpäter gut gebrauchen können.

Als die Niederkunft unmittelbar bevorſtand, wollte
Joſepha etwas von dem Geld abheben, um Kinder
wäſche zu kaufen. Leopold fuhr nach Niederleis, aber
er kam nicht wieder. Joſepha wandte ſich an die Be
hörden und Leopold wurde von dem Korneuburger
Schöffenſenat zu 2 Jahren Kerkers verurteilt. Er gab
an, aus jugendlichem Leichtſinn gehandelt zu haben.
Nun hat er Zeit, über ſeine Miſſetaten gehörig nachzu
denken.

Garderobe. „Gab ich Jhnen den richtigen Mantel
und Hut, mein Herr?“ „Vein, danke!“

kurzen

um ihren Monatslohn ſchröpfte. Erſt waren es Koſten
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Drameatiseher Kampf auf dem V. Platz

eher qomifnfert wefter!
Knapp und unverdient unterlag der VfL. gegen 96 Halle 0: 1. 99 hat die Schkeuditzer Klippe geſchafft.
Hoher Sieg Wackers über Boruſſia. Preußen behauptet ſich durch Elfmeter. Kaynas erſter Punktverluſt.

Merſeburg, 12. Oktober.
Es ſcheint ein vergebliches Bemühen zu ſein,

den Gaumeiſter von ſeinem Thron herunterholen
zu wollen. Nun haben auch die r die
ſcharfe Waffe des Wackerſturmes zu fühlen be
kommen. Es würde eine große Aberraſchung be
deuten, wenn es in den noch ausſtehenden zwei
Spielen der erſten Serie gelingen ſollte, den
Wackeranern die ſo gut wie ſichere Herbſtmeiſter
ſchaft ſtreitig zu machen.

Die drei übrigen Ligaſpiele brachten ziemlich harte,
zum Teil bis ins Dramatiſche geſteigerte Kämpfe
Wenn es dem Sportverein 99 in Schkeuditz gelang, mit
dem Benjamin trotz des Fehlens von Brödel ahlen
a glatt fertig zu werden, ſo nur dadurch, daß er
den Gegner von der erſten Spielminute an gebührend
ernſt nahm und damit jede Überraſchungsmöglichkeit
ausſchaltete. Die Merſeburger führten bei der Pauſe
bereits 3:0. Weil der VfL. nicht nach dem gleichen
Grundſatz verfuhr, ſondern zu ſpät ſein volles Können
in die Waagſchale warf, verlor er geſtern ſein viertes
Spiel. In der zweiten Halbzeit hatten die Merſeburger

Gelee bis zen

ihren Gegner ſo ſtark „angeſchlagen“, daß man jederzeit
mit dem k. v. rechnete. Aber Göttin Fortung wollte es
anders. Die geſtrigen Quoten lauten:

WackerBoruſſia 6:1,
VfL.--96 Halle 0:1,Schkeuditz 99 0:4,
98—Sportfreunde 1: 2.

S s s Tore Phkte.S Berein S el
1 Wachker 7 7 31 814 02Neumark 6) 4 2 17: 12 843Favorit es 14Bee 71 4 31 14 8 8565 99 Merſeburg. 5 3 214 8) 6146 Boruſſia 5 n l 15 15 5 57Sportfreunde u 19 o 5278 VfL. Merſeburg 5 4 9 14 218M Schkeun dis e s 261098 h s 322 o

cäubersfen
Sie konnten das Tor nicht finden, die VfL.er. So blieb 96 mit 1:0 glücklicher Sieger, trotz ſtärkſter Überlegen

heit des VfL. in der zweiten Halbzeit. Ecken 7:2 ſür Merſeburg
An dieſes Spiel wird das Merſeburger Fußball

publikum noch lange denken. Es brachte gegen Schluß
alles, was hinter den Barrieren ſtand und das
waren ſehr viele in hellſte Aufregung.

Nachdem der Kampf anfänglich infolge ſtarker
Nervoſität beider Parteien nicht recht in Fluß kommen
konnte erzwangen die Hallenſer durch ſchnelleres und
enaueres Abſpiel ein leichtes Ubergewicht im Wener
n der 27. inute erzielte der frühere Eislebener

Schmidt auf eine Vorlage von Krampe das einzige,
aber ausſchlaggebende Tor.

Das 1 0 Ergebnis zur Pauſe entſprach dem bis
herigen Spielverlauf. Was dann aber kam, ſtellte
alle Kombinationen auf den Kopf.

Der VfL., der bis dahin viele Wünſche unerfüllt ge
laſſen hatte, nahm jetzt die Sache bitter ernſt und legte
ein Teinpo vor, dem die Hallenſer binnen kurzer Zeit
nicht nur nicht mehr zu folgen vermochten, ſondern das
ſie ſchließlich derartig fertig machte, daß es ſchien, als
könnte der Fanghieb ſeitens der Merſeburger nur noch
eine Frage des nächſten Augenblickes ſein. Aber eben
dieſer Augenblick wollte und wollte nicht kommen. Der
bis dahin alles überragende Züntzſch baute ab. Nur
das Verteidigertrio der 96 er ſtand noch wie eine Mauer,
brauchte gegen Schluß aber immer mehr Unterſtützung,
ſo daß es zuletzt faſt nur o eine maſſierte Abwehr
gegen einen mit ungeheuxer Verbiſſenheit immer von
neuem anſtürmenden Feind gab.

Es war einfach unmöglich, den von Minute zu
Minute in der Luft ſchwebenden Ausgleich zu er
zwingen. Da brauſte plötzlich wieder einmal, es
war zum drittenmal, der Ruf „Tor!“ über den
Platz. Der Ball zappelte im Netz.

Aber Hohl gab das Tor nicht, trotz allen Reklamierens
der Menge, er konnte es auch gar nicht geben, denn er
hatte den Bruchteil einer Sekunde früher „Elf
meter gepfiffen, da irgend jemand, lang im Tore
liegend, den Ball mit den Händen abgewehrt hatte.
Unter größter Erregung der Zuſchauer und Spieler
trat Piw on an, ſchoß ſcharf in die rechte Ecke

Wie der Blitz aber lag Große auf dem Ball und
hielt ihn.

Das war der 96 er letzte Rettung. Große wurde für
dieſe Leiſtung von ſeinen Mitſpielern umärmt, ſo groß
war die Freude In den letzten zehn Minuten
ſpielte der Vfe. ohne Verteidiger, beide
ſtürmten mit. Alles ſetzte Merſeburg auf eine
Karte. Aber die ſtark erſchütterte Mauer der 96 er hielt

und Halle blieb glücklicher Sieger Hohl pfiff,
as möchten wir ausdrücklich betonen, den höchſte An

forderungen ſtellenden Kampf peinlich korrekt.
Die Reſerven beider Vereine teilten ſich mit dem

Ergebnis von 41 (00) bei gleichwertigem Spiel die
Punkte. Eine mäßige Schiedsrichterleiſtung ließ ſehr
hartes Spiel zu, VfL. hatte nach Abpfiff fünf Verletzte
in ſeiner Elf.

Sportv. 1899 in guter Form
VfB. in Schkeuditz mit 4:0 (3:0) geſchlagen
99's Elf mit Erſatz für Brödel errang in Schkeuditz

den erwarteten ſicheren rin der aber Bedeutung
gewinnt durch die Art und Weiſe, wie er errungen
wurde. Schon die erſte Viertelſtunde zeigte, daß 99
gut in Schwung war.

Die Mannſchaft iſt auf dem beſten Wege, wieder
in alte Form zu kommen. Beſonders der rechte
Flügel, Grieb-Röſiger, zeigte wieder famoſes

Können.
Die Flanken Röſigers waren ſo gut ſerviert, daß ſie
Verwendung finden mußten Dr. Schönig ließ die
Annahme kaum aufkommen, daß er Erſatz war.

Schkeuditz brachte neben großem Eifer eine große
Portion Härte mit und wurde auf dem kleinen Platzverſchieherſi gefährlich,

doch ließ ſich 99 nicht das Stoß und Laufſpiel
aufzwingen, ſondern behielt ſteks durch flaches

Paß- und Flügelſpiel die Offenſive.
Als in der 22. Minute Schutt aus dem Hinter

halt 99 in Führung bringt, erzielen Grieb und
Thon durch BVombenſchüſſe den Pauſenſtand.

In der 2. Halbzeit kommt 99 nur noch einmal durch
Thon zum 4. Erfolg. Beinahe wäre Schkeuditz in
den Schlußminuten das verdiente Ehrentor geglückt,
als ihnen ein

Hand Elfmeker
zugeſprochen wird. Der ſcharf geſchoſſene Ball wird
aber von Herfurth ganz hervorragend zur Ecke
elenkt.8 Die 99er Reſerve ließ ſich von den Schkeuditzern

ziemlich ſicher, dem Spielverlauf nach aber unver
dient hoch mit 0-3 (0:3) ſchlagen. 99 III gegen
Schkeuditz III 3:0.

Wacker war von Boruſſia nicht aufzuhalten. Der
Gaumeiſter legte gleich kräftig los und führte bei Halb
zeit ſchon mit 3:0. Bei den Boruſſen machte ſich die
Lücke, die Paulmanns Fortgang (nach 96) geriſſen hat,
doch recht fühlbar, es langte nur zum Ehrentor, während
Wacker das halbe Dutzend voll machte.

Beinahe gelungen wäre es den 98 ern, zum erſten
Punkt in dieſer Serie zu kommen. Sie lieferten den
Sportfreunden einen heroiſchen Kampf, unterlagen
dann aber doch knapp mit 12.

Jn der be Klaſſe:
Kayna und Hreußen Herbſtmeiſter!
Preußens knapper Sieg über Sporkbrüder. Kayna
verliert einen Punkt an Ammendorf. Mücheln be
zwingt Braunsdorf. Röſſen und Meuſchau geſchlägen!

Der geſtrige Spieltag brachte noch einmal kurz vor
Serienſchluß Hochſpannung, ſtanden in beiden Abtei-
lungen doch die zwei ſtärkſten Vereine gegenüber im
Kampf um den Titel Herbſtmeiſter. Beide Vertreter
des Gauſüdens retteten nach harten Kämpfen den
Titel für ſich: Kayna und Preußen ſindHerbſtmeiſter! Freilich bekamen dabei die
Kaynger auch den erſten Schreck eingejagt: mußten ſie
den Ammendorfern doch einen Punkk überlaſſen. Mit
gleichem Tempo ging der Kampf auf dem Preußen-
platz, hier hatten die Merſeburger den härteſten Strauß

der Saiſon zu beſtehen, mit 2:1 wieſen ſie den
halliſchen Angriff auf ihren Führerpoſten ab.

Die geſtrigen Ergebniſſe:

t Gruppe A:
Kayna-- Ammendorf 1:1 (0 1);
Meuſchau--Jörbig 2:3 (2 0);
Nietleben-Röſſen 2: 0;
Giebichenſtein Lettin 3:4.

Gruppe B:

r 2:1 0ücheln-- Braunsdorf 2: 1;
Paſſendorf- Reideburg 4-0.

Den beiden nunmehrigen Herbſtmeiſtern vermochten
es Röſſen und Meuſchau alſo nicht gleichzutun, beide
müßten dem Norden Sieg und Punkte überlaſſen.
Man beachte in der Tabelle als Folge die Punktgleich

Glänzender Verlauf des Abruderns, mit dem
Merſeburg 12. Okt.

Das ſchöne Bootshaus der MerſeburgerRuder- Geſellſchaft am Stadtpark lag in
prächtigem Herbſtſchmuck, das Wetter war das denkbar
günſtigſte, als die MRG. am geſtrigen Sonntag noch
einmal ihre Aktiven oerſammelte, um mit dem üblichen
Abrudern die Saiſon auf dem Waſſer zu beſchließen

Da man diesmal mit einer beſonderen Senſation
aufwartete (zum erſtenmal zeigte ſich auch das weibliche
Geſchlecht in Ruderbooten), war der Beſuch ein beſon
ders ſtärker, und als der 2. Vorſitzende der MRG.,
Bankdirektor Heyne, die Preiſe für das Hindenburg
Dauerrudern Herren Vierer: Friedrich, „Anko“
Franke, Dr. Grabe, Mertens, Stm. Hertlein und
Schüler-Vierer: Kube, Taitza, Hecht, Glaß,
Stm. Geske) zur Verteilung brachte, umſtanden ihnneben hin „Zivil“-MRG.ern faſt 80 Aktive.
Unter n waren, ein Beweis für das ſchöne kamerad

ſchaftliche Verhältnis der MRG. zu beiden Klubs, eine
h von Vertretern der RG. Nelſon Halle und
des Rudervereins Weißenfels, die beide allein
16 Ruderer weiblichen Geſchlechts entſandt hatten, die
von Direktor Heyne beſonders herzlich begrüßt wurden,
der darauf hinwies, daß
in der MRG. eine Damenriege im Werden begriffen

ſei. Endgültiges werde in der Hauptverſammlung be
ſchloſſen, doch ſeien die Vorbedingungen die denkbar
beſten.

Die Auffahrt der 17 Boote,
vom kleinſten Boot bis zu den drei Achtern, erhielt ihr
beſonderes Gepräge durch die Beteiligung der Damen
ruderer, deren Auffahrt beſonderen Beifall auslöſte.
Nie zuvor war die große Brücke über die Saale ſo
ſtark beſetzt wie Der Anblick, den das Vorbei
defilieren der ſtarken MRG.-Flotte bot, war überaus
herzerfriſchend. Und die in ſchmucker Sportkleidung
rudernden Damen dürfen für ſich in Anſpruch nehmen,
daß ſie den männlichen Kameraden nicht nachſtanden.
In vorzüglicher Haltung und gutem Stil fuhren ſie auf.
Die MRG. ſollte nicht lange mehr zögern und dieſes
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Zum ersfenmea DBamen-Ruciern in Mersehburg

heit von Meuſchau, Giebichenſtein und Nietleben.
IJm „kleinen“ Derby im Geiſeltal: Braunsdorf gegen
Mücheln blieb Mücheln Sieger.

S Sa Tore Phkte.Verein Z.S S
Gruppe A:

1 Kaynag 81 71. 1 49 91. 15: 1
2 Ammendorf 71 3 2 t 8 3Lettin 71 4 319. 21 8 6Zörbig T s 26 7575Röſſen G s 5 76Meuſchau T a 9 232 4 107 Giebichenſtein 7) 2 5) 21 22 4 10
Nietleben 2 s 8 281 5 109 PSV. Halle 3 a 6 151 2: 4

Gruppe B
1 Preußen 7)6 1 28 11] 13: 12 l Sportbrüder s 5s Paſſendor 7 s s 64 Mücheln 706 l 3118 20 7. 7
5 Braunsdorf e e 6- 8G Peideburg eEintracht e e 88 Beung 6 9- 15 10

Alſo doch:
Preußen ſchlägt Sportbrüder 2:1

Preußen gewann verdient, ſo knapp der e
auch ausgefallen iſt; daran ändert auch der Umſtan
nichts, daß

der Siegeskreffer für die Merſeburger durch Elf
fiel meter wenige Minuten vor Spielende
iel.

Unzweifelhaft war der geſtrige Kampf auf dem
der e z en die Sportbrüder Höhepunkt undwürdiger Ab chluß der Saiſon. Alle Achtung vor den
Halenſern ſie lieferten den Merſeburgern eine hoch
wertige Partie; alles große kräftige Geſtalten, gegendie ſich der ohne Thon ſpielende kleine Preupenſnn

nur äußerſt ſchwer behaupten konnte.
Die Preußen erzielten ihren erſten Treffer bereits

in der 7. Minute durch Bretſchneider II. Faſt
bei Halbzeitſchluß erzielten die Hallenſer den nicht un
verdienten Ausgleich. Der folgende Druck der Merſe
burger hielt die ganze zweite Halbzeit an, unterbrochen
von immer wieder gefährlichen kraftvollen Vorſtößen
der Gäſte; Ecke auf Ecke folgte, ergebnislos ſchien die
Zeit vergehen zu wollen, bis dann Kunths Elfmeter
dem Spiel das gerechte Schlußreſultat gab. Ein ſehr
aufmerkſamer und exakter Schiedsrichter der Hallenſer
Beck (Sportfr.).

II.--Sportbrüder II 6:0.

Eifmeter rettete
vor der Niederlage!

Ammendorf machte Kayna ſchwer zu ſchaffen.
Ergebnis 1:1 (1:1).

So ſchlecht haben wir Kayna ſeit Wochen nicht
geſehen. Und gerade gegen Ammendorf ſollten die bis
herigen Leiſtungen ihre Krönung erfahren. Kaynas Elf
wird ſich ſagen laſſen müſſen, daß ein ſo ſchweres wert
auch eine gewiſſe Vorbereitung nötig hat. Zumindeſt24 Stunden vorher ſollte man daran Tenten

Beſonders die Halbſtürmer Kaynas leiſteten ich Un
glaubliches, e kamen die kleinen türmer
Kaynas gegen die robuſte, wenn auch nicht unfair, aber
doch körßerlich arbeitende Hintermannſchaft der Gäſte
wenig auf.

Selten ſpielte Kaynas Elf ſo nervös und im
ganzen ſo kopflos.

So konnte nichts zuwege gebracht werden. Nach der
Pauſe kam lediglich Kolb in große Fahrt. Jm
übrigen ließ man ſich Ammendorfs Syſtem aufzwingen.

Nachdem in der 20. Minute Ammendorf auf Rechts

der Merseburger
Rucer-Geseſschafs

die MRG. ihre diesjährige Saiſon beendete.

Stilrudern für Damen auch in Merſeburg baldigſt ein
führen. Es entſpricht durchaus der weiblichen Eigen
art. An ein offenes Wettrudern für Damen iſt vor
läufig nicht gedacht

Nachdem die Boote dann alle an Land gebracht
waren, fand in den überfüllten Räumen des Boots
hauſes Kaffeetafel ſtatt, die die MRG. ihren weib
lichen Gäſten aus Halle und Weißenfels bereitete.
Konzertweiſen und Anſprachen von Vertretern der beiden
auswärtigen Vereine ſchufen eine Stimmung echt ſports
kameradſ en Geiſtes der drei Nachbarvereine, und
erſt in den ſpäten Abendſtunden, nachdem in gebührender
Weiſe dem Tanz gehuldigt worden war, trennte man
ſich in herzlicher Freundſchaft. Das „Hipp, hipp,
Hürra“ ertönte noch oft.

Das Abrudern 1931 der MRG. iſt vorüber. Die
Winterarbeit der Ruderer beginnt. Möge ſie ziel-bewußt die Merſeburger Waſſerratten für ein erſolg

reiches neues Jahr vorbereiten.
c

36 aktive MRG.er in neun Booten hatten bereits
am Vormittag ihre Tradition gewordene Speckkuchen
fahrt nach Planena hinter ſich gehracht. Sie nahm
einen harmoniſchen Verlauf.

r

Der bekannte MGR.Ruderlehrer Gleisberg, Berlin,
deſſen Tätigkeit in erſter Linie die leßtjährigen Erſolge
unſerer MRG. auf auswärtigen Regaätten zuzuſchreiben
iſt, hat, wie uns mitgeteilt wird, als Teilnehmer an
der erſten Ruderlehrerprüfung des Deutſchen Ruder
verbandes im Bootshaus der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen in Berlin die Prüfung als Ver
bands«Ruderlehrer mit beſtem Erfolg veſtan
den, die ſich neben der Prüfung des eigenen Könnens
auf Kenntniſſe in der Bootskunde, Rudertechnik, Ge
ſundheitslehre, Organiſation des DRV., Jugendrudern
u. a. erſtreckte. Neben Gleisberg beſtanden weitere
5, Kandidaten aus dem ganzen Deutſchen Reiche die
gleiche ſchwierige Prüfung.

flanke den Treffer erzielt hatte, gelang es Keller kurz
vor Halbzeitpfiff, den Ausgleich durch unhaltbaren
Handelfmeter zu erzielen. Das war Kaynas
Rettung, denn trotz mehrerer Gelegenheiten gelang nichts.
mehr. Der Schiedsrichter aus Nordhauſen leitete gut.

Kayna II-- Ammendorf II 4:2. Der Kampf wurde
vom Unparteiiſchen abgebrochen, da 20 Minuten vor
regulärem Ende ein Ammendorfer Spieler ſich weigerte,
das Feld zu verlaſſen, als er vom Schiedsrichter
herausgeſtellt werden ſollte.

Röſſen I verliert in Nietleben gegen Spielver
einigung 2:0 (1: 0). Mit einer unverdienten Nieder
lage mußte am Sonntag Röſſen aus Nietleben heim
kehren. Die Röſſener Mannſchaft ſpielte wohl gut
zuſammen und war auch oft feldüberlegen (Eckenver
hältnis 6: 2). aber Schußpech von Mackwitz brachte
Röſſen um Torerfolge. Mit 1:0 wurde gewechſelt
Jn der zweiten Hälfte wurden alle Anſtrengungen
der Röſſener, auszugleichen, zunichte gemacht. Jn
der 65. Minute kam Nietleben durch einen unglücklich
abgewehrten Ball zum zweiten Tor. Die kechniſch
beſſere Mannſchaft mußte ſich geſchlagen bekennen
und büßte damit zwei wertvolle Punkte ein.
Röſſen Nietleben II 11.

Meuſchau I unterliegt gegen Zörbig J mit 2:8
(2: 4). Die Meuſchauer mußten eine unverdiente
Niederlage hinnehmen. Sie waren meiſt feldüberlegen,
doch StürmerUnbeholfenheit koſtete den Sieg und die
Punkte. Zörbig legte großen Eifer an den Tag undwurde güeticher Sieger. Ein Elfmeter entſchied!

Bachmann (Neumark) leitete das Spiel korrekt.
Meuſchau II--Sörbig II 5 1; Jgd.--Geuſa Jgd. 5.4.

Mücheln ſchlägt Braunsdorf 2: 1. Der Sportring
war diesmal beſſer auf dem Poſten als am Sonntag
Wenn ſich auch die Umſtellung noch nicht reſtlos be
währte, ſo muß doch wenigſtens geſagt ſein, daß die
geſamte Mannſchaft von ehrlichem Siegeswillen beſeelt
war.

Bald nach Anſtoß iſt Mücheln durch Reußner
erfolgreich. Durch Elfmeter gleicht Braunsdorf Mitte
der Halbzeit aus. Mücheln geht aber durch ſauberen
Kopfball Gruhles abermals in Front. Halbzeit
2 1. War Mücheln bis dahin die angreifende Partei,
ſo wurde es jetzt umgekehrt. Die Braunsdorfer Tor
ſchüſſe ſind jedoch zu Mücheln II gegen
Braunsdorf II 3:2 (1: 1).

Fußball im Saal-Elſter-Gau.
Schwarz-Gelb Spielvereinigung Teuchern 2:0,
TuR.—SC. Weißenfels 123,
Naumburg 05-5eitzer Sporkverein 3:0,
Grana--Zeitzer BC. 220.

Vorrunde zum DFB.-Hokal 1931
Am Sonnkag wurden zwei Spiele der

Vorrunde zum DFB. Pokal ausgetragen. Anſere miktel
deutſche Mannſchaft unkerlag in Berlin bei gukene mit 34 gegen Brandenburg. Mit dem
gleichen Ergebnis verlor der Balkenverband gegen
Norddeutſchland in Braunſchweig.

Hockey

Nur ein Hockeyſpiel.
MHC. Damen revanchieren ſich!

Nach der vor einigen Wochen erlittenen Niederlage
gegen die Sportv. 1899 revanchierten ſich am Sonntag
die KlubDamen durch einen verdienten 3:1 (0-
Sieg. MHC. ſtellte die einheitlichere Mannſchaft, wohin
gegen 99 einige ſehr ſchwache Stellen, beſonders im
Sturm, aufzuweiſen hatte. Die Torſchützen: Oels (2)
und Thormann für den MHC. und Schulze für 99.
Beide Mittelläuferinnen (Wick, 99, und E. Borch
mann, MHEC.) verdienen ein Sonderlob.

Das Herrenſpiel 99 I MHC. II war von 99 in
folge des Waldlaufes abgeſagt worden.

Tiſchtennisſieg der Polizei.
PSsvV. I ſchlägt VfL. I mit 923.

Die Einzelſpiele endeten 6: 2 und die Doppelſpiele
321 für PSV. Das Geſamtreſultat lautete alſo 9: 3
bei 31 14 Sätzen und 893 738 Spielen für PSV.
die Polizeimannſchaft des PSV. zeigte gegenüber dem
letzten Turnier erhebliche Verbeſſerungen. Da ſich VfL.

gut wehrte, kamen recht ſpannende Treffen zu
ſtande.

Die Radrennen in Halle endeten mit Favoriten
ſiegen. Bei den „Kleinen“ gewann der Leipziger
Hahn, im „Robl-Memorial“ ſiegte Neuſtedt,
Halle, mit Handbreite gegen Sawall, der im großen
Rennen um den „Preis der Nationen“ überlegener
Sieger wurde. Bericht folgt.)

Leichtaihletix

Halali bei den Leichtathleten
Die Herbſtwaldläufe des Saglegaues. Henning (98)
in Halle, Stiller (Kayna) in Merſeburg Sieger im

Haupilauf. SSo gut wie diesmal (ausgenommen die Merſe
burger Hauptklaſſe) waren die Felder ſelten beſetzt, der
Starter waltete infolgedeſſen ſeines Amtes mit Freude.
Das gute Wetter halte ausgezeichnete Vorbedingungen
für Beteiligung und Leiſtung geſchaffen.

Die gelaufenen Zeiten ſind faſt durchweg beſſer als
bei den diesjährigen FrühjahrsWaldläufen; beſonders
bei den Jugendlichen, die übrigens überraſchend ſtark
vertreten waren, trat dieſe Tatſache zutage.

Leider war es den Zuſchauern, die ſich diesmal in
a Anzahl eingefünden hatten, nicht vergönnt,

euge des erwarteten Dreikampfes zwiſchen Prager
(89), Schmidt (VfL.) und Stiller Kayna) zu ſein.
Die beiden erſteren traten nicht an. Prager hatte ſich
eine Verletzung zugezogen, und Schmidt fühlte ſich für
die lange Strecke körperlich nicht kräftig genug.

So hakke der Kaynger nichts zu vefürchſen, er lief
aber krotzdem mit vollem Einſatz aller ſeiner Fähig
a und bruchte es ferkig, die Vorjahrszeit zu unter

ieten.
Die 3,2KilometerStrecke brachte in der 2. Klaſſe

einen Bruſt-anBruſt- Kampf der beiden Vereins
kameraden Dannenberg und Richter (99). Jn der
3. Klaſſe, die die gleiche Strecke zurückzulegen hatte,
behauptete Weber (MHC.) ſicher die Spitze Das
Rennen der Fuß Und Handballer machten die Poli
ziſten unter ſich aus. Bei den Damen kam es zu
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Nr. 239.
einem harten Endkampf zwiſchen Frl. Dannenberg Jugend 15/16: T Große (K :18; 2 ſeeithr e erg Jugend /16: I. Große (Kayna) 9:18; 2. Brauer f Merſeburger hatte erde e n e nene S e v rntg Mannſchaft Die eher un aunſwan de er er e g Kayna 8 Punkte; 2. VfL. 13 Punkte onneriſteilten ſich die Vereine 99, VfL. und Kayna in die Knaben 17/18: 1. Eacſar e S 2. Ludwig e n net un
Siegerehren. Nachſtehend geben wir die Einzel
ergebniſſe und die gelaufenen Zeit jedere f Zeiken wieder Waldiauf

re Stiller (Kahna) 22:52.Kilometer: Klaſſe II- I. Dannenberg I 9910:402 2. Richter 99. Mannſchaft 99. 6 Puntte.
Klaſſe III Weber (MHC.) 11.106,3; 2. Kunkel

(M o 3. Werner 99. Mannſchaft 99: 6 Punkte
Fußball, Handball: 1. Roſenhaägen (PSV.) 11:00;
Kleiſt S Weſtphal (PSV.). Mannſchaften

L, II. PSV. Merſeburg 6, 15, 24 Punkte
Jugend 1314: 1. Konieczny (VfL.) 11:02; 2. Käm-

mer (Bfe.) 11.15; 3. Pretzſch (VfS.). Mannſchaft:
I. Vf. 6 Punkte; 2. und 3. Kahna 15 und 24 Punkte

(99); 3. Kämmer (Vf Mannſchaft: 1. 99 7 Pkt.;
2. Kayna 20 Pünkte; 3. VfL. 25 Punkte
Knaben 19 uſw. 1. Lux (Kayna) 4:55,1; 2. Winter

(Kayna) 3. Günzel (Vfo). Mannſchaft 1. Kahyna
9 Punkte; 2. VfL. 14 Punkte; 3. 99 28 Punkte

Frauen: 1. Dannenberg (99) 12-395 2. Weißbrod
(99). Mannſchaft: 1. 99 6 Punkte

In Halle konnte Henning auch diesmal von keinem
ſeiner Konkurrenten von der Spitze verdrängt werden.
Er wurde ſicherer Erſter vor ſeinem Klubkameraden
Schramm. Siegerin bei den Damen wurde die
96erin Frl. Markward.

rer Tag en Merseburger
Turnerhand be

Dre Spfele der Meſsterklasse drei Mſeder ſagen
MTV. GTV. Halle 4 8,
Diemitz Tu:SpWV. 1885 17 7,
TusSpV. Halle ATV. 7: 4.

Nach dem ausgezeichneten Start der Meiſterklaſſen
Vertreter Merſeburgs in der gegenwärtigen Pflichtſpiel
vethe überraſcht das ſchlechte Abſchneiden unſerer drei
Mannſchaften am geſtrigen Sonntag ungemein. Sie
wurden von ihren halliſchen Gegnern durchweg hoch
geſchlagen Beſonders die kataſtrophale Niederlage der

a er t en fatal. Der 11. Oktober wurde
7 arzen Sonntag“ der ſTurnerhandballer rn

Der TuSpV. 1885 „ſchoß“ den Vogel ab 7: 17
gegen Diemitz zu verlieren, iſt nichts Alltägliches! Es
war eine Kataſtrophe für die Merſeburger, die damit
die Spitze abgeben mußten. MTV. unterlag mit 4:8
gegen die etwas beſſeren Giebichenſteiner, und der ATV.
blieb mit 427 gegen TuSpV. Halle im Nachteil.
Die Turneriſche Vereinigung fügte ſich gut in den
Rahmen dieſes ſchwarzen Sonntags“ ein und ver
lor ebenfalls

S Verein mBl

s 17. 72Tuspv. 18835. 1 88 30 6 2
Halle Se 554 S. Diemitz. 413 38 65 V. Merſeburg 4 26 35 2. 6s V. Merſeburg. 28 26 2 67 Polizei TV. Halle 0: 0

Gruppe Weißenfels

1 Städtiſcher TV.. 33 18 13 6 02 Germania Weißenf. 412112023 5 5
TuspV. Reu-Röſſen s 1174 34 Srieſen Weißenfels 2 11 16: 14

5 MTV. Weißenfels 32 14 11 2-
6 1861 Weißenfels 3 3 8- 19 0. 6

MTV.s Verſagen nach dem Wechſel!
GTV. Halle ſchlug den MTV. mit 8:4

Der Anfang war recht gut: Kleindien ſt brachte
die Merſeburger mit 250 in Führung, die den An
fangsleiſtungen auch entſprach. Dann kam, langſam,
aber ſicher, Halle in Fahrt, und bis zum Wechſel wurde
ausgeglichen Nach der Pauſe fielen überraſchend zwei
Erfolge für GTV., ehe Hoffmann ein drittes Tor
erzielte. Dann: 3:5, 3:6. Wieder warf Hoffmann
Nr. 4. Damit war es für den MTV. aus, und die
Gäſte ſchufen bei ſtändig leicht überlegenem Spiel ein
8.. 4 Ergebnis. Jhr Sieg iſt durchaus verdient, ob
ne die Merſeburger ein beſſeres Abſchneiden verdient

ätten.
Hoffmann und vor allem Kleindienſt hatten mit
guten Schüſſen Pech, ſie trafen dreimal die Latte.

MTV.s Spiel war in der zweiten Hälfte weit von den
Hanne gezeigten Leiſtungen entfernt. Neben Göhle und
Kleindienſt konnten lediglich die drei Läufer, die un
ermüdlich arbeiteten, gefallen. Schmidt Weißenfels,
leitete das faire Spiel hervorragend. Auch MTV.s
Reſerve unterlag den Giebichenſteinern, die mit 2.1
(1 ſich als die Beſſeren erwieſen. MTV. III gegen
Neumark II 1:6.

Vernichtende Niederlage der S5er
in Diemitz. Reſultat: 7: 17! (5 10).

Es war eine bittere Pille, die 85 von Diemitz ein
ſtecken mußte. Man war ſchon auf eine Niederlage
gefaßt, aber ſo hoch durfte ſie nicht ſein. Die Schuld
krifft den Jnnenſturm, welcher ſich nie auf ein Flügel

einſtellen kann. Aber auch die Läuferreihe ver
aägte, ſie war einfach nicht imſtande, den Diemitzer
Skurm zum Stehen zu bringen. Die Verteidigung
rückte infolgedeſſen viel zu weit auf, und ſo geſchah es,
daß Diemitz aus jeder Lage zum billigen Schießen kam.
Richter im Tor mußte mehrere Bälle halten.

Diemitz lief zu einer Hochform auf, wie ſie vordem
noch nicht zu ſehen war, ihre alte Stoßkraft iſt jetzt
wirklich erkannt worden. Den Diemitzern war die 8ser
Spielweiſe ſehr genau bekannt, das merkte man in ihrer
Umſtellung. Jhrer Schußkanone Werner gelang es,
über ein e Bälle ins Netz zu jagen, er war es,
der jedesmal die Strafwürfe verwandeln konnte.
Träger, Weißenfels, war in ſeinen Entſcheidungen
korrekk. Die 85er Reſerve mußte ebenfalls eine 3 5
Niederlage einſtecken.

Auch ATV. in Halle geſchlagen?
Die Merſeburger Rothoſen verloren 4:7 gegen

Hall TuSpV.
Es war eine unverdiente Niederlage, welche der

ATV. hinnehmen mußte. Großes Pech (Pfoſten und
Lattenſchüſſe) und eine großartige Torhüterleiſtung des
halliſchen Torhüters verhinderten ATV.Erfolge. Dann
brachte vor allen Dingen die Härte des Gegners die
ATV.er vollſtändig aus dem Konzept, obwohl ſchon
geſagt werden muß, daß die geſamte Mannſchaft nicht
auf die Leiſtungen des Vorſonntags kam. Gewechſelt
wurde beim Stande von 3: 4. Nach Halbzeit erzielte
Halle einen 5. Treffer. Merſeburg holte nochmals zum

4 auf. Dann konnte TuSpV. durch Fehler der
Hintermannſchaft das Ergebnis auf 7:4 ſchrauben.
Brunn pfiff gut, war aber gegen die Härten der
Hallenſer etwas zu nachſichtig. ATV. Reſerve ſchlug
HallTuSpV. Reſerve 7 8 (8 1). ALV. I. Schüler
gegen TVg. J. Schüler 4 8. II. Schüler--TVg.
I Schüler 2: 11 für TVg.

Weitere Reſultate:
Städt. TV. Weißenſfels--Frieſen Weißenfels 8 7.

Germanig Weißenfels 1861 Weißenfels 5:3.
Möckerling- HKötzſchen-Veung 4:6 (3 0), TB. Jahn

Neumark--TV., Großkaynag 4: 2.

zur Anwendung bringen.

Röſſens Reſerve ſetzt ihren Siegeszug fort und
ſchlägt MTV. Weißenfels Reſerve trotz Erſatz mit
5:2 (3 0) verdient. Erſt als ein Spieler Röſſens
e Verletzung den Platz verlaſſen mußte und der
RPöſſener Torwart vorzeitig ausſchied, kamen die
Weißenfelſer auf.
Röſſen II. Reſerve ſchlug die Turneriſche Ver

einigung Merſeburg T mit 5:2 (2-0). Für die
Überraſchung des Sonntags ſorgte Röſſens zweite
Mannſchaft, indem ſie die erſte der Merſeburger
Turneriſchen Vereinigung glatt ſchlagen konnte. Die

zu keinen Aktionen kommen. Man nahm wohl an,
daß die Merſeburger nach der 0 2.Halbzeit in der
e Hälfte aufholen würden aber es kam anders
Bis auf 2.2 verkürzten ſie das Reſultat. Dann
ſetzte ſich Röſſens Energie durch. Das Spiel wurde
reichlich hart durchgeführt. Röſſen T. Jugend
gegen KötzſchenBeung T. Jugend 2.7 (2 Kna
en Kötzſchen-Beung Knaben 8 1.

(Gentseherurnerseh.

TuéSpvV. Röſſen Gaumeiſter
im Vereinsmehrkampf der Volksturner

Am Sonntag wurde der noch ausſtehende Stab
hochſprung zu den Vereinsmehrkampf
meiſterſchaften in Halle ausgetragen, gleich
zeitig die Einzelmeiſterſchaft. Dem Turn und
Sportverein Röſſen, dem bekanntlich noch ein Punkt
in Gleichſtand mit Giebichenſtein fehlte, gelang es,
ie Spitze zu erreichen. Röſſen hatte Steiner

entſandt.
Die Sprungbahn und das Gerät waren nicht ganz

einwandfrei, ſo daß keine beſondere Leiſtung erreicht
wurde. Steiner ſprang 3,30 Meter hoch und ſicherle
ſich hiermit die Gaumeiſterſchaft und ſeinem Verein
die Mehrkampfmeiſterſchaft mit 3 Punkten vor Gie
bichenſtein.

TuSpV. Röſſen ſteht ſomit nun endgültig mit
120 Punkten an der Spitze, ihm folgt Giebichenſtein
mit 117 P. Die anderen Vereine traten nicht mit
an. Röſſen führt nunmehr ſchon verſchiedene Jahre
hindurch den Meiſtertitel.

Die Ringer vom TuspBV. Neu-Röſſen ſiegten im
Mannſchaftsringkampf über Bitterfeld glatt mit 12 7.

Großer Merseburger Schacherfolg
J. Hübener, Merſeburg, erringt im Witkenberger Meiſterſchaftsturnier mit R. Teichmann, Bernburg, und

Brendel, Halle, den I. Preis.
Der von dem Wittenberger Schachverein beſtens

organiſierte 41. Schachkongreß des Saaleſchachbundes
fand am Sonntagnachmittag mit der geſchäftlichen
Sitzung ſein Ende. Daß die Kämpfe hart und erbittert
waren, iſt daraus zu erſehen, daß erſt während dieſer
Sitzung die letzte entſcheidende Partie im Meiſter
ſchaftskurnier beendet wurde, durch welche P. Teich
mann, Bernburg, den Meiſtertitel errang. Was man
nicht gerne tut, müßte geſchehen, da mit je 5 Punkten
R. Teichmann, Brendel und J. Hübener, Merſeburg,
Anrecht auf den 1. Preis hatten. So mußte man, um
den Meiſtertitel vergeben zu können (denn dieſen kann
nur einer erringen), das Syſtem Sonneberger- Berger

u R. Teichmann, Koswig,wurde nach dieſem Berechnungsſyſtem zum Meiſter er
klärt. Die Geldpreiſe des 1. bis 3. Preiſes wurden
unter die Genannten gleichmäßig verteilt

Jochen Hübeners Erfolg
verdient vollſte Anerkennung. Er reiht ſich den bis
herigen Leiſtungen dieſes jungen, ſympathiſchen
Spielers würdig an.

Schröder, Merſeburg, hat ſeinen Gegnern mehr
zu ſchaffen gemacht als ſeine 2 Punkte beſagen. Die
lange Pauſe ſcheint nicht günſtig für ihn geweſen

zu ſein. nErfreulich iſt. auch neben dem Erfolg. des Weißen
felſers Ha ge das gute Abſchneiden des Hallenſers
Weinreb, der, obwohl er erſt zum erſtenmal ein
ſolches Turnier beſtritt, mehr als 40 Prozent der mög
lichen Punkte errang und ſomit Landesmeiſter von
Sachſen Anhalt wurde.

Als nächſter Tagungsort wurde Bitterfeld ge
wählt.

Die Ergebniſſe.
Gemiſchles Meiſterkurnier: I. und 2. Freiherr

von Holzhauſen, Magdeburg, Preuße, Deſſau,
je 528 P. 3. Weinreb, Halle, der den Titel Landes
meiſter erhielt, 4 P. 4. Dr. Bögel, Naumburg,
324 P. K. Teichmann, Bernburg, 3 P., er erhielt den
Titel Landesmeiſter; Buchholz, Magdeburg, 3 P.;
Heyne, Zeitz, 2 P.; Schweingel, Schmiedeberg, 1 P.

Meiſterſchaftsturnier: 1. bis 3. R. Teichmann,
Bernburg, Bundesmeiſter, Brendel, Halle, Hübener,
Merſeburg, je 5 P.; 4. und 5. Rettner, Halle,
Hage, Weißenfels, 428 P.; Herburg, Aſchersleben,
Wiener, Wittenberg, Poßner, Quedlinburg, Trebius,
Magdeburg, je 4 P.; Beilecke, Sangerhauſen, Büchner,
Magdeburg, je 324 P.; Parthy, Weißenfels, 3 P.;
Prieſecke, Deſſau, Dröge, Magdeburg, je 228 P.; Kinne

mann, Helmſtedt, 226 P. Schröder, Merſeburg, 2 P.;
Arndt und Schinke, Wittenberg, je 128 P. Hauplk-
tkurnier: 1. und 2. Funke, Wittenberg, Brechel, Sanger
hauſen; 3. und 4. Krüger, Kroth. Schülerkurnier:
Baum 624 P., Härtel 6 P., A. Deringer 524 P.,
H. Deringer 2 P.

Simulkanvorſtellung in Röſſen.

Am Freitag, 16. Oktober, weilt der Bundes
meiſter des Saaleſchachbundes, Laue, Halle, im
„Geſellſchaftshaus“ zu Röſſen als Gaſt der Schach
gemeinſchaft NeuRöſſen. Er hält einen Vortrag über
„Das Mittelſpiel im Schach“ und ſpielt anſchließend
hieran ſimultan.

e

Um die Schachmeiſterſchaft
von Deutſchland.

Der junge Meiſter Rödl, Nürnberg,
und der Deutſche Schachmeiſter Bogolijubow

werden ſich in der erſten Novemberhälfte in Nürn
berg zu einem Wettkampf treffen, der auf 6 Partien
geht und bei dem die Schachmeiſterſchaft von Deutſch

land ausgetragen wird.

berraschung!
Boruſſia Halle ließ ſich vom PSV. ſchlagen

Wie eine Bombe ſchlug geſtern die Niederlage der
Boruſſen ein. Der PSV. Halle beſann ſich auf h
ruhmreiche Vergangenheit und ſiegte mit 4:2. Nach
Minuspunkten gerechnet übernimmt der PSV. nunmehr
die Führung. 96 ſchlug unſern PSV. mit 82, da
gegen mußten die VfL.er ihre ſchwerſte Niederlage in
dieſer Serie mit 3: 13 gegen die Poſt einſtecken. 98
zog gegen den HRC. den kürzeren mit 3:6.

Merſeburgs Polizei kann nicht ſchießen
Halle 96 ſiegt dem Spielverlauf nach zu hoch.

Mit 2:8 (0:2) unterlagen die MerſeburgerPoliziſten gegen Halle 96. Wohl zeigte 96 die etwas

beſſeren Leiſtungen, aber überragend waren ſie nicht.
Man hatte ſich 96 beſſer vorgeſtellt. Und die Merſe
burger Polizei hätte entſchieden beſſer abſchneiden
können, wenn der Sturm, abgeſehen von Schußpech
(Latten und Pfoſtentreffer), ſich nicht dauernd vor dem
Schußkreis feſtgerannt hätte. Im Feldſpiel waren ſich
die Mannſchaften ebenbürtig. Der Sieg Halles iſt in
Anbetracht der ſonſtigen PSV. Leiſtungen zu hoch aus
gefallen. Räder (Boruſſia) leitete ſehr korrekt.
Die PSV.Reſerve unterlag gegen 96 Reſerve mit 4:8.

Mufßte das ſein?
VfL. von Poſt Halle mit 3:13 (1:6) geſchlagen!

Der VfL. mußte geſtern eine Niederlage hinnehmen,wie ſie in dieſer Sohe beſtimmt nicht erwartet wurde.

Daß die Poſt zur Zeit ſehr gut im Schwunge iſt, wird
nicht beſtritten, ſo daß man über die Niederlage wohl
hinwegkommen könnte. Aber beim VfL. muß etwas
nicht ſtimmen. Man ſpielt Handball, und alles andere
iſt überflüſſig. Es fehlte auch dieſes Mal wieder bei
einigen Spielern der Ehrgeiz. Wenn die Mannſchaft
ſich nicht bald beſinnt, haben wir im nächſten Jahr
wieder nur einen Ligaberein in Merſeburg.

Zum Spiel iſt nicht viel zu ſagen. Die Poſt ſiegte,
wie ſie wollte. Sonſt wäre noch zu erwähnen, daß beim
Spiel die Prominenten der Poſtſportvereine Deutſch
lands zugegen waren, daß der Vertreter des Gaſtgebers
die VfL.er bat, ein Werbeſpiel vorzuführen, dieſe Bitte

1 PSV. und VfL. Merſeburg geſchlagen?
aber ſeiner eigenen Elf anſcheinend nicht vorgetragen
hatte. Auch Fauſt (96) war nicht der Leiter wie ſonſt.

VfB. Lauchſtädt überraſchte durch einen 922
(5: HSieg über Einkracht Halle.

r

Eine Braunsdorfer „Achtermannſchaft“ ſpielte in
Halle gegen die junge Sportfreunde Mannſchaft und
unterlag knapp mit 6: 7.

Handball im SaaleElſterGau
Polizei Weißenfels bleibt überlegener Sieger über
Neyptun. TuR. Weißenfels verliert gegen VfR. Zeit.

Das Weißenfelſer Orksderby im Sportlerhandball
hatte eine große Zuſchauermenge angelockt, die auch zu
frieden den Platz verlaſſen haben wird. Der Meiſter
zeigte, daß noch mit ihm zu rechnen iſt. Der Kampf
war von Anfang bis zum Schluß ſpannend und wenn
auch die Polizei hoch gewann, war das Spiel nie
einſeitig. Die beſſere Spielweiſe, beſſere Technik und
Taktik, ſiegte. Zuerſt ging allerdings Neptun in Füh
rung und konnte auch 10 Minuten lang das Reſultat
halten. Als aber das Höllentempo von Neptun nach
lüeß, kam die Polizei zum Ausgleich und innerhalb von
10 Minuten ſchoß die Polizei 5 Tore. Dann kam
Neptun durch Freiwurf zum 2. Tor. Noch vor der
Pauſe erhöhte Polizei auf 7:2. Nach dem Wechſel
führte die Polizei das Spiel mit unverminderter
Schnelligkeit durch und gewann mit 13:2 ſehr ſicher.
Der 13 2 Erfolg der Polizei iſt das bisher höchſte
Reſultat der g. i gegen Neptun. TuR. ver
lor gegen VfR. Zeitz I mit 3:8 (1:4), trotzdem die
Weißenfelſer im Feldſpiel vollkommen ebenbürtig
waren. Nur vor dem Tor fehlte noch das nötige
Durchſetzen und der flache Schuß. Die 1. Frauen
von TuR. gewannen im Punktſpiel gegen den 1. FC.
Freyburg mit 10: 0 (4-0). Ankere Klaſſen Orts
derby in Naumburg, Mittelſchüler--Wacker 3:2 (2:2);
Neptun III--8BC. II 8:2; Neptun II--Polizei III
10 7; Neptun Knaben I--TuR. Knaben II 16:0;
Mittelſchüler I Turnerbund Freyburg II 5: 5; Mittel
ſchüler Jugend Neptun Jugend 6: 3.

e

Zeltungsausguhe Einzelverkauf
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. K G pp Buchdandlüng Buchbindere,
Hallische Straße

Täuſchungsverſuch enthebt
der Entſchädigungspflicht.

Ein Arkeil, das zur Warnung dienen möge.
Vor einiger Zeit hat das Kammergericht in Berlin

den Schlußpunkt unter einen Prozeß geſetzt deſſen Aus
gang für den Kläger ſehr ſchmerzlich war. Weil der
dem Prozeß zugrunde liegende Fall ſich faſt täglich
irgendwo abſpielt, ſei das Urteil zur allgemeinen War
nung mitgeteilt.

Ein Anweſen war abgebrannt. Die in Frage
kommende Verſicherungsgeſellſchaft hatte die Aus
zahlung der Brandentſchädigung auf Grund ihrer
Satzungen verweigert, weil abgeſehen von dem Ver
dacht der Brandſtiftung durch den Kläger oder Mit
ſchuld desſelben verſuchter Verſicherungs
betrug vorliege. Der Brandgeſchädigte klagte nun
auf Auszahlung der Entſchädigungsſumme, und als
letzte Jnſtanz entſchied das Kammergericht wie folgt:
Die Klage iſt abzuweiſen! Ob der Kläger den
Brand angelegt oder mitverſchuldet hat, kann dahin
geſtellt bleiben. Aber ſchon dadurch, daß der Kläger
einem Angeſtellten der Verſicherungsanſtalt gegenüber
bei der Schadenermittelung un richtige Angaben
gemacht hat, verliert er den Anſpruch auf Ent
ſchädigung. Der Kläger hat zuerſt angegeben, es ſei
ein Korb mit Wäſche ſo vollſtändig verbrannt, daß
nichts übriggeblieben ſei. Als der Korb dann gefunden
wurde, habe er ſeine Angaben berichtigen müſſen. Das
Urteil ſtellt feſt, daß die übereinſtimmenden Ausſagen
zweier Angeſtellten der Verſicherungsgeſellſchaft nicht
allein beeidet, ſondern auch von zwei Landjägern be
ſtätigt worden ſeien, und ſagt dann wörtlich: Schon die
Feſtſtellung dieſer einen Täuſchung genügt, um die
Klageabweiſung zu rechtfertigen; denn bereits eine arg
liſtige Täuſchung in Anſehung eines Gegenſtandes hat
zur Folge, daß der Entſchädigungsanſpruch für alle
beſchädigten oder vernichteten Sachen entkfällt. Die
Schadensermittelung des Verſicherungsfalles iſt nämlich
als eine Einheit zu betrachten.

Hoffentlich dient dieſes zwar harte aber keinesfalls
ungerechte Urteil in Anbetracht der heute vielfach etwas
laxen Moral in ſolchen Dingen zur allgemeinen War

Aus dem Mansfeldiſchen.
Drei Jahrzehnke bei der Kreisbauverwalkung.
J Schraplau. Der Chauſſeearbeiter Adolf Ottodem e e an der Straße Querfurt--Eisleben,

auf der Strecke Schraplau--Schafſee, oblagen, trat
jetzt nach 31jähriger Dienſtzeit bei der Kreisbauver
waltung in den Ruheſtand. Der Genannte wohnte die
gleiche Zeit in unſerer Stadt und vollendete jetzt ſein
70. Lebensjahr.

Die Sitzung der Proteſte.
Die Bürgerſteuer zwangsweiſe eingeführt. Sitzung

vorzeitig geſchloſſen.

J Schraplau. Bei der letzten Verſammlung nah
men die Stadtväter zunächſt ohne Ausſprache Kennt
nis von einer außerordentlichen Kaſſenreviſion am

September. Zu Beanſtandungen war kein An
laß. Jn der Septemberſitzung hatten die Stadt
verordneten erneut die Bürgerſteuer abgelehnt, ſo
daß nunmehr die Regierung die Erhebung derſelben
nebſt einem Zuſchlag von 200 Prozent zum Landes
ſatz feſtgeſetzk hat. Hiergegen erhoben die Stadt
verordneten Proteſt und nahmen einſtimmig eine an
die Regierung einzureichende Reſolution an, in
welcher insbeſondere auf die Notlage der hieſigen
Einwohnerſchaft hingewieſen wird. Jn einer der
letzten Sitzungen war gegen die von ſeiten des Be
zirksausſchuſſes zwangsweiſe eingeführte erhöhte
Bierſteuer Einſpruch erhoben und eine entſprechende
Reſolution angenommen worden. Der Magiſtrat
hat die Weiterleitung derſelben abgelehnt, ſo daß die
Verſammlung den Beſchluß Faßte, das Proteſt
ſchreiben nunmehr durch den Stadtverordnetenvor-
ſteher der Regierung einzureichen. Auch die Be
ſchlußfaſſung betr. Winterbeihilfe für die Erwerbs
loſen der Stadt hat der Magiſtrat beanſtandet. Bei
der Kenntnisnahme dieſer Beanſtandung kam es zu
einer lebhaften Ausſprache, in deren Verlauf von den.
draußen wartenden Erwerbsloſen die Tür zum
Statverordnetenſitzungszimmer geöffnet wurde. Der
Vorſteher ſchloß darum die öffentliche Sitzung, was
die kommuniſtiſche Fraktion veranlaßte, unter Pro
teſt geſchloſſen die Verſammlung zu verlaſſen. Das
Haus war infolgedeſſen nicht mehr beſchlußfähig, ſo
daß auch die nichtöffentliche Sitzung nicht ſtattfinden
konnte.e Wohin rollſt du, Apfelchen?

Schraplau. Ein hieſiger Händler befand ſich
mit ſeinem Lieferwagen auf der Rückfahrt von Halle
nach hier, als beim Etzdorfer Deich die Steuerung ver
ſagte. Der Wagen ſauſte zwiſchen den Bäumen durch
in den Straßengraben und eine ganze Ladung Apfel,
rollte aufs Feld.du Meiſterprüfung.

Schraplau. Die Meiſterprüfung im Schloſſer
handwerk legte Herr Gerhard Zimmermann in
der Weidaſtraße (Schloſſerei Nelle) vor der Prüfungs
kommiſſion in Eisleben ab. Wir gratulieren!

Eine ſüße Laſt.
I Eſperſtedt. Aus dem Keller des Mühlenbeſitzersdent n wurde nächtlicherweile ein Faß Sirup

geſtohlen.
Gemeindevertreterſitzung.

Anterröblingen am See. Jn der letzten Ge
meindevertreterſitzung erfolgte die Rechnungslegung
für 1930/31. Dem Rendanten Pucek wurde ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Nochmals durchberaten
wurde der Haushaltsplan 1931/32, weil die Handels
und Handwerkskammer Einſpruch erhoben hatte. Nach
Abſtrichen in Geſamthöhe von 34 000 RM. nahm die
Gemeindevertretung den Etat gegen die vier Stimmen
der KPD. in der neuen Faſſüng an. Nüunmehr ſind
Einnahmen und Ausgaben in Geſamthöhe von
174074 RM. vorgeſehen. Die Gemeindever
kretung nahm Kenntnis von dem auf Antrag des Ge
meindevorſtehers erfolgten Beſchluß des Schulvor
ſtandes, einen zur Zeit unbenutzten Klaſſenraum
während der Wintermonate den männlichen Erwerbs
loſen als Aufenthaltsraum zuzuweiſen. Für die
Unterſtützungsempfänger der Gemeinde ſollen Kohlen
und Karloffeln beſchafft werden. Abgelehnt wurde
ein Antrag, die Mieten in den Gemeindewohnungen
zu ſenken.
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Beutschſoncds Kampf
De Volte -Dumpino

Her Gentsehe Export nach dem Pfuncdsteore
Noch immer herrscht völlige Unklarbeit darüber,

welchen Weg England in seiner Währungspolitiſ ein-
zuschlagen gedenkt. Eine Entscheidung, d. b. eine
erneute Stabilisterung, dürfte voraussichtlich erst
nach den Wahlen fallen. Sie ist also nicht vor An-
fang November zu erwarten. Neuerdings ist ein Plan
aufgetaueht, die drei Währungen, Pfund, Dollar und
Frank gemeinschaftlich zu stabilisſeren und in eine
feste Relation zueinander zu setzen. Man glaubt auf
diese Weise ein internationales Waährungsgerüst von
unerschütterlicher Pestigkeit zu schaffen.

Bei diesem Projekt handelt es sich demnach nur
um eine andere Form der schon in Vorschlag ge-
brachten Weltwährung. Es stellt, wie zahlreiche
andere Vorschläge nur Zukunftsmusik dar.

Viel wesentlicher ist es für Deutschland, sich mit
den Problemen zu befassen, die durch die Pfundlrise
akut geworden sind, d. h. mit der verschärften Kon-
Kurrenz des englischen Außenbandels mit dem
deutschen. Unzweifelhaft ist, daß für einen vorläufig
noch nicht übersehbaren Zeitraum die englische Kon-
Kurrenz fähigkeit stark gestiegen ist, da im Augen-
blick ein Valuta-Dumping von rund 20 Prozent be-
steht. Dies gilt natürlich nur so lange, bis sich die
Inlandpreise der neuen Pfundbewertung angeglichen
haben. Man glaubt in England, die innere Kaufkraft,
des Pfundes erhalten zu Können. Nach den Er-
fahrungen, die andere Länder mit der Inflation ge-
macht haben, Kann es sich hierbei doch nur um
einen eng begrenzten Zeitraum handeln. Während
dieser Wochen oder vielleicht sogar Monate wird die
deutsche Industrie zum Teil das englische Valuta-
Dumping sehr schwer zu spüren bekommen. Die
größten Befürchtungen muß man natürlich in bezug
auf das Kohblengeschäft hegen, da die nunmehr er-
heblich billiger gewordene englische Kohle die
deutsche leicht zu verdrängen vermag. Doch wird
man sich hüten müssen, allzu ängstlich die Folgen
der Pfundkrise für Deutschlands Ausfuhr zu beur-
teilen. Das Institut für Konjunkturforschung hat
eine interessante Zusammenstellung über die eng-
lische und deutsche Ausführ gebracht, aus der 2zu-
nächst einmal die verschiedene Struktur der Export-
interessen beider Länder hervorgeht. Im Laufe der
letzten fünf Jahre ist es Deutschland gelungen, seinen
Anteil an der Ausfuhr nach den europäischen Län-
dern erheblich zu steigern, und zwar um mehr als das
Doppelte. Dabei muß jedoch berücksichtigt werden,
daß zum Vergleich die Jahre 1925 und 1930, heran
gezogen worden sind, wobei sich im vorigen Jahr
die Preisherabsetzungen noch nicht in vollem Um-
fange geltend machten Deutschland. exportierte nach
den eurbpaischen Ländern 1930 für 9377. Millionen
gleich rund 54 seines Gesamtexports, während Eng-
Jand nur für 428 Milliarden exportierte, das ist etwa
2 seines gesamten Exportes. Andererseits liegt das
Hauptinteresse Englands am überseeischen Export,
der für Deutschland erst in zweiter Linie Komm und
der dreimal so hoch ist wie der deutsche. Schon

allein diese PFeststellung ergibt, daß Deutschland
ganz andere Warengattungen gepflegt hat als Eng-
Iand, ging sein Export doch nach Ländern, deren
Industrialisierungsprozeß schon weit fortgeschritten
ist, so daß es nur durch seine Qualitätserzeugnisse
Konkurrieren Konnte, während England noch immer
in bedeutendem Vmfang Massenware exportiert.

Schon hieraus geht hervor, daß die Preisgestal-
tung allein nicht ausschlaggebendt für die Eport-
möglichkeiten ist, da bei Qualitätswaren nicht der
Preis allein von entscheidender Bedeutung ist.
Würde der englische Valutavorsprung eine auf einen
längeren Zeitraum anhaltende Erscheinung sein, s0
bestünde natürlich die Möglichkeit, daß eine grund-
legende Umstellung des englischen Exports eintritt.
Das erscheint aber ganz ausgeschlossen, zumal in
einem solchen Valle die deutsche Industrie zu weit-
gehenden Gegenmaßnahmen greifen müßte und
Würde

Bedenklicher liegen die Verhältnisse, wie bereits
erwähnt, bei der

Konkurrenz der englischen Kohle
mit der deutschen, besonders da eine Preisangleichung
noch längere Zeit dauern dürfte. Ebenfalls wird die
Eisen industrie Deutschlands, die schon vorher mit
der englischen in schwerem Konkurrenzkampf lag,
betroffen, wenn auch insofern hier die Verbältnisse
etwas günstiger liegen, da die Verschiedenhbeit der
exportierten Produkte eine durch das Valuta-Dum-
ping bedingte rasche Umstellung verbindern. Das
gilt in noch höherem Maße von der Textilindustrie.
Hier suchten sich Deutschland und England schon
seit längerer Zeit aus dem Wege zu gehen. England
spezialisierte, sich für Baumwollwaren, Deutschland
für billice Wollwaren. Wenig Besorgnisse hat man
bei der Maschinenindustrie, weil hier die Qualität der
Erzeugnisse eine vielleicht noch größere Rolle spielt
als die Preisgestaltung, und außerdem auch dadurch
ein gewisser Exportfundus gewähbrleistet wird, da für
die bereits gekauften deutschen Maschinen nach wie
vor Ersatzteile aus Deutschland bezogen werden
dürften. Für andere wichtige Industriegweige wie
für die chemische Industrie, für elektrotechnische
Erzeugnisse eilt das gleiche Solange das Valuta-
Dumping anbält, ist mit verschärfter englischer Kon-
Kurrenz zu rechnen; doch wird im Augenblick der
endgültigen Stabilisierung des Pfundes wieder ein
natürlicher Preisausgleich eintreten, sodaß dann die
Konkurrenz bedingungen die gleichen sein werden wie
vor der englischen Pfundlkrise.

beseitigt sind.

Dolſſar-lnfletſon?
Die weltwireschaftehen Auswirkungen des negen

Hooverplanes
Von unserem wirtschaftlichen Mitarbeiter.

Die mit so großer Spannung erwartete neue
Hooveraktion stellt sich in ihren Auswirkungen nur
als eine nationale Wirtschaftshilfe dar. Die Frage
der deutschen Reparationen und der deutschen
Kredite ist überhaupt nicht berührt worden. Damit
erhebt sich das Problem, ob auch in diesen vicht,
allein für Deutschland, sondern für die ganze Welt
wichtigen Fragen überhaupt Keine Entscheidung ge-
troffen werden sollte oder ob sie nur aufgeschoben
ist. Da die amerikanische Krise nicht allein durch
die internen Verhältnisse bedingt ist, sondern in
engster Verbindung mit den schweren wirtschaft-
lichen Erschütterungen der ganzen Welt steht, wird
ein Ausweg aus der Not nur dann zu finden sein,
wenn auch hier eine gründliche Bereinigung ge-
schaffen wird. Man darf wohl annehmen, daß der
Präsident Hoover nur deshalb mit neuen ent-
scheidenden Schritten gezögert hat, um erst die Be-
sprechungen mit Laval abzuwarten. Die trüben Er-
fahrungen, die man mit dem ersten Hooverplan ge-
macht hat, der durch Frankreichs Haltung nicht
allein völlig um seinen moralischen Anfangserfolg
gekommen ist, sondern darüber hinaus trotz mancher
Erleichterungen, die er gebracht hat, eine weitere
Verschärfung der Krise nicht verbinderte, dürften
für Hoover und die amerikanischen Wirtschafts-
führer von entscheidender Bedeutung gewesen sein.
Daher der Wunsch, sich vorber der Zustimmung
Frankreichs zu vergewissern. Ob allerdings der Be-
such Lavals positive Ergebnisse bringen wird, er-
scheint nach der bisherigen Haltung, die Frankreich
eingenommen hat, sehr fraglich.

Betrachtet man den inneramerikanischen Hoover-
plan, so bedeutet er nichts anderes als eine
Kreditauflockerung, die unbedingt nötig
war, um ein Gegengewicht gegen das Pestfrieren
bedeutender Kapitalien und der damit verbundenen
Iiquiditätserscheinungen der amerikanischen Banken
zu ſchaffen. Eine Reihe von Wertpapieren, in erster
Linie Eisenbahnbons, Grundstückshypotheken und
andere Papiere, die Sachwerte repräsentieren, werden
rediskontfähig gemacht. Darüber hinaus sollen die
strengen Rediskontierungsvorsehriften des Pederal-
Reserve-Systems elastischer gestaltet werden, um
eine größere Zahl gegenwärtig nicht diskontierbarer,
daher eingefrorener Werte zu liquidieren und so die
hierin enthaltenen Werte wieder dem Wirtschafts-
leben in flüssiger Form zuzuführen. Hierbei bandelt
es sich um gewaltige Summen, die auf nicht weniger
als 4 Milliarden Dollar, d. h. nach deutschem Werte
etwa 17 Milliarden Mark, geschätzt werden.

In Amerika sind die gleichen Erscheinungen, die
Europa schon seit langem beunruhigend er-

schüttern, in ſtändig verschärfter Horm 2u
beobachten gewesen.

Gewaltige Summen wurden von den Banken zurück-
gezogen, womit eine erneute heftige Bankenkrise
und zahlreiche neue Zusammenbrüche verbunden
waren. Darüber hinaus hat eine empftndliche Ver-
ringerung des Goldbestandes stattgefünden, die sieh
allein in der Zeit vom 21. September, dem Ausbruch
der Pfundkrise, bis zum heutigen Tage auf 332,7
Millionen Dollar, d. b. nicht ganz 154 Milliarden
Mark beläuft. Wenn dies auch nur 10 Prozent der
amerikanischen Goldvorräte ausmacht, so zeigt doch
ein Vergleich mit den deutschen Gold- und Devisen-
beständen, die der Summe nach fast gleich so hoch
sind wie die amerikanischen Goldverluste der letzten
14 Tage, um welch gewaltige Beträge es sich bier
handelt. Eine Geldmarktversteikung wurde vur
durch Interventionen der Bundes-Reserve-Banken
verhindert; doch muß man sich darauf vorbereiten,
daß eine Erhöhung der Rediskontrate vorgenommen
wird, falls nicht die Goldabziehungen aufhören.

An der Neuyorker Börse ist ein empfndlicher
Wertverfall eingetreten. Seit dem Höchststand der
Aktien haben sich die Kurse gedrittelt. Erst in Ver-
bindung mit dem zweiten Hooverplan trat ein ge-
wisser Unschwung ein. Ob er allerdings von Dauer
ist, erscheint fraglich. Jedenfalls hat man sich in
Amerika gezwungen gesehen, energische Maßnahmen
gegen die Baissespekulation zu ergreifen und vor
allem Blankoabgaben zu verhindern

Wenn ſetzt auf Grund des Hooverplaves ein
heuer Kreditfonds von 2 Milliarden Mark geschaffen
wird, darüber hinaus die Rediskontierung erleichtert
wird, so bedeutet dies nicht anderes, als daß neues
Geld in die amerikanische Wirtschaft
gepumpt wird. Das bat aber schon namentlich
in Verbindung mit der Tendenz von Goldabzügen
eine unheimliche Ahnlichkeit mit einer Dollar-
inflation. Es war kein Zarfall, daß sich der franzö-
sische rank in letzter Zeit gegenüber dem Dollar
gefestigt hat. Wenn nicht Amerika auf dem eben
eingeschlagenen Wege fortfährt, indem nicht allein
im Inland neue Kreditmöglichkeiten geschaffen
werden, sondern auch für das Ausland, bzw. wenn
nicht Einigung darüber geschaffen wird, um die vor-
handenen Goldvorräte besser zu verteilen, so ist zu-
nächst eine Dollarinflation unvermeidlich. Deren
Auswirkungen auf die gesamte Weltwirtschaft wären
gar nicht abzusehen. Bis jetzt ist man sich noch
nicht darüber im Klaren, wie sich die Auswirkungen
der Aufgabe des Goldstandards in England gestalten
werden. In dem Augenblick, in dem eine auch nur
leichte Inflation in Amerika eintritt, würde die
Weltwirtschaft in eine erneute furchtbare Ver-
wirrung gestürzt werden.

In Deutschland
wird man mit allergrößter Aufmerksamkeit die
Weitere Entwicklung in Amerika beobachten müssen.
Im Augenblick werden die verzweifeltsten Anstren-
gungen gemacht, die Reichsmark stabil zu erhalten.
Die dahingehenden Bemühungen waren bisher trotz
des Abflusses bedeutender Summen auf Grund der
Vereinbarungen in bezug aus das Stillhalte-Konsor-
tium von Erfolg gekrönt. Die Deckung der deutschen
Noten ist an sich nur fiktiver Natur. Denn man
muß berücksichtigen, daß etwa ein Drittel der noch
vorhandenen Gold- und Devisenbestände Kredite
sind, die von den Zentralnotenbanken zur Verfügung
gestellt wurden. Aber die Schließung der deutschen
Börsen und die verschärften Devisenverordnungen
haben bisher verhindert, daß eine weitere Flucht aus
der Mark stattfindet bzw. daß sich größere Mark-
bestände im Ausland ansammeln, die auf den Kurs
drücken können. Doch darf man sich nieht ver-
hehlen, daß es sich hier nur um Notmaßnahmen
handelt, die nur für einen begrenzten Zeitraum von
Erfolg sein können. Sollte tatsächlich eine Dollar-
inflation eintreten, so ist es ausgesechlossen, daß die
deutsche Währung dieser Bewegung entzogen
werden kann. Eine allmähliche Stabilisierung der
Verhältnisse ist nur denkbar, wenn der neue Hoover-
plan nur den ersten Schritt in einer Reihe von Maß-
nahmen bildet, die Erleichterungen für die gesamte
Weltwirtschaft bringen.

Wertberechnung
auf Feingoldbasis

Eine neue Notverordnung
Die neue Regierung Brüning veröffentlichte am

Sonnabend eine neue Notverordnung des Reichs-
präsidenten „zur Knderung der Wertberechnung von
Hypotheken und sonstigen Ansprüchen, die auf Fein-
gold (Goldmark) lauten“. Die Verordnung dient der
gesetzlichen Festlegung in Rücksicht auf die Lösung
der englischen Währung vom Goldstand bereits be
stehender Handhabung. Die wesentlichen Bestim-
mungen sind folgende: Soll die Höhe einer zu zahlen-
den Geldsumme durch den amtlich festgestellten
Preis einer bestimmten Menge von Peingold bestimmt
werden oder die Umrechnung in die deutsche
Wäahrung nachdem Mittelkurs der Berliner Börse er-
folgen, so ist bei Berechnung der zu zahlenden Geld-
summe ein und derselbe Tag für den Londoner Gold-
preis und für den Kurs der englischen Währung 2zu-
grundezulegen. Kommen verschiedene Tage in Be-
tracht, so ist jeweils der dem Fälligkeitstermin näher-
liegende Tag maßgebend. Findet eine amtliche Ber-
liner Börsennotierung für die englsche Währung
nicht statt, so gelten die im Reichsanzeiger veröffent
lichten Kurse. Im Palle der Zwangsversteigerungen
ist bei Feststellung des Wertes einer wertbeständigen
Hypothek, wenn sie im Versteigerungstermin zahlbar
wäre, der letzte amtlich festgestellte Preis des Vor-
letzten Werktages zugrunde zu legen. Diese Vor-
schriften finden jedoch keine Anwendung auf An-
leihen der Reichsbahn, sowie auf Verbindlichkeiten
des Reiches, für die besondere Vorschriften gelten.
Im Verfolg der obengenannten Berechnungsarten
ändert die Notverordnung auch die Verordnung zur
Durchführung der Entschädigung auf Grund des
deutsech polniſchen Liquidationsabkommens vom
14. Juli 1930 entsprechend ab. Danach erfolgt die
Umrechnung in die deutsche Währung nach dem
Mittellurs der zuletzt vor diesem Tage an der Ber-
liner Börse erfolgten amtlichen Notierung bzw. es
gelten die im Reichsanzeiger Veröffentlichten Kurse.
Die Reichsregierung wird ermächtigt, die zur Durch-
führung dieser Verordnung erforderliche Rechts-
verordnung und allgemeinen Verwaltungsvorsehriften
zu erlassen. Sie kann Ausnahmen zulassen und Vor-
schriften ergänzenden Inhalts treffen. Die Verord-
nung tritt mit Wirkung vom 21. September 1931 in
Kraft. Rechtskräftige gerichtliche Entscheidungen
aus der Zeit vor Verkündung der Verordnung bleiben
unberührt.

Der Status des Bankhaus H. F. Lehmann
legt den neuen von der Revisions- und Treuhand
AG, Berlin aufgestellten Status vor. Gegenüber der
Buchbilanz vom 22. August 1931, in der die Kurse
der letzten Börse vom 11. Juli 1931 eingesetzt wurden,
seien nunmehr die Kurse vom 16. September 1931
berechnet worden. Bei den Debitoren in laufender
Rechnung sei eine große Rückstellung infolge der
weiteren katastrophalen Zuspitzung der Wirtschafts-
lage Vorsorglich vorgenommen worden. Es ergibt
sich rechnerisch eine Quote von 80 Prozent für die
ungesicherten Gläubiger, wobei darauf hingewiesen
wird, daß unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen
Verhältnissen eine Entwertung eintreten kann. Im
Status erscheinen auf der Aktivseite Kasse mit 55 900
Reichsmark, Wertpapiere mit 1 Mill. RM. gegenüber
2435 405 RM. in dem vorher vorgelegten Status,
Debitoren mit 3397 000 RM. Grundstücke und Ge-
bäude mit 343 000 RM. Auf der Passivseite erscheinen
Kreditoren bis zu drei Monaten fällig mit 5 960 300
Reichsmark. Betckesche Erben mit 375 300 RM. und
bedingte Verbindlichkeiten mit 1281 000 R.

Ruhrkohlenumlage stark erhöht
Um 20 Prozent wegen der Pfundentwertung.

Immer deutlicher zeigen sich jetzt die Schwierig-
Keiten, in die der Ruhrbergbau durch die Pfundkrise
geraten ist. Die Syndikatsumlage, in der die Difte-
renz zwischen den Syndikatspreisen und dem wirk-
lichen Erlös zum Ausdruck kommt, ist für September
von 3,04 M. auf 3,62 M. je Tonne erhöht worden. Das
große Ausmaß der Erhöhung ist nach Mitteilung des
Syndikats auf die durch die Pfundentwertung ent-
standenen Verluste zurückzuführen. Man müsse auch
mit einer noch weiteren Steigerung der Umlage, d. h.
also mit noch weiteren Verlüsten rechnen.

Stahlvereinsumsatz minus 418 Mill. Mark.
Ein UÜberblick über das Geschäftsjahr 1930/31.
Für das vierte Geschäftsquartal der Vereinigten

Stahlwerke, das heißt die Monate Juli bis September
1931, stellte sich die Produktion in den wichtigsten
Przeugnissen im Vergleich gegen das Vorquartal in
tausend Tonnen wie folgt: Kohle 4211 (4224), KLoks
1235 (1252) Roheisen 750 (778) und Rohstahl 824 (907).
Insgesamt betrug die Erzeugung im Geschäftsjahr
1930/31 gegenüber dem Vorjahr in tausend Tonnen:
Kohle 18 363 (25 723), Koks 5670 (9338), Roheisen
3283 (5297) und Robstahbl 3694 (5538). Der Umsatz
mit Fremden belief sich im vierten Vorquartal auf
188 Millionen gegen 213 Millionen, wovon 88 (94) Mil
lionen auf Abnehmer im Ausland entfallen. Insgesamt
wurden mit Fremden im Geschäftsjahr 1930/31 843
(1261) Millionen umgesetzt, wovon 370 (485) Millionen
auf Abnehmer im Ausland entfallen. Die Auftrags-
bestände der Hütten- und Verfeinerungsbetriebe
stellten sich am 30. September 1931 auf 40,8 Prozent
des Monatsdurchschnitts des voraufgegangenen Ge-
schaäftsjahrs.

Professor Dr. Warmbold aus dem Vorstand der
I. G. Farbenindustrie AG. ausgeschieden. Professor
Dr. H. Warmbold ist mit seinem Rintritt in das
Reichskabinett aus dem Vorstand der I. G. Farben-
industrie AG., Frankfurt a. M., ausgeschieden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

Ohne Gewähbr l Reichsmark) Obne Gewshbr
10,. 10. 9. 10. 10. 10. 9. 10

Buenos 1 Peso 0.373 0.868 Jugosl. 100 D. 473 7.473
Japan 1 Jen 2.078 2.076 Kopenh, 100 K. 93.16 92.91
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc.) 14. 14 14.79ond, 1 Pfd. St 16.25] 16.23 Oslo 100 K. 93.161 92. 91
Neuyork 1 Doll 4.209 4.208 Paris 100 EFrk. 16.68 16.68
Rio 1 Milr 0.224 0.299 Schweiz 100 Frk 62.52 682.52
Awsterd. 100 G 170. s 169. 83 Sofis 100 Lewa 3.072 3.072
Ath. 100 Drchm 295 Span. 100 Pes. 37.861 38.06
Brüss 100 Belg. 59.04 658.94 Nockb. 100 Kr. 96.90 96.40Hanne 100 Guldi 682.07 62. 07 Budapest 100 P 73.28 73.28
fels 100 M. 10. s 10.84 Wien 100 Schill. 51.95 51.45
Italien 100 Lir, 21.68 21.63

Berliner Produktenbericht vom 10. Oktober.

Der Abschluß der Verhandlungen über die
Kabinettsbildung machte an der Produktenbörse
Kaum irgend welchen ERindruck, da man sich über die
weitere Entwicklung noch Keineswegs Klar ist. Bei
der angesichts des Wochenschlusses an sich geringen
Unternehmungslust war die Umsatztätigkeit daher
außerordentlich gering. Vor allem stockt das Ge-
schäft in Roggen das geringe Angebot und die vor-
sichtige Nachfrage hielten sich etwa die Waage, s0
daß der Preisstand im Prompt- und Lieferungs
geschäft völlig unverändert war. Weizen wurde wie
an den Vortagen ausreichend, wenn auch nicht dring-
lich, angeboten, und die Preise bröckelten für vordere
Lieferung um etwa 1 Mark ab; die heute besichtigten
330 Tonnen Weizen Konnten nur unter Abzug eines
Minderwertes als lieferbar erklärt werden. Im Prompt-
geschäft lauteten die Gebote der Mühlen gleichfalls
I Mark niedriger. Weizen- und Roggenmehle wurden
zu unveränderten Preisen nur für den notwendigsten
Bedarf umgesetzt. Hafer in guten Qualitäten lag
ziemlich stetig. Gerste wurde reichlicher angeboten
und nicht mehr so lebhaft gefragt wie an den Vor-
tagen. Für Weizen- und Roggenexportscheine
würden gestrige Preise gefordert

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 Kg) 10 10 (Für 100 kg) 10. 10.
Weizen, märk. 211.0--214.0 I. Speiseerbsen
Roggen, märk. 184--186 Futtererbsen c
Rauhkgerste S PeluschkenIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 151 158 Wicken
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk. 139 147 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 27.00-32.00 Rapskuchen S
Roggenmehl 26.00--28.75 Leinkuchen 13.2013.40
Weizenkleie 10.20--10. 40 Trockenschnitz. 6.00-6. 10
Roggenkleie 9.15--9.40 Soja-Schrot 11.00
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen l 20.00-27. 00 Räben

khanten Se e Zeitung pünnnn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmat zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden A Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann wachen

Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Die Geburt eines gesunden
Mädels
GohhraW

zeigen erfreut an
Müller und frag kcith

Leuna, Schillerstrabe 10

Nachruf
Unerwartet starb nach
langem Leiden unser
treues, langjähriges

MitgliedGustav Mäller
Sein strebsamer, ruhiger Charakter
soll uns stets in Erinnerung bleiben.

Draum. Verein „Euterpe“

Merseburg, den 12. Oktober 1931.

Gr. Pferdegtall
u. Lagerraum z. vermiet.

Zu erfr. Saalſtr. 11,part.

e

Nähe Mortt e

7362 an d. Geſch. d Bl.

Verein ehemaligen Kavallenfsten

Merseburg

Am Freitag, dem 9. Oktober,
verschied unser Kamerad

Gustav
Wir verlieren in

Müller
ihm ein eifriges

Mitglied und treuen Kameraden
und werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Gertrud, Ottilie, ed. Arb. W. Bauch pieß.

Getraut: Der Zu
richter Roland Garbe i.
Bad Dürrenberg und
Frau Charlotte geb.
Schrader, hier; derDaſhmenſhioſ Erich
Schumann i. Leipzig u.
Frau Klara geb. Schra
der in Leipzig.

v Getauft:Jlſe, T h Arbeiters
ahn; Manfred, S.des Maſchinen führers

Weniger.-Beerdigt:
Die Witwe Müller.

Altenburg. Ge
tauft: Elfriede, T.
des Maſchinenwärters
Hölzer. Getraut:
Der Mechaniker Paul
Schneider mit Frau A.
geb. Böttcher. Be
erdigt: Der Privat
mann Max Chriſt; der
Kaufmann Bernhard
Oeltzſchner.

Neumarkt. Ge
ha uft Sigrid, Tocht.des Bäckermeiſt. Otto
Pretzſch.

Familien
Nachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Vermählt:
Naumburg
Martin Hirth m. Fr.
Charl. geb. Eiſenhardt

Geſtorben:
Raumburg.
Frau Luiſe Zander
e Hofmann, 63 J.

Lützen.

Ernſt Cottin, 68 J.
Querfurt

Frau Martha Wilke

mit Küche u. Zubehör
zum 15. 10. z. vermieten.

Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.
Fabrikgrundſtück

mit Lagerranm und Hof,
für alleswecke geeignet,
ſof. z. verm. Angeb. unt.e an die Geſch. d. Bl.

kintawlltenhaus

in r. L. Merſeb 8 M.
v. Bahnh. m. Kch. 5 3.,
K. u. kl. G. ſof. an Be
amten f. 100 M. z. verm
Ang. u. 7356 a. d Geſch

täglich verdienen
n und Herren
d. ſchriftl. gewerbl.
Heimarbeit. Koſten

wen e sW. Eiſermann
BarmenN. Nr. 190
Gebr. Kinderwagen

zu verkaufen.
Zu erfr. in d. Gſt d. Bl.

Pa. Birnen
(mundreif) à Pfd. 8Pfg.
verkauf! Werderſchleuſe

Wethau

Annahme enDruckſachenaufträgen
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

F. Weſchke, Nr. 57.

Schafſtädt
Alle von mir über Herrn
Bruno RNägler in Schaf
ſtädt verbreiteten be
leidigenden Behaup
tungen nehme ich hier
mit zurück u erkl. ſie als
v. mir erfunden Frau B.

Leer. Zimmer

Bis Mk. 10.-

loſe Auskunft durch

Angeb. mit Preis unter

ſchildert,

L Dagover als

Ein 2 zölliger

Wagen
iſt zu verkaufen

Albin Deubel, Zeuchfeld

ſchönſte Fürſtin ihrer Zeit, dieſe

des Kronprinzen Rudolf, dem

Büfett

billig zu verkaufen.
Wo, ſagt die Gſt. d. Bl.

und Kredenz 27 und e ühr

erfehtspfeleHeute Montag Große Premierel! Ab heute:
Ein Film, der Erinnerungen an die Zeit weckt,
Weltgeſchichte wieder hervorzaubert und einen Lebensgang

der rein menſchlich intereſſiert,
Der größte und beſte Ton und Sprechſilm der Saiſon!

Elisabeth von Oesterreich
(Der Leidensweg einer unglücklichen Kaiſerin.)

Die ſchönſte und edelſte JFrau, die je eine Krone trug. Ein Frauen
ſchickſal von der Vermählung mit Kaiſer Joſef (1854) bis zur Er
mordung durch den Anarchiſten Luigo Luccheni in Genf im Jahre 1898.

Lil Dagover verkörpert e die Kaiſerin Eliſabeth, die
feinfühlige Romantikerin, ihren

Leidensweg, bis zur höchſten Tragik, bis zum Liebestod ihres Sohnes,

Geheseegtss wogte ngerläsgeg.
Jn den weiteren Rollen ein ganzer Stab prominenter Darſteller

Dazu ein gutes re Kaſſenöffnung 6 nSämtliche Freikarten ungültig.

packt und ergreift-

ein Stück Ab onorg

mit im Spiele ist.

mit der Sache zu tun haben.

5.45 U. 8.15 Uhr.

Die größte Frechheift!
Nicht mur, daß er den 80Karätigen Diamanten Cleo in Paris raubte, nein er wagte sich
sogar an die heiligsten Güter der Nation an den goldenen Nachtstuhl Tudwigs IV.
Was wollte er wohl damit Aber das war noch gar nichts Auf dem 13. Polizeikongreb
in Denyer stahl er unter den Augen der gewiegtesten Kriminalisten die für seine eigene
Ergreifung ausgesetzte Belohnung von 25000 Dollar
gerissensten Gauners aller Zeiten.

„Va bonque
(Das Rätsel der Kriminalistil)

Wer ist es?? Wir wissen es selber nicht!
daß eine schöne Brau, nämlich

i Dagover
Weiter glauben wir, daß

Gustav Grincdgens und Ernst Verebes
Ganz bestimmt aber wissen wir, daß

„Va banque“ die eleganteste und packendste Kriminal-Ton-
film- Komödie der Saison ist.

Das war die größte Frechheit des

Nur das scheint festzustehen,

Gegründet 1

Lederhandlung
Gebrüder
Breite Straße 4

861 Fernruf Nr. 2423

Becker, Nervehureg

Größtes on

Lecleraus
für Sattler, Schuhmacher und technische Zwecke

er allen Sorten Leder am Platze

schnitt Fensterleder

Iüſzen

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39) Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Von Dienstag, den 13. S
d. M. ab ſtehen wieder in
ſehr groß. Ausw. allerbeſte
oſtpreußiſche hochtragende
und friſchme hende

bei uns gang beſonders den zum BeenGuſtav Danlele S Co.

Vieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57

Geschäftsmann iwseriere

Achtung Täglich tönende Wochensch ar
Achtune! Heute Montag

zum letzten Male Ein Walzer im Schlafcoupe

Verlangen Sie Druckvorlagen
mm

Buchdruckerel Th. Rößsner, Mernseburg/ S.
Kl. Ritterstr. Fernruf 2323, Postsch. Leipzig 39070

fän privaten
u. geschäftlichen Bedert
bei unseren Filialen

Pnompte Lieferung bel biliigster

Prelsstellung
Beachten Sie die Schaufenster-
auslagen

Ja, das Kommt vor im Haushalt:
Umgefallene Tinte, Obst, Wein, c r

Kaffee, Kakao und manches mehr
verursacht mitunter hartnäckige

Flechen. Wenn sie nicht ohne wein

teres in der Persilwäsche zu ent-
fernen sind, dann versuchen Sie es

am besten mit Sil. Verſleckte und

vergilbte Wäsche erhält durch
einmaliges Kochen in kalt ange-

setzter Sillösung wieder ihr ut-
sprüngliches gutes Aussehen. Vor-

heriges Einweichen in Henko-
Bleichsoda empfiehlt sich.

u

S 180

Schlachtefeſt

(vorm. G. Terne.)

V e u. Freitag

Fr. Kleine, G. Sixtiſtr. 12

DienstagShlagrefeſ
geb. Liſchke, 21 J.

Stellen Anzeigen
für den Fahbrlk Paul Hover, Delltzsch a7

Provy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten

W. Abrkcan,

a u. Freitag

Burgſtr. 22, Tel 2898.

Schlachte nachm.
Schlachtefeſt
K. Scheuermann
Friedrichſtraße 15.PerſonalAnzeiger

des Daheim
werden durch unſere Her ſhäftoſteuue

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3und Zweigſt. Leung, Induſtrietor 1,

ohne rin vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn-
ſeratwirkung niedrig; ſie betragengegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Betttederg bed. billig. zu geren

Ferner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
u en umsonst und portofrei!

UiſereLeſer

kaufen bei unſeren Juſerentenſ

fucht leiſtungsfähige, führende Bau
ſparkaſſe als Milarbeiter für ihre
dortige Bezirks-Direktion. Seriöſen
Herren z. B. Verſicherungsbeamten,
Architekten, Bauunternehmern, Geiſt
lichen und Beamten iſt eine hohe
Nebeneinnahme geboten.

Vauſparkaſſe, Weſtmarh“ A.G. Köln

Zeppelinſtraße 2, Schwerthof.

von k. S. anMöbel-Harniſch
Oelgrube 1.

Fuuerrubenun t re ganzen
Verkrauenslenke und einzeln verkauft

M. Hertel, Saalſtr.
Einf., nicht zu junges

Mädchen,
welches etwas kochen
kann, zuverläſſig und
ſelbſtändig arbeitet, f
Geſchäftshaushalt zum
1. November geſucht.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Leipzig (Dresden).
06.30 Uhr:
Anſchließ.,
10.00 Uhr:
10.05 Uhr:

10.10 Uhr:
11.00 Uhr
12.00 Uhr:
12.05 Uhr:
12.55 Uhr:
13.00 Uhr:
Anſchl.:

Reg d fatt Wrogram
Dienstag, 13. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Wellenlänge 259 Meter.

Funkgymnaſtik.
bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Verkehrsfunt
programm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsweldungen.
Alte und neue Suikenmuſik. (Schallplatten.)
Nauener Zeitzeichen.
Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.

und Tages

Alte und neue Operettenmuſik. (Schallplatten.)
Zwiſchen 11.00 u. 14.00 Uhr Hörbericht von der An

14100 Uhr:
14.15 ühr:
1430 ühr:

15.00 Uhr:

15.35 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr

kunft der deulſchen Ozeanflieger Rody und
Johannſen mit dem Mokorſchiff „St. Louis
in Cuxhaven.
Erwerbsloſenfunk.
Filme der Woche.
Bücherſtunde für die Jugend. Bücher der
Technik.Weißenfels. Ein Hörbild von Elaus
Pietzſch.
Wirtſchaftsnachrichten
Kurioſa des Lebens.
RNordiſche Muſik.

17.30-17.35 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr:
18.05 Uhr:
18.30 Uhr:
18.50 Uhr:
19.00 Uhr:

19.30 Uhr:
20.15 ühr:
2130 Uhr
21.40 ühr:
22.15 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten.

e hSprachenfunk. Franzöſiſch.
Wir geben AuskunftBetrüger und Betrogene in der Weltlite
ratur.
Luiſe Walker ſpielt Gikarre.
„Das Leben ein Boxkampf.“
Wirtſchaftsberatung.
Franz Meyer-AmbrosSkunde.
Nachrichtendienſt.

Anſchließ. bis 23.30 Uhr: Ankerhaltungskonzert.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.45 Uhr:
06.30 Uhr:

Aus Hamburg: Wetterbericht für Landwirte.
Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzerk.
Dazw. 06.45 Uhr:

10.35 Uhr:
12.00 Uhr
Anſchl.:
Anſchl.

Lieder, Arien und Duetlke.
Wetterbericht für Landwirte.

Aus d Wetterbericht für
Landwirte.
Nachrichten.
Wetterbericht für Landwirre

(Schallplatten.)

415.30 Uhr.

12.55 Uhr:
13.30 Uhr:
14.00 Uhr:

Nauener Zeitzeichen.
Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
Aus Berlin: Zur Ankerhalkung.
platten.)
Märchen und Geſchichten.

Wetter, Mitteilungen.
Künſtleriſche Handarbeiten.
Nordiſche Muſik.
Der Anteil deutſcher Forſcher an der Er
kundung der Sahara.
Sozialismus und Weltanſchauung (IV).
Der Lebens- und Gedankenkreis Wilhelm
Diltheys (1).
Wetterbericht für Landwirte.
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Orgel mit obligaken Jnſtrumenken.
Weltanſchauung und Gegenwart (1).
Aus Berlin: Wetter, Nachrichten, Sport.

us Hamburg. „Mann in de Tünn!“ Ein
heiterer plattdeutſcher Abend.
Aus Berlin: Wetter, Nachrichten, SportAus Hamburg: Operelte und Revue.
Aus dem Kabarett der Komiker, Berlin
„Die Nacht der Prominenken.“

(Schall

15.00 Uhr:

15.45 Uhr
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:

18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
20.15 Uhr:
21.00 Uhr
21.10 Uhr A

22.15 Uhr:
22.30 Uhr:
23.30 Uhr:
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